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DAS FEST DES LESENS • DIE BUCHMESSE 2007

• Das Gastland Argentinien wurde durch 180 Persönlichkeiten repräsentiert und hat 250.000 
Anthologien für die kubanischen Leser gespendet SEITEN 8 UND 9

Rechtsextremisten 
im US-Kongreß 
verlieren an Einfluß
•  Gemeinsame Gese
beider Parteien gegen die von Bush 
verhängten "brutalen Restriktionen"

Lateinamerika

Geht der tm teW  weiter?
• Ein Ex-Bischof und eine 
als Präsidentschaftskandidlten Paraguay 
Guatemala könnten dafür sorgen, daß 
Washington im "Hinterhof"

S E IT E  12 S E IT E N  15 U N D  16

BOLIVIEN
K u b a n isch e  Ä rzte  im E insatz 
bei Ü b e rsch w e m m u n g so p fe rn
_________________________________________________________________S E IT E  3

Wasser ist zum Sparen da...
• Mit Investitionen in Brunnen, Pumpen, Leitungen und Wasseruhren 
wird dem Versorgungsproblem in Ciego de Avila zu Leibe gerückt
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Gandhi - das 
Nein zur Gewalt
RAUL VALDES-ViVO

•  IN D IE N  zu b e s u c h e n , h e iß t  
G andh i zu besuchen. Sein Leben  
-  das sagte  er selbst -  w ar seine  
Botschaft. Er w idm ete  es der S u ­
che  nach  d e r W a h rh e ft und d e r  
d e m ü tig e n  E rfo rschun g  der W is ­
senschaft der G ew altfre ihe it.

In d iesem  selben S treben nahm  
vor kurzem  eine kubanische P a r­
te id e le g a t io n  a u f E in la d u n g  d e r  
R egierung  des B ruderland es und 
der K ongreßparte i an e iner V e ra n ­
staltung teil, die dem  hundertsten  
Jahrestag  des B eginns der Philo­
s o p h ie  G a n d h is  g e w id m e t w a r. 
H underte  von O rgan isationen , B e­
w e g u n g e n  und P e rs ö n lic h k e ite n  
aus über hundert Ländern brach­
ten  ihre  u n ters c h ie d lic h s te n  G e ­
d a n k e n  üb er d ie  h isto rische  B e ­
d e u tu n g  d e r  Ü b e r z e u g u n g e n  
G andh is  zum  Ausdruck, der nach  
A u ss a g e n  s e in e r g ro ß en  A n h ä n ­
ger, J aw ah ara l N ehru, Indira und 
Rajiv, tief in die S e e le  Indiens e in ­
gedrungen ist.

Im Z entru m  a lle r B eiträge  stand  
die T a ts ac h e , d a ß  es in Südafrika  
g e w e s e n  ist -  e r ha t dort v ie le  
Jahre  ge leb t -, wo G andh i deutlich  
g em acht hat, w as sein W eg  sein 
w ird . D ie s e r  v e re in ig te  sich mit 
dem  K am pf der sch w arze n  M a s ­
sen und der arm en W eiß e n  gegen  
das v e rh a ß te  S ys te m  der A p art­
heid, das Von den britischen Im p e ­
ria lis ten  a u fre c h te rh a lte n  w u rd e . 
D iesen W eg  charakteris ierte  er mit 
R ealism us: “Ich kenne den W eg . 
Er ist g e ra d e  und schm al. Er ist 
verg le ich b ar mit der Klinge e ines  
Sch w ertes. Ich freue  mich darauf, 
ihn zu g e h e n .”

In den fünf M inuten, die uns zu ­
gestanden  w orden sind, w urde die 
S tim m e Kubas mit R espekt gehört 
und an sch ließend  mit enthusiasti­
schem  A pplaus b edacht.

D er W e is e n d e r  sich über nichts 
gew un dert haben dürfte, da er uns 
eine neue Vision des Universum s  
g e g e b e n  h a t, s a g te , z u k ü n ftig e  
G e n e ratio n en  w erden kaum  g lau ­
ben können, daß  ein M ensch wie  
d ie s e r  au s  F le is ch  und Blut auf 
der Erde gew an d e lt ist. Das, w as  
A lb e r t  E in s te in  ü b e r  M a h a tm a  
G andh i sagte, erklärt die Ehrung, 
die dem  V a te r des neuen Indiens  
h e u te  a u s  a lle n  L ä n d e rn  z u te il

wird. A ber das w ichtigste ist, daß  
zum  ersten M al in der G eschichte  
die B edingungen geschaffen  w e r­
den, dam it die Id een  G a n d h is  in 
der R egion, die wir U nser A m erika  
n e n n e n , v o ra n k o m m e n . S ie  tun  
dies mit den W ah lerfo lgen  der Lin­
ken in V e n e z u e la , Boliv ien -  wo  
C he G u e v a ra  aufleb t -, Brasilien, 
N icaragua , E cu ado r und w eiteren  
L ä n d e rn , d ie dem  Id ea l B o livars  
fo lgen, der ein g ro ß er B efre ier der 
S ee len  w ar, ebenso  w ie G andh i.

D ie  n ich t e rn e u e rb a re n  n a tü rli­
chen R essourcen erschöpfen  sich 
w egen der K onsu m gesellschaften , 
und heute  sind die m eisten Vö lker 
ärm er als zu Z e iten  G andh is .

Und über dem  M ensch  schw ebt 
eine w e ite re  G efah r. D ie A nkündi­
gung, P rä v e n tiv k rie g e  in den 60  
dunkelsten Ecken des P laneten  zu 
führen . S eh t den Irak, die T ra g ö ­
die d ieses Landes und seiner ja h r­
hundertea lten  Kultur, die ebenfalls  
die  T ra g ö d ie  d es  U S -a m e r ik a n i­
schen V olkes ist, w ie seine besten  
S ö h n e  m it B e re c h tig u n g  s a g e n .  
W ir K uban er w issen, daß  die Lüge  
die  w ic h tig s te  W a ffe  d e r U n te r ­
drückung ist. Fünf junge K ubaner 
w erden in U S -a m e rika n isc h e n  G e ­
fäng n issen  fe s tg e h a lte n , weil sie  
mit gew altlosen  M itteln gegen den  
Terrorism us gekäm pft haben, und 
g le ic h z e itig  w ird dort e in e m  g e ­
s t ä n d ig e n  T e r r o r is t e n  U n t e r ­
schlupf geboten , der ein F lugzeug  
in der Luft gesprengt hat.

W ir sind nicht h ierher gekom m en, 
um zu berichten, w as wir trotz der 
v ö lk e rm o rd e n d e n  B lo c k a d e , d e r  
lä n g s te n  in d e r G e s c h ic h te  d e r  
M enschheit, erreicht haben.

In dem  Bericht der Institution E in­
stein gibt es einen Punkt, der B e­
achtung verdient. Ich zitiere: “...In  
S ü d afrika  w aren  die gew a ltfre ien  
Proteste und der m assive W id e r­
s ta n d  h ö c h s t  w ic h t ig ,  um  d ie  
A p arth e id p o litik  und die e u ro p ä i­
sche  D o m in a n z  zu u n te rg ra b e n , 
b e s o n d e rs  in d e n  J a h re n  z w i­
schen 1 950  und 1 9 9 0 ...”

D ie z it ie rte  A u s s a g e  ist richtig, 
a b e r e in e n ts c h e id e n d e r  F a k to r  
w ar der m utige bew affnete  Kam pf 
d e s  A fr ik a n is c h e n  N a t io n a lk o n ­
g re s s e s  und w e ite re r  P a tr io te n  
aus dem  übrigen A frika. Und wir 
alle kennen die klaren und kateg o ­

rischen Erklärungen des e h ren h af­
ten P räs id en ten  N elson M a n d e la  
und des P räs id en ten  M beki, daß  
die Schlacht von Cuito C u an a v a le  
e b e n fa l ls  e n ts c h e id e n d  fü r d ie  
Vernichtung der A partheid  war.

D iese Schlacht vere in te  die fre i­
willigen kubanischen In te rna tiona ­
listen mit den he ldenhaften  a n g o ­
la n is c h e n  u n d  n a m ib is c h e n  
T ru p p en  und d en en  a n d e re r P a ­
trioten Afrikas. S ie  führte zur U n­
abhän gig ke it von N am ib ia  und zur 
K o n so lid ie ru n g  d e r U n a b h ä n g ig ­
keit A ngolas. Aus A frika haben wir 
nur unsere Toten m itgenom m en.

Die S ch lußfo lgerungen des z itie r­
te n  B e ric h ts  b e z ie h e n  s ich  a u f 
K onfliktsituationen, vor allem  g e ­
gen U ngerechtigkeiten , und s p re ­
chen sich d a fü r aus, d e m o k ra ti­
s c h e  P r a k t ik e n  u n d  d ie  
M e n s c h e n re c h te  zu e n tw ic k e ln , 
erhalten und auszuw eiten . In dem  
Bericht wird gefragt: Z ieh en  wir es

vor, daß  d iese Z ie le  durch G ew alt 
unterstü tzt w erden?

Die Antw ort Kubas ist für die G e ­
w a ltfre ih e it, um in d ies e n  Z ie le n  
für die V ö lker der Dritten W elt 
an zu ko m m en . W ir schicken kcmTe 
fre iw illig e n  K ä m p fe r  m eh r, s o n ­
dern Ä rzte  und Lehrer, T e ile  e ines  
H um ankap ita ls , dessen Arbeit von 
G a n d h i au s  g a n ze m  H e rz e n  mit 
A p p la u s  b e d a c h t w o rd e n  w ä re .  
Die e inz ige  A usnahm e in der heu ­
tigen S ichtw eise  Kubas betrifft die 
V erte id igung gegen e ine aus län d i­
sche A ggression  und B esatzun g . 
M illionen von Kubanern sind d ar­
au f v o rb e re ite t, zu käm p fen , mit 
Fidel und für ihre H e im at und den  
S ozia lism us.

Raul Valdes-Vivö ist Rektor der Na­
tionalen Schule der Kommunisti­
schen Partei Kubas, Nico Lopez •

Hatuey: was das Feuer nicht verbrannte -
KATIA SIBERIA GARCIA -  Granma

•  M A N  w eiß  nicht, w ie spät es war, als sein 
Körper in F lam m en aufging. In unsere T a g e  ist 
nur das W issen um den S ch m erz, die U n g e ­
rechtigkeit und das Vorbild gelangt. Es w aren  
die Span ier, die ihn im N am en der H eiligen In­
quisition v eru rte ilte n . S e in e  S ünde: die M iß ­
handlungen hassen und die Fre iheit e rsehnen. 
Es w ar augenschein lich , daß  für die En tdecker  
und U n te rd rü c k e r  d e r “N e u e n  W e lt” im 16. 
Jahrh undert jed e r Indianer, der die “notw endi­
ge E vange lis ieru ng” und die go ldenen E innah­
m en störte sow ie die territoria le  A usdehnung  
behinderte , zu e inem  Feind w urde, der vern ich ­
tet w erden m ußte.

Nur, die F lam m en  am  2. F e b ru a r 1 51 2  v e r­
brannten ihn zw ar, den K aziken H atuey , ab er  
sie vern ichteten  ihn nicht, denn die R ebellion  
für e ine gerechte  S ache  kann m an nicht v er­
brennen. D as Ereignis, das ein igen U re inw oh­
nern der O stregion Furcht e inflößte , für a ndere  
ein V orb ote  ruhm reicher T a g e  war, w ar ein A n­
reiz für kühne A ufstände.

D ie zeitliche Entfernung und die gese llsch aft­
lichen B edingungen der Epoche erlauben nur 
eine vag e  Vorstellung der D etails, verw and eln  
ab er gleichzeitig  ein in der realen  G eschichte  
g e sc h eh en e s  Ereignis in ek len  M ythos, der bis

in unsere Z e it reicht und trotz der 4 9 5  Jahre, 
die seit dem  vergangen  sind, findet er Ähnlich­
keiten in einem  P ro ze ß  von R ebellionen, der, 
m anchm al unbeabsichtigt, die Figur jen es  K a­
ziken w ied er aufnim m t.

D am als  ging es um Mut, Lanzen, Pfeile  und 
E roberer, denn D iego V e lä zq u e z  verließ  1511  
die Insel H ispanio la , um Kuba zu kolonialisie- 
ren. Dort h interließ  er ein Beispiel für die bru­
ta le  U n te rw e rfu n g , und in K anus  e n tfe rn te n  
sich ebenfa lls  e tw a 4 0 0  Indianer, die von H a ­
tuey angeführt w urden. D ieser landete  auf ku­
banischem  G eb ie t und versuchte, die E inhe im i­
s c h e n  zu  w a r n e n  u n d  s ie  d a v o n  zu  
ü berzeug en , daß  ihnen die w iderrechtliche Er­
oberung und U nterw erfung, die ihre G e w o h n ­
heiten zunichte m achen und ihnen frem de V e r­
ehrungen aufzw ingen w ürde, viel Leid zufügen  
w ürde.

Nur w en ige  schlossen sich dem  vom K aziken  
au fg eze ig ten  W eg  an, der aus e iner frontalen  
Taktik  bestand, von der später, w egen der T o ­
ten, die ein offen er K am pf gegen e ine kriege ­
risch ü berleg ene, und mit Hunden und Pferden  
v e rs tä rk te  M a c h t v e ru rs a c h te , a b g e g a n g e n  
yyurde. D er “G u erillak rieg ” w ar die neue Taktik . 
Ü berraschu ngsangriffen  folgte die Flucht in die 
Berge, von wo aus, neu gruppiert, die O ffens i­
ve w ie d er a u fgenom m en w urde. Fast drei M o ­

nate lang hielten sie die M ä n n e r in der D e fe n ­
sive, die nach A ussag e  des Priesters  Barto lo­
m é de las C asas , der dabei H atuey  zitierte, ih­
n e n  n ic h t a n  M u t g le ic h k a m e n  und  s ic h  
d e sh a lb  in E isen  k le id eten , das ihre W affen  
nicht brechen konnten.

D er W ille  d ieses T a in o -In d ia n e rs  zw ang D ie ­
go V e lä z q u e z  zu e in e r V e rfo lg u n g , denn  er 
m ußte zur S icherhe it des M utterlandes d ieses  
Vorbild beseitigen  und in ein abschreckend es  
Beispiel v erw and eln . Es wird erzäh lt, daß  H a ­
tuey von e inem  se in er A nhän ger verra ten  w u r­
de und V e lä zq u e z  ihn deshalb  fassen konnte. 
S e in e  B es tra fu n g  flö ß te  e in ig e n  F u rch t e in . . 
A b er die G e s c h ic h te  hat dafür gesorgt, sein  
Beisp ie l zu v ere w ig e n , denn die span ischen  
Truppen konnten seine H eldentat nicht auslö- ; 
sehen, da es dafür keine W affen  gibt. j

D en O rt d ieses  E re ig n iss es  legen e in ige in » 
das Dorf Y ara , a ndere  in ein G eb iet zw ischen ¡ 
M anzan illo  und dem  G eb irge  S ierra  M aestra , j 
Aber es ist irrelevant, den Ort genau zu bestim - ; 
m en, denn w enn es um die Ehrung Hatueys  
geht, haben wir genügend Orte und Motive. Es 
reicht, an ihn zu erinnern, 495  Jahre danach, so­
lidarisch und im m ens... Es genügt, ihn als ewig 
präsent zu empfinden und seinen Geist in den 
Rebellionen, die unum strittenen M ut erfordern , 
w ie d er a u fzu n e h m en . •

mailto:aleman@granmai.cip.cu
http://www.granma.cu
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Kubanische Ärzte 
versorgen Unwetteropfer 
in Bolivien

D/e b o iivia n isch e  R e g ie ru n g  m o b iiisie rte  d ie  
Streitkräfte, um  den O pfernzu hetfen. A u f dem  Foto  
w ird eine Frau nach der Überschwem m ung in  den 
Außenbezirken von La P a z gerettet

• S S  Tote u n d  m e h r a is  
3 40 .0 00  G eschädigte a is  F o f- 
g e  von R e ge n  fäiien u n d  Ü b er­
schw em m ungen

•  LA P A Z .- M ehr als 100  Ä rzte  von 
d e r Insel v e rs o rg e n  G e s c h ä d ig te  
der N aturkatastrophen, von denen  
v e rs c h ie d e n e  R eg io n e n  B oliv iens  
aufgrund des K lim aphän om ens  El 
Niño heim gesucht w urden.
"Bei den E v a k u ie ru n g e n  und der  
Hilfe für die von den Ü b ersc h w e m ­
m ungen und den R egenfä llen  B e­
troffenen sind m ehr als 100  Ä rzte  
von uns im E insatz, und wir w erden  
helfen, solange wir gebraucht w e r­
d e n " ,  v e r s ic h e r t e  n a c h  e in e r  
M eldung von PL vom 2 0 . Februar  
d e r B o ts c h a fte r  des  k a rib is c h e n  
Landes, R afae l D ausä, in e iner M it­
teilung.
D ie  k u b a n is c h e n  Ä rz te  b e fin d e n  
sich in Landgem einden und von In­
d íg e n a s  b e w o h n te n  G e b ie t e n ,  
hauptsächlich in den östlichen D e ­
p a r tm e n ts  von  S a n ta  C ru z  und  
B eni, sow ie  in C h ac o  c o ch a b a m - 
bino.
M it te  J a n u a r  r e a g ie r t e n  d ie s e  
S p e z ia lis te n , die sich bere its  seit 
m ehr als e inem  Jahr im Land au f­
h a lte n , s o fo rt a u f d ie  d u rch  d ie  
s ta rk e n  R e g e n fä lle  e n ts ta n d e n e  
N o ts ta n d ss itu a tio n , um die m ed i- 
z iA is c h e  B e tre u u n g  d e r  b e tro f-  
fe . Bevölkerung zu garan tieren .
N acn B erichten  befinden sich die  
k u b a n is c h e n  Ä r z te  in 2 9  
E va k u ie ru n g s la g ern , wo sie m ehr 
als 5 0 .0 0 0  betroffene P ersonen be­
handelt haben.
D er E insatz der kubanischen S p e ­
zialisten in d ieser Notsituation um ­
fa ß t d ie  ä rz tlic h e  .Betreuung und  
d ie  k o s t e n lo s e  Ü b e r g a b e  v o n  
M e d ik a m e n t e n ,  s o w ie  V o r ­
b e u g u n g s m a ß n a h m e n  u n d  
sanitäre U nterw eisun gen.
Die Zahl der durch die R egenfä lle  
und Ü b e rs c h w e m m u n g e n  B e tro f­
fenen, die besonders diese O s tre ­
g ion B o liv ie n s  g e iß e lte n , b e tru g  
n a c h  A n g a b e n  d e r  Z iv i l ­
verte id ig u n g  des Landes  bei R e d a k tio n s ­
schluß 3 4 3 .0 0 0 .
Das am  stärksten betro ffene D ep a rte m en t 
ist Beni (N ord osten), mit m ehr als 8 0 .0 0 0  
d u r c h  d a s  K l im a p h ä n o m e n  El N iñ o  
geschäd ig ten  Personen.
I ^ L a n d  sind 38 To d eso p fer zu beklagen , 

/ die G e b ä u d e ein s tü rze  und konstanten  
Erdrutsche auf den W eg e n  erschw eren  den  
T ra n s p o rt von N a h ru n g s m itte ln  in d ie s e  
Zonen.
D e r  V e r te id ig u n g s m in is te r  W a lte r  S a n  
M iguel e rk lä rte , die R eg ie ru n g  h ab e  e n t­
s c h ie d e n , ih re  K rä fte  v o rra n g ig  z u r B e ­
tre u u n g  d e r  am  s tä r k s te n  b e tr o f fe n e n  
Zonen  e in zu setzen .
Im N orden des Landes  s e ien  s ie b e n  von  
a c h t P ro v in z e n  d e s  D e p a r tm e n ts  B e n i 
überschw em m t, erklärte  San  M iguel.
D e r V ie h zü c h te rv e rb a n d  in fo rm ie rte , d a ß  
m indestens 1 1 .0 0 0  R inder ertrunken seien  
und daß  noch ca. e iner M illion das g leiche  
Schicksal drohe.
D e r B ü rg e rm e is te r d es  K re is e s  T rin id a d  
(R e g io n a lh a u p t s ta d t ) ,  M o is é s  S h r iq u i,  
ste llte  h e rau s , d a ß  m eh r als  5 .0 0 0  M e n ­
schen, hauptsächlich Frauen und K inder, in 
N o tu n terkü n fte n  u n terg eb rac h t se ien  und  
sich e tw a 3 .0 0 0  Personen w eiterh in  in ihren  
u n te r  W a s s e r  s te h e n d e n  H ä u s e rn  a u f­
hielten.
Militärs mit Booten leisten denen Hilfe, die 
in Ortschaften wohnen, die sich an Ufern 
b e fin d e n d e n . D ort s te ig e  d as  W a s s e r  
täglich um 6 Zentim eter, präzisierte er. 
Präsident Evo M orales begab sich in die 
Zonen des zentral gelegenen Departm ents  
Cochabam ba, das von den starken Regen­
fä lle  und Ü b e rs c h w e m m u n g e n  h e im g e-

sucht w urde. Dort überzeug te  er sich von 
der S ituation von 1 .1 12  Fam ilien , die ihre 
W ohnungen verloren haben und deren ins­
g e s a m t  3 .6 7 0  H e k ta r  O b s tp r o d u k t io n  
vernichtet w urde.
A u c h  d ie  M itg l ie d e r  d e s  K a b in e tts  d e r  
bolivianischen R egierung inform ierten sich 
vor Ort in den m eisten R egionen des Lan­
des, um eine E inschätzung der durch den  
R e g e n  v e r u r s a c h t e n  S c h ä d e n  v o r ­
zunehm en und en tsprechende Hilfe leisten  
zu können.

D iE  R EG /ER U N G  S TELL T  75 
M iLLiOAiEAi D O LLA R  F Ü R  D iE  
A iO TSiTLiA TiO A i B E R E iT

P räs id en t Evo M o ra les  gab  bekannt, d a ß  
per D ekret ein Kredit der C om unidad A n ­
dina de Fo m en to  (C A F ) über 15 M illionen  
D ollar für die durch El N iño hervo rgerufene  
Notsituation bereitgeste llt w ürde.
M orales dankte der internationalen G em ein ­
schaft für die solidarische Hilfe und gab die  
F re ig a b e  von w e ite ren  s taa tlich en  M itte ln  
b e ka n n t, um den B etro ffen e n  d ies e s  D e ­
sasters  Hilfe zu leisten, inform iert PL.
Der Präsident betonte bei einem Treffen mit 
Vertretern verschiedener Orte des Depart­
ments Santa Cruz, eines der am stärksten 
betroffenen, es treffe weiterhin internatio­
nale H ilfe ein und "wir nutzen eben fa lls  
G elder des Staatsschatzes der Nation". 
O b w o h l d e r S ta a t  8 0 0  T o n n e n  d e r im 
R ah m en  d er in te rn a tio n a le n  S o lid a ritä t  
gespendeten Lebensmittel freigegeben hat, 
war es schwierig, sie in einige Ortschaften  
zu transportieren, die durch über die Ufer 
tre tende Flüsse und den schlechten Z u ­
stand der Straßen isoliert sind.®

SUCH- UND RETTUNGSSYSTEM FÜR 
LUFT- UND
SEEFAHRTSKATASTROPHEN
•  K U B A  e n tw ic k e lte  e in  S u c h - und  R e ttu n g s -  
s y s te m  fü r  M e n s c h e n , d ie  s ich  in F o lg e  vo n  
k ü s te n n a h e n  F lu g z e u g -  o d e r  S c h if f s u n g lü k - 
ke n  in G e fa h r  b e fin d e n , b e r ic h te te  d a s  G e ­
s e tz b la t t  d e r  R e p u b lik ,  w ie  v o n  A F P  z it ie r t  
w ird . D as  S y s te m  u m fa ß t a lle  k u b a n is c h e n  In - 
s titu t io n e n , d ie  m it d e r Lu ft- und  S e e fa h r t in 
V e rb in d u n g  s te h e n , s o w ie  da s  M in is te r iu m  fü r 
In fo rm a tik  und  K o m m u n ik a t io n . D as  G e b ie t, 
in d e m  e s  a n g e w a n d t w ird , e n ts p r ic h t  d e r  
K u b a  vo n  de n  in te rn a tio n a le n  O rg a n is a tio n e n  
d e r Z iv il lu f t fa h r t  und  d e r S e e fa h rt z u e rk a n n ­
te n  V e ra n tw o rt lic h k e its z o n e .

MEHR ALS 230 GEMISCHTE 
UNTERNEHMEN
•  G E G E N W Ä R T IG  a rb e ite n  a u f d e r  In se l ü b e r 
2 3 0  g e m is c h te  U n te rn e h m e n  m it a u s lä n d i­
s c h e m  K a p ita la n te i l ,  w ie  d ie  M in is te r in  fü r  
A u s lä n d is c h e  In v e s t it io n e n  u n d  W ir t s c h a f t l i­
c h e  Z u s a m m e n a rb e it  (M IN V E C ), M a rta  L o -  
m a s , R E U T E R S  m itte ilte . Im  J a h r  2 0 0 5  b e ­
t ru g  d ie  Z a h l d e r  E in r ic h tu n g e n  d ie s e r  A r t 
2 5 8 , un d  2 0 0 4  w a re n  es  31 3 . "E s  g e h t un s  
n ic h t d a ru m , v ie l zu m a ch e n , s o n d e rn  da s  zu 
m a c h e n , w a s  g ro ß e  A u s w irk u n g e n  a u f d ie  
W ir ts c h a ft de s  L a n d e s  ha t", b e m e rk te  L o m a s  
in d e r  k u b a n is c h e n  H a u p ts ta d t n a ch  e in e r Be - 
s p re c h u n g  m it A r is t id e s  G o m e s , d e m  M in i­
s te rp rä s id e n te n  vo n  G u in e a  B is sa u .

VEREINBARUNGEN MIT MEXIKO IM 
FISCH FA NGBEREICH
•  M e h re re  V e re in b a ru n g e n  und  b ila te ra le  K o ­
o p e r a t io n s v e r p f l ic h tu n g e n ,  d ie  s o w o h l d ie  
V e rw a ltu n g  d e r F is c h fa n g m itte l und  de n  U m ­
g a n g  m it ih n e n  b e tre ffe n , a ls  a u ch  d ie  E n t ­
w ic k lu n g  d e r  A q u a k u ltu r ,  w u rd e n  v o n  K u b a  
u n d  M e x ik o  u n te rz e ic h n e t ,  b e r ic h te t  N O T I-  
M E X . S ie  w u rd e n  in H a v a n n a  z u m  A b s c h lu ß  
d e r  30 . J a h re s v e rs a m m lu n g  d e r F is c h fa n g b e ­
h ö rd e n  b e id e r  L ä n d e r a n g e n o m m e n  und u m ­
fa s s e n  d ie  V e rs tä rk u n g  d e s  P ro g ra m m s  d e r 
w is s e n s c h a f t l ic h - te c h n is c h e n  Z u s a m m e n a r  - 
b e it un d  d ie  d ie s jä h r ig e  W ie d e ra u fn a h m e  d e r 
g e m e in s a m e n  F o rs c h u n g s k re u z fa h r te n  im  
G o lf vo n  M e x ik o  z u r E rm ittlu n g  d e r B e s tä n d e  
an R ie s e n z a c k e n b a rs c h e n  z u r  b e s s e re n  N u t ­
z u n g  d e rs e lb e n .

ERDBEBEN DER STÄRKE 6,1 WAR IN 
DEN OSTPROVINZEN UND CAMAGÜEY 
WAHRNEHMBAR
•  E IN  E rd b e b e n  d e r S tä rk e  6,1 a u f d e r  R ic h ­
te r s k a la  e re ig n e te  s ic h  a m  4 . F e b ru a r , um

1 5 :5 6  U h r, 15 7  K ilo m e te r  s ü d lic h  d e r  S ta d t 
M a n z a n illo , P ro v in z  G ra n m a . Es w a r in de n  
O s tp ro v in z e n  un d  d e r m itte lk u b a n is c h e n  P r o ­
v in z  C a m a g ü e y  w a h rn e h m b a r. M a jo r H e rn á n  
N ie v e s  M o ya , L e ite r  d e r  Z iv ilv e r te id ig u n g  in 
S a n t ia g o  d e  C u b a , p r ä z is ie r te ,  d a ß  e s  in 
w e s t l i c h - s ü d w e s t l ic h  R ic h tu n g  v o n  C a b o  
C ru z , N iq u e ro , 8 2 ,5  K ilo m e te r  vo n  d e r K ü s te  
e n tfe rn t, un d  in e in e r  S e e tie fe  vo n  25  K ilo m e ­
te rn  s ta t t fa n d ,  in fo rm ie r t  d ie  T a g e s z e itu n g  
Granma.

ZWEI KUBANISCHE MALER IN 
HAMBURG

•  E IN E  re p rä s e n ta t iv e  S a m m lu n g  vo n  W e r ­
ken  d e r k u b a n is c h e n  M a le r J o s e  F ü s te r  und  
C a r lo s  B o ix  w ird  d e rz e it in H a m b u rg  a u s g e ­
s te llt. S ie  is t T e il de s  P ro g ra m m s  Dialog der 
Kulturen, d a s  u n te r d e r S c h irm h e rrs c h a ft d e r 
V e rs ic h e ru n g s g e s e lls c h a f t  D e u ts c h e r  R in g  
s te h t.
An d e r E rö ffn u n g  d e r A u s s te llu n g  n a h m e n  d e r 
s te llv e r tre te n d e  S e n a to r  fü r  K u ltu r d e r  F re ie n  
H a n s e s ta d t H a m b u rg , D e tle f G o tts c h a lk , und  
d e r k u b a n is c h e  B o ts c h a fte r  in d e r B u n d e s re ­
p u b lik , G e ra rd o  P e ñ a lv e r, te il.

GERÜCHT ÜBER FALSCHE ÜBERRESTE 
VON CHE ZURÜCKGEWIESEN

•  D IE  A rg e n t in is c h e  A rb e its g ru p p e  fü r  G e ­
r ic h ts m e d iz in is c h e  A n th ro p o lo g ie  b e s tä t ig te  
e rn e u t, d a ß  d ie  1 9 9 6  in V a lle g ra n d e , B o liv ie n , 
g e fu n d e n e n  Ü b e rre s te  E rn e s to  C h e  G u e v a ra  
g e h ö re n , u n d  n ic h t e in e m  K a m p fg e fä h r te n , 
d e r ihn  im  M o m e n t de s  T o d e s  b e g le ite te , w ie  
d ie  s p a n is c h -m e x ik a n is c h e  Z e its c h r if t  Letras 
Libres b e h a u p te te . "D ie  V e rs io n  is t n ich t f u n ­
d ie r t und  w e n ig  s e r iö s " , b e m e rk te  d ie  a r g e n ­
t in is c h e  A n th ro p o lo g in  P a tr ic ia  B e rn a rd i d e r 
A g e n tu r  A N S A  g e g e n ü b e r  ü b e r d ie s e  V e r ö f ­
fe n tl ic h u n g .

GELDFÄLSCHER GEFASST

•  D IE  P o liz e i h a t v e rs c h ie d e n e  N e tz e  v o n  
G e ld fä ls c h e rn  a u s g e h o b e n , d ie  G e ld s c h e in e , 
s o w o h l d e r  k o n v e rt ib le n , a ls  a u ch  d e r n a t io ­

n a le  W ä h ru n g  g e fä ls c h t h a tte n , b e r ic h te te  d ie  
W o c h e n z e its c h r if t  Tribuna de La Habana. E in  
O f f iz ie r  d e r  U n te r s u c h u n g s a b te i lu n g  in f o r ­
m ie r te  ü b e r  d e n  F a ll e in e s  B e te il ig te n  a u s  
d e m  S ta d tte il D ie z m e ro , d e r zu z e h n  J a h re n  
G e fä n g n is  v e r u r te i l t  w u rd e ,  u n d  e rw ä h n te  
w e i t e r e  z w ö lf  I n d iv id u e n  a u s  A la m a r ,  im  
O s te n  H a v a n n a s , d e re n  G e r ic h ts v e r fa h re n  
n o ch  a u s s te h e n . Tribuna v e rö ffe n tlic h t e b e n ­
fa lls  E rk lä ru n g e n  e in e r  E in w o h n e r in  vo n  H a ­
v a n n a , d ie  e m p fie h lt,  G e ld  in den  d a zu  vo m  
S ta a t e in g e r ic h te te n  W e c h s e ls te lle n  u m z u -  
ta u s c h e n  u n d  n ic h t be i P r iv a tp e rs o n e n , d ie  
d ie s e  O p e ra tio n e n  ille g a l d u rc h fü h re n . •
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Das Klagen der 
Brunnen

•  Dürre, Verluste im 
Leitungssystem und 
Verschwendung zwingen das 
Land zu einem großen 
Investitionsaufwand, um die 
Wasserversorgung zu 
garantieren

ORTELIO GONZALEZ MARTINEZ 
-  Granma

•  D E R  Fluß C alvario  ist das s ichtbare  Z e i­
chen der T ro ckenheit im U m kreis  von C ie ­
go de Ávila. Sein stein iges F lußbett verkü n ­
det, daß  er stirbt, noch ehe  er das M e e r  
erreicht, auf das er schon lange nicht m ehr 
trifft. Und wie es aussieht, wird er vorläufig  
auch kaum  G e leg e n h e it dazu  haben , denn  
es gab nur äu ß erst geringe N ied ersch läg e  
in der gegen w ärtigen  T ro cken ze it, die von 
N o vem b er bis April dauert.
VO N  D E N  B R U N N EN  Z U  D E N  
VER B R AU C H ER N ?
In Kuba ge langt ein G roßte il des g ep u m p ­

ten W assers  nicht an seinen B estim m ungs­
o r t  D ie V erlu ste  beginnen bei den H au p t­
le i t u n g e n ,  s e t z e n  s ic h  b e i d e n  
N e b e n le itu n g e n  fort bis in d ie H a u s h a lte  
und sind in den Produktions- und D ien stle i­
stungseinrichtungen besonders hoch.

Ich behau pte  nicht, daß  die größten V e r­
s chw end er in C iego  de Á vila s itzen, w ürde  
es a b er auch nicht abstreiten .

Auf dem  Schreibtisch von Avilio G u e v a ra  
M ora les , V e rtre te r des Instituts fü r W a s s e r­
w irtschaft in d iesem  G eb iet, ze ig t der C o m ­
puter den W asserstan d  jed e s  d e r '15 S e k ­
toren an, in die d iese Provinz unterteilt ist; 
sow ie die G e fa h re n  im Fall u n a n g e m es se ­
ner N utzung  d ies e r unentb ehrlichen  F lüs­
sigkeit.

“D er Sekto r 5 befindet sich zum  Beispiel 
in A larm stufe. Bei e iner S p e ic h e rka p a zitä t 

yox\ 5 2 ,9  M illion en  K u b ikm e te rn  sind nur 
2 1 ,4  M illionen K ubikm eter W as s e r vo rh an ­
d e n . Als e rs c h w e re n d e r U m sta n d  kom m t 
hinzu, daß  d ieser Sekto r das V erso rg u n g s­
gebiet von m ehr als 9 5 .4 0 0  E inw ohnern im 
nördlichen G e b ie t von C ieg o  de Á vila  ist, 
speziell der O rtschaften  C eballo s, C iro R e-

Strengste Sparmaßnahmen und Sch/uß m it 
d e r Verschw endung se/en erforder/fch\ 
erk/ärte Avf/fo

dondo und e ines Te ils  der S tadt M orö n”, e r­
klärt Avilio.

D ieses  G eb ie t im Zentrum  des Landes hat 
gute  n a tü rlich e  V o ra u s s e tzu n g e n . Es hat 
zw a r keine gro ßen S tau seen , verfügt a b er  
in seinen unterird ischen B ecken über e ine  
nutzb are  W as se rm en g e  von 9 6 3  M illionen  
K ubikm etern.

D ie se r R eichtum  des G eb ie ts  ist allerd ings  
beeinträchtigt, denn heute  stehen nicht die  
gesam ten  9 6 3  M illionen K ubikm eter d ieser 
B ecken zur V erfügung. Aus d iesem  G rund  
w urden strikte Kontrollen festge leg t, denn  
w enn mit dem  G ru n d w asser R aubb au  b e ­
trieben wird, können sich d iese  R essourcen  
erschöpfen , oder es kann S a lzw a s s e r ein- 
dringen, ein m öglicherw eise nicht um keh r­
b arer P ro zeß , w ie es in den ach tzig er J a h ­
ren in e inem  K üstenstreifen im S üden der 
Provinz geschah .

E S  E/N FA C H  LA U FE N  LA S S E N ?
Im verg a n g e n e n  Jah r belief sich, der G e ­

s a m tn ie d e rs c h la g  in C ie g o  de Á vila  a u f 
1 .2 03 ,2  Millimeter, w as leicht über dem  hi­
storischen D urchschnitt liegt, jedo ch  kein  
grünes Licht für die V erschw endun g  geben  
darf.

D arau f m achen die S pezia lis ten  au fm erk ­
sam , und sie halten aufgrund des g e g en ­
w ä r t ig e n  N ie d e r s c h la g s v e r h a lte n s  d ie  
R ückkehr der intensiven Tro ckenhe it nicht 
für ausgeschlossen.

D a ß  a lle rd in g s  im G e b ie t W a s s e r  v e r ­
s c h w e n d e t w ird , kann n iem an d  in F rag e  
stellen. E ine D urchschnittsfam ilie  in K an a ­
da verbraucht täglich 3 5 0  Liter W as se r. In 
Europa liegt der Durchschnitt bei 165 Li­
tern, im trockenen Kontinent A frika sind es  
nur 20, und für die E inw ohner von C iego  
de Á vila w erden -  auch w enn nicht a lles  
ankom m t, da v ie les  in den unzähligen  L a ­
byrinthen verloren geht - 5 3 9  Liter W as se r  
gepum pt!

W e n n  m an b e d en kt, d a ß  in d e r S ü d le i­
tung (sie versorgt 4 7 .0 0 0  E in w o hner) 120  
Liter pro S ek u n d e  verloren  g ehen , so ist 
das e ine  a la rm ieren d e  Zahl.

D urch die b e g o n n e n e n  Inves titio n en  an  
e in igen  R uspo li-B ru nnen , die V erb indung  
d erer untere inan der, und den E insatz lei­
s tu n g sstärkerer und e ffiz ien te re r P um pen  
bahnt sich e ine Lösung an.

Im Süden  ist nach M einung von G u ev ara  
M o ra le s  d ie  S itua tion  k o m p liz ierter. D ort 

m uß die elf K ilom eter lange Leitung e rsetzt 
w e rd e n . Für d ies e  Investition  ist d ie P la ­
nung a u s g e a rb e ite t und d ie  te c h n is c h e n  
V o rb e re itu n g e n  s ind  g e tro ffe n , s ie  m u ß  
ab er noch geneh m ig t w erden.

A u f den  jäh rlic h e n  R e c h e n s c h a fts le g u n ­
gen der M a n d a ts trä g er der W ah lkre ise  g e ­
hören die S chw ierigkeiten  bei d er W a s s e r­
versorgung zu den drei P rob lem en, die von  
den W ä h le rn  am  häu fig s ten  a u fg e w o rfe n  
w erden.

D ie  S ch w ierig ke iten  sind e ine  T a ts a c h e . 
W en n  a b e r die Bevölkerung vielerorts nicht 
über genügend W a s s e r verfügt, dann aus  
zw e i w e s e n tlic h e n  G rü n d e n : V e r lu s te  im 
V e rte ile rn e tz  und V e rs c h w e n d u n g  in den  
H aushalten .

G u e v a ra  M ora les  erklärt d iese  Ta tsache: 
“Jüngste  Studien in M ehrfam ilienhäusern  in 
der Prov inzhaup tstad t ergab en , d a ß  in den

H a u s h a lte n  fa s t s ec h sm a l sovie l W a s s e r  
v e rb ra u c h t w ird , w ie  notw endig  w äre , um  
den B edarf zu d e ck en ”, sagt er ohne zu b e ­
schönigen.

Ich w a g e  zu b e h au p ten , d a ß  d ie jen ig en , 
die von m an g eln d er W asserversorgun g  und 
U n zu friedenh eiten  reden, -  auch w enn es  
unverm eid liche  T a ts ac h en  sind -  nicht w is­
sen, d a ß  die V erbrauchsnorm  für die Pro­
v in zh a u p ts tad t 1 90  L iter pro T a g  beträgt, 
w as sehr w eit unter den schon erw ähnten  
5 3 9  liegt!

D as beste  B eispiel dafür, d a ß  w ir m an ch­
m al das W a s s e r e infach laufen ließen , ist 
d a s  1 2 -E ta g e n w o h n h a u s  in d e r P ro v in z ­
hauptstadt. Nach A ussag en  e in iger seiner 
B e w o h n e r w a r es  frü h e r  e in e  O d y s s e e ,  
W a s s e r zu bekom m en. Jetzt, nachd em  die  
W as se ru h re n  e in g eb au t w urden, gibt es für 
a lle  B e w o h n e r rund um die  U hr W a s s e r, 
und der P ro -K o pf-V erbrauch  liegt noch un­
te r 100  Litern, also w eit unter der festgeleg  
ten N orm .
D E R  A N D E R E  A U S W EG

D ie K uban er, die im m er aktiv und auf der 
S uche nach Lösungen sind, litten nicht e in ­
m al in den schlim m sten Z e iten  der periodo  
especial viel Durst. Ihr Erfindungsgeist ließ  
sie an den unvorste llbarsten S te llen  B run­
nen a u s s c h a c h te n , Z is te rn en  b a u e n , und  
sogar W a s s e r in Z ü g en  transportieren .

Ein T e il d ieser A nstrengungen w aren  a b er  
w egen  der N ach lässigkeit und R ücksichts­
losigkeit e in e s  g ro ß en  T e ils  d e r B ev ö lke ­
rung um sonst.

D en guten S parab sich ten  stellt sich ab er 
auch ein an d eres  H indern is  e n tgegen , das  
F e h le n  von Z u b e h ö r fü r S a n itä ra n la g e n .  
D adurch  geht auch viel der kostbaren Flüs­
sigkeit verloren .

D ie je n ig e n , d ie  W a s s e r  v e rs c h w e n d e n , 
w issen v ie lle icht nicht, d a ß  nach S tatistiken  
in ternationa ler O rgan ism en  w eltw eit täglich
3 4 .0 0 0  M enschen  an K rankheiten  sterben , 
die auf schlechte  W as se rq u a litä t zu rü ckzu ­
führen sind. In Kuba verliert aufgrund sol­
cher P ro b lem e niem and sein Leben .

W a h r ist, d a ß  d ie M a x im e  d es  P h ilo so ­
p h e n  und, W is s e n s c h a f t le r s  B e n ja m in  
Franklin  a lltä g lich e  W irk lich ke it g ew orden  
zu sein scheint: Wenn die Brunnen ausge­
trocknet sind, erkennen wir den W ert des 
Wassers. •
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Neue Teleaggressionen gegen Kuba

Jedes Ja h r investiert die US-Regierung M iiiionen in  die Übertragung subversiver Program m e über Radio und T V  Mart/' die a /f die 
Destabiiisierung der kubanischen Revoiution gerichtet sind. A u f dem B iid  die Sendeaniage des M iiitärtiugzeuges E C -730

LOURDES PÉREZ NAVARRO 
- Granma

•  D IE  s tän d igen  R ad io - und F e rn s e h a n ­
griffe der V ere in ig ten  S taaten  auf Kuba h a ­
ben zugenom m en. M itte  D e ze m b e r haben  
Vorstandsm itg lieder des R a d io -'u n d  Fern ­
s e h s e n d e rs  M arti S e n d e z e it e n  b e i d e r  
F e rn s eh s ta tio n  W PM F-38, d ie  irin B e s itz  
von TVC Broadcasting  ist und Sendun'gen  
für Azteca Am érica  überträgt, und bei R a ­
dio M am b í W AQI 710A M  der K ette  Univi- 
sión gem iete t.

D ie B enutzung des K anal wird dem  U S - 
R egierungssender auch Zugang  zu den S a ­
te llitenübertragungen von Direct TV  e rm ö g ­
lichen, "die über illegale  P arab o la n te n n e n  
auf der Insel e m p fa n g en  w erden", w ie Ei 
Nuevo Herald  berichtete. D am it beabsichti­
gen s ie , n e u e  W e g e  zu fin d e n , ü b e r d ie  
ihre, au f d ie  D estab ilis ie ru n g  d e r k u b an i­
s c h e n  R e v o lu t io n  g e r ic h t e t e n  E in m i­
s c h u n g s v e rs u c h e  und s u b v e rs iv e n  B o t­
s c h a fte n  in u n s e re m  Land  g e s e h e n  und  
gehört w erden.

N ie m a n d  s o llte  s ich e tw a s  v o rm a c h e n . 
N icht um sonst sch ließ t das K apitel 1 des  
A n n e x io n s p la n s  v o q  Bush die  V e rte ilu n g  
von C om putern , K urzw ellenrad ios, S a te lli­
tenschüsseln , D ecodern , Fax- und K opier­
geräten  an seine in Kuba lebenden S öldner 
ein. D ie M ehrzah l dieser, schon T a u se n d e  
zäh lenden , G e rä te  ist illegal von der In ter­
essenvertretung als D ip lom atengepäck  e in ­
geführt worden.

Dafür, und zur w eiteren  F inanzierung der 
internen Subversion in unserem  Land, hat 
d ie  U S -R e g ie ru n g  b e s c h lo s s e n , in den  
nächsten  zw ei Jahren  80  M illionen D ollar 
zusätzlich  zu bew illigen, und in den d arau f­
fo lg e n d e n  J a h re n  jäh rlich  m in d e ste n s  2 0  
M illionen, bis der T rau m  des S tu rze s  der 
Revolution erfüllt ist.

In d iesem  Streben w urden zw ischen 1 996  
und 2 0 0 5  schon 7 3 ,5  M illionen Dollar aus­
g egeb en  - und w egen schlechten U m gangs  
mit ihnen verschw endet -, w ie aus jüngsten  
U n tersu chun gen  des W irtsc h a fts p rü fu n g s ­
am ts der R egierung, e inem  K ongreßorgan  
der Vere in ig ten  S ta aten , hervorgeht.

P arado xerw e ise  tauchen die neuen Ü b er­
tragungsvarianten  zu e inem  Ze itpunkt auf, 
zu dem  der in M iam i ansäss ige  S en d er TV  
M arti e in e r R eihe  von Kritiken a u sg e se tz t 
ist, weil er jährlich 10 M illionen D ollar inve­
stiert hat, "um P rog ram m e zu produzieren, 
die die Z usch auer, an die sie in d ieser K a­
ribikinsel gerichtet sind, sehr selten sehen", 
wie es in e iner M itteilung der A gentur AP  
heißt.

U n g e a c h te t d e r m e h rm a lig e n  A n k la g e n  
Kubas auf in ternationalen Foren sucht die  
U S -R eg ieru n g  beliebige W eg e , um eine R a ­
dio- und F ern seh au d ien z für die subversi­
ven P rogram m e zu erhalten , die von ihrem  
T e rrito riu m  aus a u s g e s tra h lt w e rd e n  und  
auf ein u n te re n tw ic k e lte s  und b lockiertes  
Land gerichtet sind.

D am it v erle tzen  sie w ichtige B estim m u n ­
gen der Verfassung, des A bkom m ens und 
der R eg e lu n g en  der In te rn a tio n a len  Fern- 
m eld e -U n io n  (U IT ). D iese  legen fest, daß  
das Z ie l s e in e r M itg lie d s s ta a te n  ist, "die  
friedlichen B eziehun gen , die in ternationale  
Z u s am m e n arb e it unter den Völkern und die 
w ir ts c h a ftlic h e  und s o z ia le  E n tw ic k lu n g  
durch ein gutes Funktion ieren der T e le k o m ­
m unikation zu erleichtern".

Angesichts des w iederholten  kubanischen  
E insp ruch s  g eg en  die A b d ecku n g  s e in es  
S taatsg eb ie ts  mit R adios ignalen , sei es im 
M itte l- o d e r U ltra k u rz w e lle n b e re ic h , od er  
mit F ernsehkan älen , denn dies schränkt die 
M öglichkeiten der nationalen D ienstle is tun­
gen ein, hat das Büro für R ad iokom m unika ­
tion und die Junta zur R eg lem entierung  der 
R a d io k o m m u n ik a tio n  bei d er U S -A d m in i-  
stration die Einstellung der Ü bertragungen  
beantragt. Es traf auf taube  O hren .

D E R  R H YTH M U S l/VZRD E R H Ö H T

Es ist nichts neues . D ie s tän d ige  R u n d ­
fu n kag g ress io n  der U S A  g egen  K uba b e ­
gann in den 6 0 e r Jahren und hat sich bis in 
die heutigen T a g e  gesteigert: Von U S -a m e ­
rikanischem  Boden aus w erden m ittlerw eile  
in e in e r W o ch e  über 2 .3 0 0  S tu nden  über 
versch ied en e  D ienste und F re q u e n zen  a u s ­
gestrahlt; dazu w urden, von den B ehörden  
geschützt, illegale  M ittel e ing esetzt, bis hin 
zu k o m m e rz ie lle n  D ien s ten  und D ien sten  
der R egierung d ieses Landes.

Im Jahr 1 985  nahm  die Aggression o ffizie l­
len C h arak te r an, als ein M itte lw e llen sen d er  
der genan nten  R egierung seine Arbeit au f­
nahm . S tationiert auf dem  Territorium  d ie ­
ses Landes überträgt er mit auf K uba g e ­
r ic h te te n  A n te n n e n  P ro g ra m m e , d e re n  
Inhalt E inm ischungsch arakter hat, d e stab i­
lisierend und subversiv ist.

1 99 0  nahm  die R egierung d ieses Landes, 
das M itglied der U IT  ist, den Betrieb e ines  
F e rn s eh s en d ers  an Bord e ines  B allons in
3 .0 0 0  M e te rn  H öhe über e in e r d er süd li­
chen Inseln des B undesstaates  Florida auf, 
um T e ile  des ku b an is ch en  S ta a ts g e b ie ts  
mit P rog ram m en gleicher Art ab zu d ecken . 
D as  fü hrte  a u ß e rd e m  zu b e e in trä c h tig e n ­
den In te rfe renzen  bei den F e rn s eh ü b ertra ­
g u n g en  K ubas, d ess en  F e rn s e h s ta tio n e n  
ord nungsgem äß im H auptreg ister der F re ­
q uenzen  e ingeschrieben sind.

Eine neue M odalität der gleichen F e rn s eh ­
übertragungen setzt im M ai 2 0 0 4  ein, dann  
periodisch ab August 2 0 0 5 , wobei ein M ili­
tä rflugzeug vom Typ E C -1 3 0  benutzt wird, 
das zum  K om m ando Solo e iner E inheit für 
p s yc h o lo g isc h e  K rieg s fü h ru n g  d e r S tre it­
kräfte dieses Landes gehört. U n versch äm ­
terw eise  w urde beiden S endern  der N am e  
des N ation alhe ld en  José M arti geg eb en .

M ACH, ¡MAS iC H  D iR  S A G E ..

W ährend  d iese D inge gescheh en , ist die  
L a g e  in n e rh a lb  d e r V e re in ig te n  S ta a te n

eine ganz andere . Das ze igen  jüngste B e ­
richte.

Javed Iqbal und Saleh  E lahw al, zw ei U S - 
B ü rg e r, w u rd e n  vom  FBI fe s tg e n o m m e n ,  
der erste im August, der zw e ite  am  2 0 . N o­
v e m b e r 2 0 0 6 , und ihnen wird ein P ro ze ß  
gem acht, bei dem  sie zu e iner G e fä n g n is ­
strafe von bis zu 110 Jahren  verurte ilt w e r­
den können. W as  für ein V erbrechen  haben  
sie began nen?  B eide hatten P arab o la n te n ­
nen installiert, d ie  ihnen e rla u b ten , ihnen  
und anderen  P ersonen, Ü bertragungen von 
AI Manar, dem  Fernsehkan al der H isbollah, 
zu em p fangen . D ie V ere in ig ten  S taaten  stu­
fen d ie s e n  F e rn s e h s e n d e r a ls  "terro ris ti­
sch e  O rg an is a tio n " ein . D ie se n  K anal zu  
sehen oder zu seiner V erbre itung be izu tra ­
gen, ist fo lglich für die U S -a m e rik a n is c h e  
Justiz e ine  Art U nterstützung e iner terro ri­
s tischen V ere in ig u n g . D er P ro ze ß  vyird in 
M anhattan  stattfinden und wird der Ö ffe n t­
lichkeit e rlauben, zu erfahren , ob die V e re i­
n igten S ta a te n  b e re it s ind , d ie uns inn ige  
Logik, der sie in d ieser A ngeleg en h eit fo l­
gen , bis in a lle  K o n s e q u e n ze n  a n zu w e n ­
den. (s iéhe Rebelión, 30. N o vem b er 2 0 0 6 ).

El Nuevo Herald  gab  den Fall von zeh n  
Postangestellten bekannt, die in Miami fest­
genom m en wurden, weil sie illegal die S atel­
litensendungen eines Verteilerunternehm ens  
von Fernsehkanälen em pfangen hatten w o­
für sie jetzt 30  Jahre Gefängnis erwarten.

D ie P iraterie  des System s von Direct TV  
begann, wie der Herald  berichtet, vor drei 
Jahren , als Edw ard John De S alle , A n g e ­
s te llte r  e in e s  P o s tb ü ro s  d e r V e re in ig te n  
S ta a te n , im S ü d w es te n  von M ia m i-D a d e ,  
anfing, von seinen Arbeitskollegen für den  
Zugriff auf den Fernsehem pfang , den er in 
s e in e r W ohnung  hatte, e tw a  3 0  D ollar zu  
kassieren . De S alle  hatte einen V ertra g ^ d er  
ihm den Zugriff auf alle S en d er von Direct 
T V  e rm ö g lich te , und bat dann das U n te r­
n e h m en , ihm m eh rere  D e c o d e r zu schik- 
ken, d ie er an g eb lic h  au f s e in em  G ru n d ­
stück insta llieren  w ürde. A b er er übergab  
sie seinen A rbeitsko llegen, die sie bei sich 
zu H au se  aufste llten.

D ie M ä n n e r sind der "krim inellen V ere in i­
gung" und der "Verschw örung zur Bildung 
e in e r k rim in e lle n  V ere in ig u n g " a n g ek lag t. 
N ach dem  Bericht fanden die B ehörden im 
Besitz e ines der A ngeklag ten  die e rfo rder­
l ic h e  S o f tw a r e  z u r  Ä n d e ru n g  und  F ä l­
schung der Zugriffskarten , mit denen  m an  
per D ec o d e r die S ate lliten p ro g ram m e e m p ­
fangen kann. S p re ch er von Direct TV  hä t­
ten auf te lefon ische A nfragen über den Fall 
nicht geantw orte t, he iß t es in dem  Artikel.

S ch w ere  V erg eh en , U nterstützung terrori­
stischer V ere in ig u n g en , harte S tra fen ... A l­
lerdings nur, w enn solche H andlun gen auf 
dem  G e b ie t der V ere in ig ten  S taaten  verübt 
w e rd e n  und g e g e n  d ie  R eg ie ru n g s p o litik  
verstoß en .

W en n  sie gegen Kuba gerichtet sind, ist 
das e tw as völlig anderes . Im N am en  ihres  
beschw o renen "K am pfes für die D e m o k ra ­
tie", bei dem  sie die in ternationalen B estim ­
m ungen mit Füßen  tritt, scheut sich diese  
W e ltm a c h t n ich t, all ihre te c h n o lo g is c h e  
und m ilitärische  Kraft gegen  ein E ntw ick­
lungsland e in zu s etzen , das nichts an deres  
tut, als se ine  Prinzip ien und seine S o u v e ­
ränität zu verteid igen .

D ie B ehörden unseres Landes treffen , mit 
U n te rs tü tzu n g  d e r ü b e rw ä ltig e n  M e h rh e it 
der B evö lkeru n g , je tz t und in Zukunft die  
erforderlichen M a ß n a h m e n , dam it die S p a l­
tu n g sp lä n e -d e r Bush-Adm in istration keinen  
Erfolg h a b en .w e rd e n .

E in m a l m e h r  w e rd e n  d ie s e  P lä n e  am  
Volksw iiien  scheitern , jed e r Aggression mit 
Erfahrung und Entsch lossenheit e n tgegen - 
zutreten .

F lu g z e u g e , B a llo n s , i l le g a le  S a fe iiite n -  
e m p fa n g ss ys te m e  oder vorsynchronisierte  
R a d io s  w e rd e n  u n s e r B e w u ß ts e in  n ich t 
b eugen . D ie jen ig e n , die sich dazu  h e rg e ­
ben , d ie  a g g re s s iv e  und a n s tö ß ig e  B ot­
schaft gegen die kubanische R evolution zu 
v erb re ite n , w e rd e n  bei d iesen  V ersu ch en  
scheitern . •
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Schon von weitem sind  die Brauere/tanks und das Verwa/tungsgehäude z u  sehen

D er Name T/n/ma geht a u f indianische Ureinwohner Cuhas zurück  
im  B /id  (v .re .) Tinim a P iis  (5 ,2  V o f-P ro ze n t); S up erior (4 ,5  
V oi. -P ro z e n t); a ik o h o tfre i u n d  d ie  n e ue M arke fü r den  
Devisenm arkt; Ftoridita (5 ,2  \fot-Prozent)

BEI ANDEREN GELESEN

Eine cuöanische Besonderheit sind  die ‘p ipa s”oder ‘therm os” rnohiie Tankwagen für die 
Versorgung der einheimischen Bevöikerung

Brauen
•  Brauerei Tinima steigert 
Leistung und Qualität durch 
Maschinen- und
An lagen in vestition
• Fährt man von der kubanischen  

Hauptstadt Havana die Caretera Central, 
die die Mitte der Insel von West nach Ost 
durchschneidet, kommt man bei Kilome­
ter 560 an die Provinzhauptstadt Cama- 
güey. Linker Hand an der Umgehungs­
straße erkennt man a lsbald  die 
markanten Gär- und Lagertanks der 
Brauerei Tinima. Wie die Brauerei die 
schwierige Periode nach 1990 nicht nur 
überstanden, sondern mit Hilfe eines 
großen Investitionsprogramms sogar in 
eine erfolgreiche Ausstoßentwicklung 
übergeleitet hat, zeigt unser nachfolgen­
der Bericht.

WOLFGANG BURKART - Mit freundli­
cher Genehmigung der Zeitschrift BRE­
WING AND BEVERAGE IN DU STRY ent­
nommen

•  D E R  M axim o Lider C ubas Fidel Castro , 
hat die B rau ere i am  2 3 . D e z e m b e r 1 9 8 5  
e in g e w e ih t. D ie  T in im a  B ra u e re i, d ie d a ­
m als mit H ilfe  der D eu tsc h en  D e m o k ra ti­
schen R epublik  gebaut w urde, ist die g rö ß ­
te B rauerei in C uba. D er N am e T in im a, der 
auf die ind ian isch en U re in w o h n e r zu rü c k ­
geht, gibt nicht nur der B rauere i, sondern  
auch d e r S ta m m m a rk e  ihren N a m e n . D ie  
N a m e n s g e b u n g  T in im a  ze ig t sch o n , w ie  
stark die Brauerei in der R egion verw urzelt 
ist. Es gibt in der N äh e  einen kleinen Fluß, 
der den gleichen N am en trägt.
700.000 HEKTOLITER BIER
N ach  der A u s s to ß e n tw ic k lu n g  seit 1 9 8 5  

b e fra g t, k o m m e n tie rt d e r G e n e ra ld ire k to r  
Juan R odriguez G a rc ia  erst einm al: “N atür­
lich ist 1985  noch nicht viel B ier produziert 
w orden, da wir, übrigens mit H ilfe von F ach ­
leuten  aus  der d a m a lig e n  D D R , mit dem  
B rauere ineubau beschäftigt w aren . Bis zum  
Jahr 1989  hatten wir dann a b er e ine P eri­
ode ständiger Produktionsste igerungen , so- 
daß wir 1989  fast 1 Mio. hl B ier produziert 
h a b en .” D iese G rößenordnung ist auch die 
projektierte Leistung der Brauerei. D ie Ze it 
nach 1 989  bis 1 99 7  w ar nicht nur für die  
B rau ere i T in im a  schw ierig , sondern  nach  
der A uflösung des s o zia lis tisch en  Lagers  
wurden viele D inge wie z. B. F inanzierung , 
Ersatzte ilversorgung usw. im m er schw ieri­
ger, sodaß die Produktion stark sank. In e i­

ner P hase  der R egeneratio n  seit 1997 , auf 
die sp ä ter noch n äh er e in g eg a n g e n  wird, 
erholte sich das U nternehm en w ieder, so­
d a ß  heute  ca. 7 0 0 .0 0 0  hl B ier p ro d u zie rt 
w erden können.
G e fra g t, w a ru m  d e r N a m e  T in im a  n ich t 

n u r  d e r  B r a u e r e i ,  s o n d e r n  a u c h  d e r  
H a u p tm a rk e  ihren N a m e  gibt, w e iß t R o d ­
riguez d a ra u f hin, d a ß  d ie s e r N a m e  und  
d am it die M a rk e  T in im a  in C u b a  seh r b e ­
kannt und a n e rk a n n t ist. M it den In v e s ti­
tio n en  die in den le tz ten  J ah re n  g e tä tig t 
w u rden  sei m an sich s icher, daß  m an den  
M a rk t a u f d e r G ru n d la g e  d ie s e r b e k a n n ­
ten M a rke  w e ite r s tab ilis ie ren  und e rw e i­
tern  kö n n e .

D ie  B ra u e re i T in im a  p ro d u z ie r t je d o c h  
n ich t nur fü r d ie  e in h e im is c h e  B e v ö lk e ­
rung, sondern  verfüg t mit dem  a lk o h o lfre i­
en B ier M a lta  eb en s o  über ein P rod ukt für 
d e n  T o u r is m u s  /  D e v is e n b e r e ic h .  D a s  
M a lta  d e r B ra u e re i w ird  e b e n fa lls  u n te r  
dem  N am e n  T in im a  v erk au ft. D ie  P ro d u k ­
tion von M a lta  ist durch die T a ts a c h e , d a ß  
das Prod ukt a lko h o lfre i ist, tech n isch  seh r  
kom plex . D a  sp ie lt natürlich  die F ra g e  der  
Q u a litä t d er A b fü llan la g e n  e in e  b e s o n d e ­
re R o lle . A u f d e r G ru n d la g e  d e r n e u e n  
M a s c h in en au s rü s tu n g  ist m an bei T in im a  
g e ra d e  d a b e i, d ie  P ro d u ktio n  von M a lta  
w e s en tlic h  zu s te ig ern , da m an je tz t über 
g e e ig n e te  M a s c h in e n a u s s ta t tu n g  d a fü r  
verfügt. D er A nteil von M a lta  ist noch re ­
la t iv  k le in , w ä c h s t a b e r  m o n a tlic h  um  
zw e is te llig e  P ro ze n ts ä tze .

630 BRAUEREI-MITARBEITER
D a ß  d ie  B ra u e re i s ich  g e g e n ü b e r  den  

W ettb ew erb en  noch nie verstecken m ußte, 
zeig t e ine  g a n ze  R eihe von Preisen, die g e ­
w o nnen  w u rden . B esonders  stolz ist m an  
auf den “Preis für Q u alitä t” den m an 2 0 0 3  
auf der in ternationalen H avan n a  M esse, der 
g rö ß te n  M e s s e  C u b a s , e rrin g e n  k o n n te . 
H eute  arbeiten über 6 30  M itarbe iter in der 
Brauerei. D ieses Personal ist nicht nur am  
S tandort in C am a g ü ey  beschäftigt, sondern  
verteilt sich auf die versch ieden en  B etriebs­
te ile . T in im a  verfügt zum  einen  über e ine  
A bfü llan lage  in C iego de Avilla, wohin B ier­
k o n ze n tra t p er T a n k w a g e n  g e b ra c h t und 
dort abgefüllt wird. W eiterh in  existieren V e r­
triebsbüros in H av an a  und zah lre ichen a n ­
d e re n  O rte n  C u b a s . Am  S ta n d o rt C a m a ­
güey sind e tw as m ehr als 4 0 0  M itarbe iter  
beschäftigt, dies sind M itarbe iter in der P ro­
duktion, ab er auch die Leitung der Brauerei, 
die für die restlichen Betriebste ile  im g a n ­
zen Land zentra l verantw ortlich ist.

D ie  B ra u e re i v e r te ilt  d a s  B ie r im Land  
durch einen e igenen Fuhrpark, und benutzt 
d a fü r v e rs c h ie d e n e  F o rm en  d e r D is trib u ­
tion . D as  B ie r und das  M a lz b ie r  fü r den  
Tou rism u s  wird durch die s taa tlich e  H a n ­
d e ls o rg a n is a tio n  C im e x  v erk au ft. E b en so  
ex is tieren  a b e r auch P rov inzen , in d enen  
Tin im a das Bier mit e igenem  Fuhrpark v er­
te ile n  kann . D ie  T in im a  G e s c h ä fts le itu n g  
berichtet stolz, daß  das M alta  von T in im a, 
das be liebteste  M alta  der gesam ten kuban i­
schen Bevölkerung ist. M an liefert die Be-

gründung gleich mit: “W ir haben  h ier die  
traditionelle  Form el für die Produktion trad i­
tionellen kubanischen M altas über die J a h ­
re e rh a lten .”
BETRIEBSERNEUERUNG AB 2003
Die Brauerei ist zw a r in e inem  P rozeß  des  

W achstum s, mit 7 0 0 .0 0 0  hl pro Jahr ab er  
noch nicht ganz ausgelaste t. D er Plan für 
die nächsten Jahre  sieht vor, die Leistungs­
grenze  von 1 M io. hl baldm öglichst zu e r­
reichen. Auf die D osenproduktion wird bei 
Tin im a, im G e g e n sa tz  zu B ucanero, völlig 
v erz ich te t, es wird aussch ließ lich  in K EG  
und G lasflaschen abgefüllt.
Ein sehr an g en eh m e s  T h e m a  für den G 

neral D irektor R o dríguez und seine technF"' 
sehe Direktorin G icela  de León Ferrin, ist 
natürlich die D iskussion über die Investitio ­
nen, die in den letzten Jahren in der B rau e­
rei g e tä tig t w u rd e n . Es w u rd en  seit dem  
Jah r 2 0 0 3  a lle  w e s en tlic h en  B etrieb s te ile  
erneuert. Im E inzelnen  ging es hier um die 
B e re ic h e  E n e rg ie , W a s s e ra u fb e re itu n g ,  
S u d h au s  sow ie F las c h en a b fü lla n lag e  und 
K e g -A b fü lilin ie . D ire k to r  R o d r íg u e z  leg t 
W ert darauf, daß  auch die vorherigen A n la ­
gen mit e iner akzep tab len  E ffizienz a u sg e ­
stattet w aren , da sie über Jahre  mit vorzüg­
lichen ökonom ischen W erten  gut gearb eite t 
haben, a b er nach über 20  Jahren  die Le ­
benszyklen  der alten A nlagen erreicht w a ­
ren und neue Techn o lo g ien  dringend e in g e ­
fü h r t  w e rd e n  m u ß te n . W ir  f r e u e n  un s  
darüber, daß  wir in der Lage w aren , d iese  
Investitionen vorzuneh m en, da T in im a e ine  
Brauerei ist, die auch heute in S taatsb es itz  
ist, also zu 100 P rozent in den H änden des  
Volkes. D as Z iel der U nternehm ensleitung  
ist es, den Betrieb auf ein produktionstech­
nisches N iveau  zu bringen, das den Privat­
b e tr ie b e n  au f dem  fre ie n  W e ltm a rk t en t- — 
s p rich t. A u f d ie s e m  W e g  ist schon e in e  
ga n ze  M en g e  erreicht w orden und die e n ­
g ag ierte  Leitung der B rauere i läßt keinen  
Zw eife l daran , daß  m an auch w e ite r an d ie ­
sem  Ziel erfolgreich arbeiten w erde .
D urch  d ie  n eu en  In ve s titio n e n  stieg die  

K apazität für die Faßbierabfü llung auf ins­
g e s a m t 1 0 0 .0 0 0  hl pro J ah r, d ie A n la g e  
schafft 60  Kegs pro S tunde. Som it können
2 0 0 .0 0 0  Fässer á 50  I pro Jahr zum  Kon­
sum enten verbracht w erden. Für den A us­
schank von F a ß b ie r hat die B rauerei T in im a  
eine e ig e n e  M annschaft für die B ierpflege, 
also Leitungsrein igung, B etreuung der F a ß ­
b ie rk u n d e n  usw . w ird  von d e r B ra u e re i 
selbst gestellt.
QUALIFIZIERTES PERSONAL
Die A usbildung von M itarbe itern  wird bei 

der B rauerei besonders wichtig genom m en. 
D ie s  s ie h t m an a u ch  d a ra n , d a ß  in d e r  
B rauerei z. Zt. ca. 150  an der Universität 
a u s g e b ild e te  M ita rb e ite r  a rb e iten .. Z w e i 
B rau m eister stehen an der S p itze  der P ro­
duktion, das B edienpersonal in der B rau e­
rei w ird s tän d ig  w e ite rg e b ild e t. In e in e m  
k o m p liz ierten  P ro ze ß  wird ein A rbeitsb ild  
für jeden  A rbeitsp latz entw ickelt. N achdem  
d e r B e d a rf an q u a lif iz ie rte n  M ita rb e ite rn  
festgeste llt ist, versucht m an g ee ig n ete  M it­
a rb e ite r zu finden, die m an en tsprechend
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im  Ja h r2004 wurden umfangreiche investitionen in  die Brauerei getätigt. Heute werden 
über ZOO.000 h i B ier produziert.

w eiter qualifizieren kann und prüft dann, auf 
w elche Art und W eise  die W eiterb ildung er­
folgen kann. D ies gilt für E lektriker, S o ftw a­
re -S p e z ia lis te n , M e c h a n ik e r g e n au so  w ie  
für die B rauer und auch die Führungsperso­
nen.
A ußerdem  hat m an auch schon M itarbe iter  

nach Europa zur Ausbildung in die e n tspre ­
ch en d en  Institu te  g esch ick t. E ine  b e s o n ­
ders gute Z u s am m e n arb e it hat m an mit der 
U n iv e rs itä t  in C a m a g ü e y , s p e z ie ll  zu m  
F a c h g e b ie t B ra u e re ite c h n ik . D ie s  ist ein  
L e h rs tu h l, d e r durch d ie  c u b a n is c h e  L e ­
b ensm itte lindustrie  und das B ildungsm in i­
sterium  eingerichtet w orden ist. D ie U niver­
sität C am a g ü ey  bildet an d iesem  Lehrstuhl 
nicht nur M ita rb e iter der B rauere i T in im a, 
sondern  B ra u e re ifa c h le u te  für d as  g a n ze  
Land aus.

-" E n ts p re c h e n d  den A n fo rd e ru n g e n  e in e s  
epischen Landes w erden die B iere alle  p a ­

steuris iert, der a n g e s e tz te  H opfen  kom m t 
hauptsächlich aus der Tschech isch en  R e ­
publik , a lso  aus  E u ro p a  und w ird h a u p t­
sächlich in Form  von K onzentrat und P el­
le ts  z u g e fü h r t .  D a s  v e r w e n d e t e  M a lz  
besteht hauptsächlich aus dem  Typ P ilse ­
ner M alz, der B rau prozeß  wird mit H ilfe von 
Zuckerrohrsirup unterstützt und erw eitert.
EXPORT WIRD WEITER AUSGEBAUT
Export ist für die B rauerei T in im a kein neu­

es T h e m a , die M a rke  T in im a  ist heu te  in 
m e h r  a ls  5 0  L ä n d e r n  r e g is t r ie r t .  D ie
1 5 0 .0 0 0  K isten -  d ies  en tsp rich t in e tw a
1 3 .0 0 0  hl B ier : die letztes Jahr exportiert 
w urden, gingen hauptsächlich in die Länder 
G roßbritann ien , C hile  und Frankreich. D er 
B erich ters ta tte r hat jedo ch  auch schon in 
D e u ts c h la n d , im H a u s  d e r 131 B ie re  in 
H am burg , T in im a  g e se h en  und verkostet. 
D ie s e  E x p o rtb e m ü h u n g e n  s o lle n  w e ite r  
a usgebaut w erden. “Es ist in unserem  vor­
rangigen In teresse, die e igenen M arken  zu

—s ta b ilis ie re n  und w e ite rz u e n tw ic k e ln ”, so
to driguez.
D ie technische Direktorin de Leon betont, 

d a ß  e in e r der gro ßen  Vorte ile  für T in im a, 
das hervorragende W asser, das in a u sre i­
c h en d er M e n g e  zur V erfü g u n g  s teh t, sei. 
“D er S tandort der B rauerei w urde 1 98 5  un­
te r anderem  w egen des Kriterium s der a u s ­
reichenden unterird ischen W as serreserven  
von guter Q ualitä t gew ählt. W ie  schon e in ­
gangs erw ähnt, is tT in im a  nicht nur vom  N a ­
m en her d e r R eg io n  v e rw u rze lt , sondern  
auch in vielen anderen  B ere ichen. D ie Pro­
duktion soll w e iter gesteigert, das Q u alitä ts ­
niveau gesichert und der Export gefördert 
w erd en ”, so de Leon.
FLORIDITA: NEUE MARKE STARTET 
ERFOLGVERSPRECHEND
Rodriguez meint ergänzend: “W ir haben  

e in e  n eu e  B ie rm a rk e  e n tw ic k e lt: D e m ­
nächst werden wir ein Bier mit dem Nam en  
Floridita produzieren, das nach den ersten 
Marktversuchen sehr erfolgreich zu werden  
verspricht.” C uba-Kenner wissen, daß Flori­
dita der Nam e der Bar ist, in der Hem ing­
w ay se ine  M ojitos jed en  A bend zu sich 
nahm, und die bei den Touristen bekannt 
und hoch im Kurs ist.
PIPAS = THERMOS
Eine interessante  B esonderheit fiel uns 

schon bei der Anfahrt zur Brauerei auf: Die

“P ip as ”. P ipas sind e ine cu ban isch e S p e ­
zia lität. Es sind um gebau te  L a s tw a g en an ­
hänger, die in der M itte über e inen  E d e l­
s tah ltank verfügen, der mit B ier befüllt wird, 
das  g e k ü h lt w ird  und u n te r G e g e n d ru c k  
steht. D iesen  W ag e n  füllt m an, w enn viel 
B ie rp ro d u k tio n  zu r V e rfü g u n g  s teh t, und  
postiert ihn an bestim m te fests tehende  V e r­
k a u fs p u n k te . D ie s e  fe s te n  g a s tro n o m i­
schen V erkaufspunkte  w erden über die P i­
p a s ,  d ie  o f f i z ie l l  “T h e r m o s ” h e iß e n ,  
versorg t. Z ie l ist, im m er m ehr so lcher fe ­
sten Punkte zur V ersorgung der B evö lke ­
rung zu errichten, insbesondere  Punkte, die  
über V o rrau ssetzu n g  für H yg ien e  und ein  
gutes K älte- und Kühlsystem  verfügen. D a  
über den P ip a-V erka u f die breite B evö lke ­
rung angesprochen wird, wird das B ier hier 
zu äuß erst günstigen Preisen a b g eg eb e n . 
D ie  B ra u e re i T in im a  v ers o rg t h e u te  fü n f 

.P rov in zen: Holguin, Las Tunas, C am a g ü ey , 
C iego de A vila y C iudad de La H ab a n a . Er­
s tau n lich erw e ise  gibt es sogar in H a v a n a  
V erka u fs p u n k te , wo T in im a  verkauft w ird. 
Die m axim ale  Entfernung, die von den Pi­
pas versorgt wird, beträgt ungefähr 100  Ki­
lom eter, w enn für ausre ichend Kühlung g e ­
s org t ist. In d ie  a n d e re n  P ro v in ze n  w ird  
hochkonzentriertes Bier g efahren , das dort 
e n ts p re ch e n d  rückverdünnt und a b g efü llt 
wird. R odriguez lacht, w enn er erzählt, daß  
m an fe s tg e s te llt h a b e , d a ß  es in E uro pa  
ähnliche V erkaufseinhe iten  gibt. José Arto- 
la M oreno, der in Spanien  zur Ausbildung  
w ar, hat ähnliche F ah rzeu g e  w ie die cuba- 
nischen P ipas dort g esehen . Es scheint so, 
scherzt R odriguez, daß  Europa das Prinzip  
unserer P ipas übernom m en hat.
ZUFRIEDEN MIT DEUTSCHEN 
ZULIEFERERN

Die doch erheblichen Investitionen in M a ­
sch inen  und A n lag e n  w u rden  prim är von  
d e u ts c h e n  Z u lie fe re rn  e rs te llt. E n ts c h e i­
dend bei der Ausw ahl der L ieferanten , so 
R o d rig u e z , w a r nicht nur, d a ß  Preis und 
Leistung stim m ten , sondern d a ß  es auch  
gute H an d e lsb e z ie h u n g en  zw ischen C uba  
und D eutschland gibt. D ie B eziehun gen  zu 
D eutschland seien sehr seriös, traditionell 
erfüllten beide S eiten  alle  getro ffenen V e r­
e inbarungen , w as natürlich bei jed e m  w e i­
teren G eschäft hilfreich ist.

Im Fall des Sudhauses wurde mit der Fir­
ma Huppmann in Kitzingen-zusam m engear- 
beitet. Cubanische Techniker wurden bei 
Huppmann geschult und Huppmann schick­
te schließlich seine Spezialisten zur M onta­
ge nach C am agüey. Die neue Abfülllinie  
wurde von der Magdeburger Firma BKM ge­
baut, die schon 1985 bei der Installation der 
Abfülllinien verantwortlich war. Zum Teil ka­
men 2003  die gleichen Techniker wie da­
mals, man kennt sich. Die technische Grup­
pe von Tinim a ist voll des Lobes auf die 
installierten M aschinen: “Die G eräte  sind 
von sehr hoher Qualität, sie arbeiten sehr 
gut. W ir sind zufrieden mit der sehr guten 
Zusam m enarbeit, die in allen wesentlichen  
Bereichen reibungslos lief.” Es wurde im 
G espräch auch erwähnt, daß es die eine  
oder andere Schwierigkeit bei der Inbetrieb­
nahm e gab, diese Probleme sind aber wohl 
alle  rasch und zu friedenste llend  erled ig t 
worden, Garantieleistungen wurden um ge­
hend erfüllt. Auch die Zeitpläne bei der Um­
rüstung wurden exakt eingehalten. Dies

Modernste Kontroiitechnik von H eu ft.

M it den Leistungen der Etikettierm aschine der Firm a Gernep is t m an h e i Tinima sehr 
zufrieden.

w urde m öglich durch harte g e m ein sam e A r­
beit w ä h re n d  d e r M o n ta g e ze it . Für b e id e  
S eiten  w ird d ie Z u s a m m e n a rb e it als seh r  
erfolgreich beze ichn et. Auch d ie  T a ts ac h e, 
daß  mit K ^rl-H e in z  Dohlich ein e rfa h re n er  
K enner des Landes mit e inem  Büro vor O rt 
e in g e s c h a lte t w ar, w ird von d e r B rau ere i 
p o s itiv  g e s e h e n . Z w is c h e n  D e u ts c h la n d  
und C u b a  liegen doch ein ige K ilom eter, bei 
a u ftre ten d e n  P ro b le m en  m üssen schne lle  
unbü rokratische  Entscheidun gen  getroffen  
w erden , da sonst im m ense Kosten en ts te ­
hen können.
SYSTEM FÜR “SAUBERE 
PRODUKTION”
Obwohl in Cuba sicher keine unbegrenzten  

Mittel zur Verfügung stehen, wie überall in 
der W elt, legt man großen W ert auf Fragen  
des Um weltschutzes. Cuba hat in den letz­
ten Jahren alle internationalen Vereinbarun­
gen zum  Um weltschutz unterzeichnet und 
fühlt sich verpflichtet, gem einsam  mit ande­
ren Nationen diesen Planeten zu schützen. 
G em einsam  mit den Spezialisten des cuba- 
nischen W issenschaftsm inistefium s, dem  
Institut für Lebensmittelindustrie und den

entsprechenden UNO -Fachorganisationen  
wurde ein System für saubere Produktion 
zur Optimierung des Um weltschutzes erar­
beitet. Die Zertifizierung von Betrieben gibt 
Sicherheit in der Qualität, was insbesonde­
re bei Lebensm itteln sehr wichtig ist und 
auch eine entsprechende Sicherheit für den 
Verbraucher schafft. In Fragen deS W as­
serverbrauchs hat sich die Brauerei sehr 
positiv entwickelt, auch den Verbrauch an 
E lektro en erg ie  hat man über die letzten  
J a h re  im m e r m eh r v e rr in g e rn  kö n n e n , 
ebenso den Ausstoß an Schadstoffen an 
die Atmosphäre: “Dies führte nicht nur zu 
einem ökologischen Gewinn, sondern ver­
bessert auch die ökonomischen Ergebnis­
se, was zu einem harmonischen Einklang 
von guten Ergebnissen für die Umwelt und 
g le ic h z e itig e r  E rz ie lu n g  g u te r G e w in n e  
führt”, erklärt Rodriguez.
W ir dürfen gespannt sein, was die hoch­

m otivierte technische G ruppe der Tinim a  
Brauerei in den nächsten Jahren am  cuba- 
nischen Markt für G etränke noch bewegen  
kann und wünschen von unserer Seite aus 
schon einm al viel Erfolg.«
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XVI. INTERNATIONALE BUCHMESSE KUBA 2007

Die fantastische Tätigkeit 
des Schreibens und Lesens

Von den verschiedenen /nstrum enten des 
M enschen fst zwe/fe//os das Buch das erstaun- 
//chste. D/e anderen s in d  Erw eiterungen des 
Körpers. D as Mikroskop, das Teieskop sind  E r­
weiterungen des Auges; das Teiefon is t eine E r­
weiterung der Stim m e; dann haben w ir den Pfiug 
und das Schwert, Erweiterungen des Arm s. A ber 
das Buch is t etwas anderes: das Buch is t eine 
Erweiterung des Gedächtnisses.

D e r kubanische 
Vizepräsident 

begrüßt den 
Gew inner des 

nationaiert 
Literaturpreises, 

C ésar López, 
eine der 

Persöniichkeiten, 
der die M esse 

in  diesem  Ja h r 
gew idm et ist.

Heben ihm  
Kuiturm inister 

A b e i Prieto  
(re ch ts) un d  der 

Präsident des 
Buchinstituts, 
iroef Sánchez

RAUL NAHM AN DER ERÖFFNUNG TEIL

Fidel geht es jeden Tag besser
•  “ALS der A bend sich süß gen W esten  ne ig te”, w ie  

Dichter C ésar López, Ehrengast der 16. internationalen  
Buchm esse Kubas, zitierte, erfolgte an diesem  8. Fe­
bruar die Eröffnung des “Festm ahls des W ortes” und 
des Pavillons Argentiniens, das G astland der M esse.

Der Platz San Francisco in der Festung San Carlos  
de la C abaña war der Ort der Eröffnungszerem onie, die 
von Arm eegeneral Raúl Castro Ruz, Zw eiter Sekretär 
der Kommunistischen Partei und Minister der Revolu­
tionären Streitkräfte (FA R ), geleitet wurde.

N ach der E inw eihung m achte  e r  e inen Rundgang  
durch den argentinischen Pavillon, nach dessen B een­
digung er der Presse bekannt g^tb, daß es Fidel Castro  
von Tag zu Tag besser gehe, e r  über alles informiert 
sei, G ym nastik  m ache, ein Te le fo n  an seiner S eite  
habe und es häufig benutze.

Raúl verweilte in Begleitung von José Nun, dem  Kul­
turminister Argentiniens, und anderen Persönlichkeiten  
und Gästen bei der Ausstellung Memoria und besuchte  
den Stand der Provinz Santa  Fe, wo deren G ouverneur 
Jorge O beid  ihnen Erläuterungen zum  G eburtshaus  
von Che G uevara  in Rosario gab, das der kubanische  
Präsident Fidel Castro zusam m en mit dem  venezo lani­
schen Staatschef Hugo C h ávez Frías im vergangenen  
Jahr besuchte.

W ährend des Rundgangs unterhielt sich Raúl au ß er­
dem  m it dem  A b g e o rd n e te n  M ig u e l B onasso , d e r  
Schriftstellerin und Journalistin Stella Calloni, der P rä­
sidentin der M ütter der P laza de M ayo, H ebe de Bonafi, 
und dem  argentinischen B otschafter in Kuba, D ario  
Alessandro.

Bei der offiziellen Eröffnung waren außerdem  Kultur­
m inister Abel Prieto, der Präsident des kubanischen  
Buchinstituts, Iroel Sánchez, und zahlreiche Intellektu­
elle beider Länder anw esend.

Das Podium betraten, in dieser Reihenfolge, der D ich­
ter C ésar López, Professor Eduardo Torres-C uevas, 
ebenfalls Ehrengast der Buchm esse, Doktor Nun und 
Minister Prieto, die, jeder in seinem  Stil, über das Buch 
u n d lfie  Kultur sprachen.

Abel Prieto erinnerte in seiner im provisierten R ede  
daran, daß es Fidel Castro war, der im Jahr 2 0 0 0  der 
M esse einen neuen Impuls gab, indem er anregte, sie 
von H avanna auf alle Provinzen zu erweitern.

Vorher hatte er die Anw esenheit der argentinischen  
Delegation und das reichhaltige Kulturprogram m  g e ­

würdigt und die Anw esenheit großer Intellektueller, 
angeführt von David Viñas, Miguel Bonasso, Stella  
Calloni und Joaquín Lavado (Quino), hervorgehoben.

Vor ihm hatte der Kulturminister Argentiniens gespro­
chen, der in erster Linie zu den “außerordentlichen An­
strengungen, die das kubanische Volk für die M esse  
unternimmt, die sie selbst in schwierigen Jahren auf­
rechterhalten hat”, gratulierte.

Dr. Nun stellte Überlegungen zum  Buch an, “ein M e­
dium , das tro tz der neuen T e ch n o lo g ien  besteh en  
bleibt und im m er neue Horizonte eröffnet”.

“Im Kalender rückwärts” gehend, wie der Poet Silvio 
Rodríguez ausdrückt, hatte Torres-C uevas, G ew inner 
des nationalen Preises für Sozialw issenschaften 2 00 0 , 
herausgestellt, daß  in Kuba die ersten literarischen  
W erke Historikern zukom m en, so Morell de Santa  Cruz  
im 18., José Saco im 19. und Fernando Ortiz im 20. 
Jahrhundert.

“Das große Fest, das heute beginnt”, -  schätzte er 
ein -  “bedeutet, das Buch auf die S traße zu bringen, 
bedeutet auch, daß  wir Schriftsteller auf der S traße  
sind, wo Autor und Leser verschm elzen.”

Die Anfangsworte gehörten C ésar López, G ew inner 
des nationalen Literaturpreises 1999, der in einer kur­
zen Zusam m enfassung über die D ichter und Schrift­
steller, von den V orläufern  bis zu den Ze itgenöss i­
schen, sprach.

“Die M esse” -  sagte er -  “ist ökum enisch, um fassend, 
einfach und prächtig zur gleichen Zeit, dem  W issen ge­
öffnet, und” -  betonte er -  “erst wird das Lesen gelehrt, 
aber dann besteht die sofortige Pflicht, Bücher für das  
Volk zur Verfügung zu stellen, für seine Kultur und sein 
Leben.”

D A S U E D  iS !  DR/NG EN D  N O TW EN D iG

D ie  a rg en tin is c h e  L ie d e rm a c h e rin , S ä n g e rin  upd  
Folkloristin T eresa  Parodi eröffnete die Zerem o nie  mit 
La canción es urgente (D as Lied ist dringend no tw en­
dig); spätem trug der argentin ische  G itarrist und K om ­
ponist Juan Falú ein Stück von A ta lhu a lpa  Yupanqui 
vor, El bien perdido  (D as  verlorene. G u te ), und zum  
A b s c h lu ß  e rtö n te n  d ie  S tim m e n  d e r k u b a n is c h e n  
G ruppe Sam pling . •

JORGE LUIS BORGES

M /REYA CASTA/VEDA 
FO TO S : OTM ARO RODR/GUEZ 
— Granma /nternaciona/—

Kulturfond der 
ALBA: ein Vorhaben, 
das Grenzen 
überschreiten wird

•  D IE  T e iln e h m e r an der P rä ­
sentation der vom  Kulturfond der 
A LB A  (B o livarian ische A ltern ati­
ve für die A m erikas) h e ra u s g e g e ­
benen neuen T itel stim m ten darin  
ü b e re in , d a ß  d a s  s c h w ie rig s te  
Problem  der V ertrieb  der B ücher 
sei, da er durch die tran s n a tio n a ­
len U nternehm en g ebrem st wird.

Zu  d ie s e m  H in d e rn is  k o m m t 
die gro ße M e d ie n k a m p a g n e  g e ­
gen das em a n zip a to risc h e  D e n ­
ken. D eshalb  ist die S ichtbarkeit 
des B uches e ine  N otw end igkeit.

B edeutend ist daher, daß  dank  
des K ulturfonds e rste  s ich tb are  
F o rtsc h ritte  W irk lic h k e it g e w o r­
den sind, d iese neuen T ite l, die  
v o r  e in ig e n  M o n a te n  a u f d e r  
M e s s e  von C a ra c a s  je w e ils  mit 
3 0 .0 0 0  E x e m p la re n  p rä s e n tie rt  
w urden, und je tz t in H a v an n a  von 
den K ulturm inistern  V e n e z u e la s  
und K u b as , F a rru c o  S e s to  und 
A b e l P r ie to , im B e is e in  e in e r  
zah lre ichen G ruppe von In te llek ­
tuellen, die zum  N etz  der N e tze  
in V erte id ig u n g  d er M e n s c h h e it  
gehören, vorgestellt w urden.

Es geht um inzwischen unerläßli­
c h e  B ü c h e r, g e ra d e  fü r d ie s e s  
em anzipatorische  D enken: Propa­
ganda silenciosa, Ignacio Ram onet; 
Francisco de Miranda, precursor de 
la independencia de América Lati­
nai, C arm en Bohorques; Vida y  obra 
del Apóstel, Cintio Vitier; Todo Ca- 
libáh, Roberto Fernández R etam ar 
und, zu s a m m e n g e s te llt von ihm, 
Política de Nuestra Am érica  (E s ­
says von José Martí); Bolívar, pen­
s a m ie n to  p re c u rs o r  d e l 
antiimperialismo, Francisco Pividal; 
JVlark Twain, cronista de su época 
und La Edad de Oro, José Martí.

Kurz über die Gründung und die 
V orh aben  d es  Kulturfonds berich­
te n d , b e m e rk te  S es to , d a ß  “n ie ­
m a n d  z u m  K u ltu r m in is te r  
ausgebildet wird”, und er m ußte in 
diesen m ehr als zwei Jahren an der 
Spitze dieses M inisteriums in V en e ­
zu e la  einen Intensivkurs m achen , 
versuch en  zu lernen, w as  es be­
deutet, kulturelle Ö ffentlichkeitsar­
beit innerhalb eines revolutionären  
Prozesses zu betreiben. “In m einem  
Land ist dabei viel zu tun, zum  Bei­
spiel ist das bestehende Vertriebs­
system abzubauen, das von und für 
Eliten gem acht ist.”

Das gleiche passiere im Bereich  
d e r in te rn a tio n a len  B ezieh u n g en , 
bem erkte er, wo die Veränderungen  
mit den V ereinbarungen mit Kuba

D e r venezoianische 
Kuiturm inister Farruco Sesto 
schätzt ein, daß der Kuiturfond, 
genau wie die Poesie ‘bine m it 
Zukunft geiadene Waffe is t”

begannen, die ihnen eine grundle­
g e n d e  B e d e u tu n g  b e im e s s e n .  
“D ie B ez ieh u n g en  zw ischen  zw ei 
Völkern und Ländern m üssen wie 
die Liebe sein, wenn sie konkreti­
siert w erden, w erden gem einsam e  
Dinge unternom m en.”

Die ALBA sei eine neue Form der 
internationalen Beziehungen, ohne 
kaufm ännische Interessen, ein soli­
darisches Treffen, gegenseitige Er­
gänzung, und in diesem  R ahm en, 
erin n erte  S es to , tauchte  die Idee  
des Kulturfonds auf. S e in e  G rün­
d u n g sd o ku m en te  w urden auf der 
In te rn a tio n a len  B uchm esse  Kuba  
2 0 0 6  von den Präsidenten Kubas  
und V en ezuelas, Fidel Castro und 
Hugo C hávez, unterzeichnet.

“D er Kulturfond ist viel m ehr als 
ein U nternehm en, er wird in den bi­
la tera len  kulture llen B ezieh u n g en  
seh r g ro ß e  D im en s io n en  e in n eh ­
m en, und wir denken schon an an­
dere Länder, haben vor, ihn durch 
d ie  T e iln a h m e  N ic a ra g u a s , Boli­
v iens  und Ecu ado rs  zu erw eitern  
und diesen Prozeß  weiterzuführen, 
dam it er in nächster Zukunft zum  
Kulturfond der ALBA für Late inam e­
rika und die Karibik wird.”

Sein N am e selbst, ALBA (alba = 
M org end äm m erung), sagt die Z u ­
kunft voraus, die sich auch im Be­
reich der Kultur anbahnt. •
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Blüten der
argentinischen
Literatur

D ie  K u /tu rm /n /s te r A rg en tin ien s  u n d  K ubas, Jo sé N un  u n d  A b e i P r/e to , s te //e n  d ie  fü n f 
A n tb o /o g /en  v o r

•  D IE großartige Literatur Argentiniens war 
im m er ein Anziehungspunkt für den kubani­
schen Leser. Aüein die N achricht von der 
Präsentation der fünf, von den Autoritäten  
dieses Landes anläßlich der Internationalen  
B uchm esse in Kuba gespendeten  Antholo­
gien bew irkte, daß der S aa l José Antonio  
Portuondo, eine der sechs Räum lichkeiten in 
der säkularen Festung San Carlos de la C a ­
baña, überfüllt war.

D er Ort w ar von den O rganisatoren nicht 
zufällig gewählt worden. D ieser Saal befindet 
sich dort, wo sich die K om m andantur von 
Che befand, als er 1959 in H avanna einzog.

Auf dem Podium saßen die Kulturminister 
A rgentiniens und Kubas, Doktor José Nun  
und Schriftsteller Abel Prieto, sowie Teresita  
Valdettaro , die die “nicht e infache Aufgabe  
hatte, 50  Autoren auszuw ählen, was bedeu­
tet, m ehr auszuschließen als einzubeziehen”.

Valdettaro begann das Gespräch mit dem  
Publikum mit der Erörterung des eigentlichen  
W orts Anthologie, definiert als “S am m lung  
ausgew ählter Fragm ente von W erken ”, und 
seine Etymologie: es stam m t von dem  grie­
chischen W ort an tho log ia  und d ieses  von 
änethos (Blüte) und légo (ich sam m le), denn  
in den Anthologien werden die Blüten gesam ­
melt, das heißt, das Beste von etwas.

“Ich versichere Ihnen, daß wir versucht ha­
ben, die Texte und Autoren so auszuw ählen, 
daß der kubanische Leser das Beste unseres

20. Jahrhunderts genießen kann, der Zeit 
der Reife der argentinischen Literatur.”

Dazu präzisierte der argentinische Kulturmi­
nister, daß  es sich nicht um irgendw elche  
M uster handelt, wie es bei einigen Verlagen  
der Fall ist, “es sind keine Büchchen” -  sagte  
er -  “denn ich glaube, das nützt nicht viel, da­
mit gibt man dem Leser kein wirkliches G e ­
fühl ü b erd en  Autor. In diesen kleinen Bänden  
sind vollständige Gedichte und Geschichten  
enthalten.”

D ie  “kleinen B än d e ”, insg esam t 2 5 0 .0 0 0  
Exem plare, enthalten Poesie und Erzählun­
gen, literarische Gattungen, die sich w egen  
ihrer Kürze am besten eignen. Und für die 
Kleinen wurde eine Anthologie mit Gedichten, 
G eschichten  und Legenden für K inder zu ­
sam m engestellt, eine mit Bildergeschichten, 
e ine  G attung, die V erg n ü g en  bere itet und 
zum  Nachdenken anregt, und als letztes ein 
Liederbuch volkstümlicher Musik.

So heißen sie: Poesía argentina (G elm an, 
Storni, Urondo); Cuentos argentinos del siglo 
X X  (Borges, Cortázar...); Literatura infantil ar­
gentina (M aría  E lena W alsh ...); Historietas y  
humor gráfico (Fontanarrosa...) und Cancio­
nero popular (Tangos, Volkslieder, Rock).

Zweifellos hat diese G abe etwas besonde­
res. E inige, in den Anthologien enthaltene  
Autoren, die alle ihre Autorenrechte gespen­
det haben, besuchten diese M esse, und viele

von ihnen warèn im Saal Portupndo an w e­
send.

Zum  Beispiel der M eister David Viñas, der 
den kuban isch en Leser mit se inem  a u ß e r­
g e w ö h n lic h en  R om an Los hom bres de a 
caballo  g e fan g en  nahm , und dem  die aus  
Julio  C o rtá za r, J o sé  L e za m a  Lim a, Juan  
M a rsé , Leopoldo M a réc h a l und M ario  M on- 
te fo rte  T o led o  b esteh e n d e  Jury 1 9 6 7  den  
Preis  C a s a  zu erka n n t hatte . V iña  stellt in 
s e in e r G ro ß zü g ig k e it e inen  w e ite ren  s e in er  
R o m an e  auf d iesem  Fest vor, Los dueños 
de la tierra, natürlich auch von der C a s a  
de las A m éricas  h e rau sg e g e b en .

In d er ersten R eih e  s aß e n  H eb e  de Bo- 
nafin i, P räsidentin  des 1 9 7 7  g egründ eten  
V erb an d s  der M ütte r der P la za  de M ayo, 
und O s v a ld o  B a y e r, K o a u to r d es  B uchs  
Ventana de luz , das h ier auch vorgestellt 
wird.

W e ite re  A n w e se n d e  w aren  d e r E rzäh le r

N oe Jitrik, d er e inen  V ortrag  über Sarm ien- 
to, Lugones, Borges  gab ; D ia n a  B e lle s i, 
die ihren G ed ich tb an d  La rebelliön deI in­
stante  v o rs te llt, d ie  R o m a n a u to rin  Lu isa  
V a le n zu e a , T e iln e h m e rin  am  G esp räch  Die 
F rauen  in d er Literatur, und d ie  K in d e r­
b u c h a u to r in n e n  A n a  M a r ia  R a m b  und  
A d rian a  V e g a .

D e r  k u b a n is c h e  K u ltu rm in is te r g a b  m it 
d e r Z u s tim m u n g  s e in e s  a rg e n tin is c h e n  
K ollegen e ine  w e ite re  M itteilung bekannt: 
die fünf A ntho log ien  w erden  vom  kuban i­
s c h e n  B u c h in s t itu t  n e u  a u fg e le g t  und  
g leichfa lls  kostenlos verte ilt w erd en .

Das G astland Argentinien w ar sehr großzü­
gig, denn au ß er den Anthologien und der An­
wesenheit von m ehr als 180 Repräsentanten  
der Kultur, wird sein Außenm inisterium  -  ver­
kündete Doktor Nun -  dem  kubanischen Le­
ser, dem  die argentin ische  L iteratur so g e ­
fällt, w e ite re  2 .5 0 0  B ücher schenken. •

riaúl Roa, ein großartiger Schriftsteller und 
vorbildlicher Revolutionär

•  ES w ar sehr angem essen, daß der Präsident 
des kubanischen Parlam ents, R icardo Alarcön, 
Bufa subversiva (Subversiver Rausch) von Ra.ül 
Roa vorstellte, denn erstens war er einer seiner 
Schüler, und außerdem  leitet er den nationalen  
A usschuß zum  hundertsten G eburtstag  d ieser 
“großartigen Figur” der Literatur und des D en ­
kens.

Das Buch, sorgfältig herausgegeben vom Kul- N 
turzentrum Pablo de la Torrente Brau, wurde auf ^  
dieser M esse in dem Saal präsentiert, der den <5 
Nam en des Nationaldichters Kubas, Nicoläs.Guil- §  
len, trägt. g

In seiner R ede  erinnerte  A larcön daran , daß  0 
Roa selbst in einem Interview gesagt hatte, Bufa <$ 
subversiva w äre unter seinen Büchern “dasjeni- g  
ge, das ich am meisten schätze, und das mir am  

^meisten gefällt”. Er bem erkte, daß die Geschichte  
l ie s e s  B uches , das R oa 1 9 3 5  veröffentlichte,

R icard o  A /arcö n  u n d  V ic to r C a sau s  sp rach en  zu m  h u n d ertsten  
G eb u rtstag  d es A u to rs, R a u f R o a, ü b e r Bufa subversiva

das dann von der Polizei beschlagnahm t wurde, 
genauso interessant sei, wie der Band selbst.

Jetzt, dank des Kulturzentrums Pablo und seiner Sam m lung  
La Memoria, kommt diese zweite Ausgabe an die Öffentlich­
keit und wird, wie Alarcön mit Hum or sagte, vertrieben, er­
worben und gelesen werden können.

Granma Internacional unterhielt sich mit dem Dichter Victor 
Casaus, Direktor des Zentrum s Pablo, über die Herausgabe  
von Bufa subversiva.

V C :UDas ist ein Traum , den das Zentrum  versuchte, wahr 
werden zu lassen, und wir haben es mit der unerläßlichen  
Hilfe von Dr. Ana Cairo, einer Kennerin der republikanischen 
Geschichte, vollbracht. Das Vorhaben war, Bufa subversiva 
neu aufzulegen, und zw ar als Bestandteil dieser Rettung des 
Gedächtnisses, die unsere wichtigste Mission ist.”

G f:Sie hatten schon andere Texte von Roa veröffentlicht?
VC: “Ja, wir hatte Historia de las doctrinas sociales (G e­

schichte der Sozialdoktrinen) herausgegeben, das R oa 1949  
veröffentlicht hatte, als er Dekan für Sozialwissenschaften an 
der Universität Havanna war, und das auch keine zweite Auf­
lage gehabt hatte. Es w ar die Rettung eines von ihm sehr 
geliebten Lehrbuchs, das unsere Sam m lung der Ehrungen  
eröffnete.”

G i: Und jetzt Bufa subversiva.
V C :UIn diesem  Fall handelt es sich um  ein Buch mit größe­

rer Tragw eite. Dazu w ar es das Buch, das Roa unter all sei­
nen Büchern am meisten gefiel. Es w ar zu jener Zeit wichtig 
und ist es heute. Es hat einen Prolog, Trago inicial (D er erste 
Schluck), geschrieben von Pablo de la Torriente Brau, in dem  
er die Persönlichkeit Roas vorstellt, mit dem  Hum or und der 
Tiefe, die wir von Pablo gewöhnt sind.

Das Buch selbst ist eine Anthologie von Texten, die Roa  
zw ischen 1 934  und 1 935  geschrieben hat, in denen die 
Spannung und der dram atische Reichtum jener Jahre des 
antiimperialistischen Kam pfes, des Versuchs, den revolutio­
nären Prozeß zu retten, enthalten ist."

G i: D iese Ausgabe ist umfangreicher.
V C :uBufa ist vollständig enthalten, aber es hat andere M o­

mente. Zum  Beispiel gibt es ein Kapitel Andere Texte mit ei­
ner Sam m lung von Texten, die Roa nicht eingeschlossen  
hatte, die aber w egen ihres Tones und ihrer Absichten zwei­
fellos zu diesem  Bereich gehören, und eine Auswahl von 
Briefen, viele aus Cartas Cruzada entnom m en, das ebenfalls  
vom Zentrum  herausgegeben wurde. Es sind Briefe aus dem  
Briefwechsel zwischen Roa und Pablo sowie frühere, aus der 
Gefängniszeit des Jahres 31, die diese Ausgabe von Bufa 
subversiva vervollständigen, die uns dam als ergötzte und 
uns in die G egenw art führt.

In diesem Buch finden wir, dank des Zentrum s Pablo, nicht 
nur die W under seiner Feder, denn Roa ist ein großer Schrift­
steller, sondern auch den Reichtum seines Denkens. In einer 
späteren Chronik schreibt Roa in den 5 0er Jahren, daß Bufa 
’ein Buch des Kam pfes, für die G egenw art und die Zukunft’ 
sei."

In diesem Sinne bem erkte der Parlam entspräsident auf der 
Buchpräsentation: “W ir müssen daran denken, daß wir von 
einem  M enschen sprechen, der, als er diese literarischen 
W erke verfaßte, 2 7  Jahre alt war, und schon ein großer Li­
terat und hochgebildet war, und der sich im Laufe seines  
fruchtbaren W erd e g a n g s  als rebellischer G eist und vor­
bildlicher R evolu tionär a u sze ic h n e te . •

Das Fest des Buches 
geht weiter
•  2008 wird die Messe Graciella Pogolotti 
und Antón Arrufat gewidmet sein •  Gastland 
wird Galicien

•  Ü ber 6 0 0 .0 0 0  M enschen  besuchten die B uchm esse  
in der Festung San C arlos  de La C a b a ñ a  und kauften  
dort 1 .4 9 3 .0 0 0  B ücher der au sgeste llten  drei M illionen  
Titel.

Doch dies ist nur die B ilanz von H av an n a, wo die M e s ­
se die ersten zehn T a g e  zu G ast w ar (8. bis 18. F ebru ­
ar). Jetzt z ieh t sie w e ite r durch 39  S täd te  des Landes  
bis sie schließlich am  11. M ä rz  in S an tiag o  de C u b a  e n ­
den wird.

D ie M esse  hat sich nach M einung von Iroel S án ch e z  
seit ihrer G ründung im Jah re  1 982  zum  wichtigsten Er­
eignis für d ie  kuban ischen V e rle g e r entw ickelt. S án ch e z  
w ies auf die A usw ahl der T ite l hin, die den Lesern zur 
V erfügung s tehen (3 .0 0 0 ), und auf die Breite der S a c h ­
gebiete  des m enschlichen W issens. D as m eis tverkau fte  
Buch sei mit 3 2 .0 0 0  E xem p laren  Cien Horas con Fidel 
des span isch -französischen  Schrifts te llers  und Journa li­
sten Ignacio R am o n et g ew esen .

U nter den B üchern, die von den Lesern besonders g e ­
fragt w aren , befand sich auch Tinfsima, das von d er m e ­
x ik a n is c h e n  A u to rin  E le n a  P o n ia to w s k a  v o rg e s te llt  
w urde, und Polo M ontañez, café am argo con salvia , von 
M arisol R am íre z . A u ß erd em  natürlich die vielen B ücher 
für K inder und Jugendliche.

D ie B esuch er erh ielten  gratis  fünf Antho log ien a rg e n ­
tin ischer Autoren (2 5 0 .0 0 0  E xe m p lare ), die extra für die  
M e s s e  h e rg e s te llt w o rden  w a re n , da A rg en tin ien  das- 
G astland  der d ies jährigen  M e sse  w ar. D ie in den B uch­
läden am  m eisten gesuchten  B ücher w aren  die von Jor­
ge Luis B orges und Julio C o tá za r.

D er P räsident der M e sse  betonte, sie sei in d iesem  
Jah r “die mit der größten  B ete ilig ung” gew esen , da 7 0 0  
G äste  aus 32  Ländern a n w esen d  w aren .

In den Pavillons der C a b a ñ a  stellten 82  ausländische  
V erla g e  aus und verkauften  ihre B ücher in k o n v e r t ie r  
W ährung, und 5 3  kuban ische, deren  B ücher m an in n a ­
tiona ler W ähru ng  erw erben  konnte.

Auf der A bsch lußveransta ltung  sagte  der D irektor für 
Kultur der X unta  de G a lic ia , Luis B ará, für die autono m e  
R egierung G alic iens  sei es “ein g ro ß er S to lz und e ine  
große E h re ”, im nächsten Jah r das G astland  zu se in .*
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JOSEFINA MENDEZ

Würde, Pracht, 
außergewöhnlicher Stil und 
beeindruckende Technik
•  Der große Star verstarb in Havanna

MIREYA CASTAÑEDA -  Granma Internacional
•  J O S E F IN A  M é n d e z  tanzen  zu sehen, w ar ein Privileg. 

N achdem  sie je tzt starb, sollten wir an e inige ihrer Q u ali­
täten erinnern, denen C horeographen , Kritiker und Publi­
kum a p p lau d ie rt haben: ihre “präch tig e  W ü rd e ” auf der 
Bühne, ihr höchstpersönlicher Stil, ihre gew altige  Techn ik .

S ie w ar e ine außergew öhn lich e  T ä n zerin . Ein Juw el des  
N ationalballe tts  Kubas, e ine P rim ab allerina  auf je d e r Büh­
ne, die sie betrat, und viele hatten diese Ehre.
Zum  letzten Mal betrat sie die Bühne des T h e aters  G arc ía  

Lorca im Jahr 2 0 0 5 , um ihr 50 jäh rig es  T a n z - und Lehrju­
biläum  zu feiern . D am als  besiegte  Josefina die Z e it und 
ihre e igene Entscheidung, nicht m ehr zu tan zen , schenkte  
uns eine D arstellung der D oña Rosita aus Viva Lorca und 
bestätigte, als ob es nötig w äre, w arum  der englische Kri­
tiker Arnold H askell sie die “Königin der T ra g ö d ie ” nannte.

Es w ar ein e inzigartiger A bend, der ihre B ew underer, zu 
denen ich gehöre, in a ndere  ihrer Vorste llungen zurückver­
setzte, in denen die H arm on ie  ihres T a n zes , die W ucht ih­
rer Lyrik und ihre ausgefe ilte  Techn ik  ein w ahres  V erg n ü ­
gen hervorgerufen hatten.

Im Laufe der Jahre  hatte ich das G lück, m eh rere  Inter­
view s mit ihr zu führen. D ie Techn ik  und die Kunst w aren  
im m er M itte lpunkt des G esp räch s . Für Josefina  m üssen  
die T e ch n ik  und auch der Stil die G ru n d lag e  sein , und 
dann m uß jede  Rolle studiert w erden, denn die künstleri­
sche Seite  ist absolut unerläß lich.

Als P rim aballerina  von “guter Linie und natürlichem  R e iz”, 
w urde sie in ihren Vorste llungen von der Kritik anerkannt: 
äußerst s ichere Techn ik , ein gro ßartiger Stil, unendliche  
und triu m p hgekrön te  B a lan cen , fan tas tisch e  A rab es ke n , 
ein g en au er Interpretationssinn .

W äh re n d  e in e r d ieser B eg eg n u n g en  hatte  sie mir e ine  
A nekdote erzählt: “Es w ar im Jahr 1 97 2 , und ich tanzte  
Giselle in der O p er von P aris .” S ie erzäh lte , daß  sie ins 
T h e a te r kam und das E nsem ble  ihr g e g en ü b er e ine  e rw a r­
tend ab lehnende Haltung hatte. “Ich begann zu proben” - 
fügte sie hinzu - “und zum  Schluß m erkte ich, daß  alle auf 
der Bühne um mich herum  standen, e ine schneiden de Stil­
le - und plötzlich B eifa ll.”

So schätzte  es danach der Kritiker A ndré Phillip Hersin  
in Les saisons de la dance, Paris 1 97 2 , ein: “S eh r selten  
habe ich so viele Q ualitä ten  in e iner e inzigen T ä n zerin  ver­
eint gesehen: s ichere Techn ik , b eeindruckend e B alance  - 
als Bew eis, die berühm te D iagonale  -, ein a u ß erg ew ö h n li­
cher Stil, Personalitä t und Em otion im M om ent des W ahns  
und im zw eiten  Akt, Legato, Leichtigkeit und Lyrik.”

A le jo  C a rp e n tie r  s ch rie b  über d ie g le ic h e  V o rs te llu n g : 
“Und wir können sagen, daß  von der M itte  des ersten Aktes  
an die Partie  gew onnen war, Josefina hatte sich mit ihrer 
perfekten psychologischen und tänzerisch en  Beherrschung  
der Rolle, ihrer vorzüglichen Präzision, ihrer ausgedrück­
ten Autorität, der A bw esenhe it je d e r N ervos ität... durchge­
setzt. H ier bestätigte  sich endgültig die Persönlichkeit e iner  
großen T ä n zerin  vor e inem  Ballettkorps, das, ebenfa lls  mit­
gerissen, das beste gab, um unsere Künstlerin zu unter­
s tü tze n ...”

Seit sie am  27. M ärz  195 5  im T h e a te r R adiocentro  in H a ­
vanna debütierte , als sie im dritten Akt des S ch w an en sees  
(A licia A lonso und Igor Jouskew itsch in den H auptro llen) 
einen der “N ea p o litan er” (es gab w enig m ännliche T ä n ze r, 
und Josefina w ar groß) in terpretierte , hat sie auf den Büh­
nen im m er ihre S ee le  offenbart.

D ie W orte , die die D iva A licia A lonso zur kleinen Josefina  
gesagt hatte, und die d iese nie v erg a ß , sind zur Legende  
gew orden: “Laß nicht zu, daß  m an dich vergleicht, w ed er  
mit mir, noch mit jem an d  anderem , denn jed e r hat se ine  
e igene P ersön lichke it.”

Die Ze it hat es geze ig t. Josefina M é n d e z  hat ihre e igenen  
Pen elope, Jea n n e  d ’Arc, C ecilia  V a ld és , O d ette -O d ille , G i­
selle, D io nanea, Sw aln ida, C onsuelo , Taglioni, A urora, Li­
sette, B ernarda A lba, F lora, Kitri dargestellt.

Für die Tänzerin  von außerordentlicher Kraft und Aus­
drucksstärke war ihre brillante Technik nie Selbstzweck, 
sondern stand immer im Dienst der künstlerischen Schöp­
fung.

Dann hörte sie auf zu tanzen, obwohl sie es als Hauptbal- 
lettmeisterin der Kompanie durch ihre Schüler tat - wie sie 
mir einmal sagte -, und sicher durch ihren Sohn, den ersten 
Solotänzer Víctor Gilí, auf den sie stolz war und in dem sie

Josef/na Méndez, eins der vier Juive Zen des kubanischen 
Ba/ietts

die “Fähigkeit sowohl für d ram atische  als auch für hum ori­
stische R o llen” schätzte .

D as  ist e in e  w e ite re  u n a u s lö s c h lic h e  E rin n e ru n g . D er  
A bend ihres o ffizie llen  Rücktritts im Jah r 1 99 6 . Josefina  
ta n zte  zu sam m en  mit V icto r nach e iner von A lberto M é n ­
dez speziell für diesen A n laß  e rschaffenen  C horeograph ie , 
Intimidad.
Sie erläuterte  mir dam als, daß  das T h e m a  des Stücks auf 

e iner Idee von ihr beruht und au sg e ze ich n et von A lberto  
c h o re o g ra p h ie rt w u rd e . “D ie s e s  W e rk  e rla u b te  mir, die  
Bühne mit V ictor als pro fessionellem  Partenaire  zu teilen. 
Ich gebe zu, daß  ich beim  E instudieren S chw ierigke iten  d a ­
mit hatte, daß  er mich tragen m üßte, wo es sonst im m er 
um gekehrt gew esen  w ar. Ich w eiß , daß  es für ihn sehr hart 
g ew esen  sein m ußte; auf seinen Schultern  lag e ine  große  
V erantw ortung , a b er es w a r w u nderbar, denn nach dem  
Beifall hörte ich auf, die T ä n zerin  zu sein, die dem  N ac h ­
wuchs den W eg  freigibt, um mich in die M utter zu verw an ­
deln, der ihr Sohn sein H erz  und B lum en überre ich t.”

Im Jahr 2 0 0 3  gab es e ine neue Em otion. D ie v ier Juw elen, 
(w ie  könnte m an es u n e rw äh n t lassen !) J o se fin a , Loipa  
A raüjo, Aurora Bosch und die inzw ischen ebenfa lls  verstor­
bene M irta Plá erh ielten den nationalen T a n zp re is . Nach  
der G a la  legten S o lo tä n zer der K om pan ie  B lum en in die 
A rm e der D ivas, und ich kom m entierte  dam als: “Nichts hat­
te m eh r S ym b olik  als d e r A u g en b lick , als sich J o s e fin a  
M é n d e z  und der erste S o lo tä n zer d e s 'N atio n a lb a lle tts  Ku­
bas, V íctor G ilí, ihr Sohn, in den A rm en lagen. Zw eife llos  
ist d e r F o rtb e s tan d  d e r k u b an is ch en  B a lle tts ch u le  g e s i­
chert.”

Dann kamen Zeiten voller Ungewißheit und Schm erz. Jo­
sefina M éndez war schwer krank, was sie mit der gleichen 
“prächtigen W ürde” trug.
Jetzt kam der traurige Abschied. Josefina M éndez ist tot. 

Durch ihre Kunst, ihre Schüler, ihren Sohn als ersten So­
lotänzer zeigt sie uns, daß es wahr ist, daß sie die Bühne 
nie verfassen wird. •

A/s Madame Tagi/oni im  G rand Pas de Quatre
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IM RAHMEN DER BOLIVARIANISCHEN ALTERNATIVE FÜR DIE AMERIKAS

Neue Projekte für eine stärkere  Integration

Die Unterzeichnung der neuen Verträge fand unter Anwesenheit von Präsident Hugo Chävez 
und Vizepräsident Cartos Lage statt

• /. Veriegung eines Unterseekahets 
für die Kommunikation zw ischen Kuba 
und Venezueta.
Es wird e ine m ultid iszip linäre  A rbe its ­

gruppe für die P lanung und D urch füh­
rung e ines internationalen T e le k o m m u ­
n ika tio n ssystem s zw isch en  V e n e z u e la  
und Kuba gebildet. Es handelt sich um 
ein unterseeisches G lasfaserkab el, das  
zw is ch e n  G u a ira , im v e n e zo la n is c h e n  
B undesstaat Vargas , und dem  Ort S ibo- 
ney, in der kubanischen Provinz S an tia ­
go de C u b a , v e rle g t w ird . D as  K ab e l 
wird über zw ei u n ters e e isc h e  A b zw e i­
gungen verfügen, e ine in der N äh e  von 
Kuba, die die Verbindung mit S tationen  
dritter L än d er e rlau b en  w ird, und e ine  
w e ite re  A b zw e ig u n g  in d e r N ä h e  von  
V e n e z u e la , durch die die V erb in d u n g  
mit anderen  Punkten von In teresse  für 
C V G  T E L E C O M  m öglich wird.

D e r v e re in b a rte  A b la u fp la n  s ie h t d ie  
B eendigung der w irtschaftlichen D urch­
fü h rb a rk e its s tu d ie , d e r B e ra tu n g  m it 
D ritten , d e r A n g eb o ts e in h o lu n g , unter 
anderem , für den 31. M ärz  2 0 0 7  vor.

Den V ertrag Unterzeichneten für V e n e ­
z u e la  d e r P rä s id e n t d e r V e n e z o la n i­
schen Korporation von G u ay an a  für die 
T e le k o m m u n ik a t io n e n  (C V G  T E L E ­
C O M ), J u lio  D u rä n  M a la v e r , und fü r 
K u b a  d e r P rä s id e n t von T R A N S B IT ,
W aldo  R eboredo.

2. Erkundung und Nutzung der Erdöire- 
serven in  der Exkiusiven Wirtschaftszo­
ne (Z E E J des Gotfs von Mexiko und an 
anderen Standorten des kubanischen 
Territoriums.
G e m e in s a m e  Erfo rschun g  des Erdö l­

potentials der in der Z E E  des Golfs von 
M e xiko  a b g e g re n z te n  P ro sp ektio n sfe l- 

- ^ e r  N 5 3 , N 5 4  ünd N 5 9 , des P rospek- 
jn s fe ld e s  1 von A guas S o m e ras  und 

des Festlandsprospektionsfeldes 2. D iese S tudien w erden  
innerhalb von 180 T ag en  nach U nterzeichnung des D oku­
m ents durchgeführt.

Es w urde ein V ertrag  zw ischen dem  M inisterium  für E ner­
gie und Erdöl V e n e zu e la s  und dem  M inisterium  für G rund­
stoffindustrie Kubas abgesch lossen, un terze ichnet von den  
M inistern R afae l R am ire z  C arreho  und Y ad ira  G a rc ia  V era .

3. Untersuchungen für die Quantifizierung und den Hach- 
weis der ErdöiVorkommen im  Erdötstreifen des Orinoko.
G e m ein s am e  U ntersuchungen für die Q uantifizierung und 

den N achw eis  der R eserven  im Prospektionsfeld  B oyacä  
Norte des Erdö lstreifens des O rinoko. D er Ablaufp lan legt 
3 Jahre  für die Beendigung d ies e r S tudie fest. Es w urde  
ein V ertrag  zw ischen dem  M inisterium  für E nerg ie  und Er­
döl V en ezu e la s  und dem  M inisterium  für G rundstoffindu­
strie Kubas von den M inistern R afae l R am ire z  C arreho  und 
Yad ira  G arc ia  V era  unterze ichnet.

4. Abbau und Verarbeitung von serpentin-nickeihattigen 
Mineraien.
Schaffung eines G em ein sch aftsu n tern eh m en s  für die E r­

kundung, Ausbeutung und Verarb eitun g von serpentinm ik- 
kelhaltigen M ineralen , sowie die V erm arktung des gew o n ­
nenen E ise n n lck e ls  und der N e b e n - und A bfa llp ro d u kte  

" 'd e s  V erarb e itun gsprozesses  innerhalb  und au ß erh a lb  des  
kubanischen Territorium s.

Z w is ch en  dem  M in is teriu m  für G ru n d s to ffin d u s trie  und 
Bergbau V en e zu e la s  und dem  M inisterium  für G rundstoff­
industrie Kubas w urde von den M inistern José S. Khan und 
Y ad ira  G a rc ia  V era  ein M em oran dum  der Verständigung  
über die Durchführung von Studien, die der Investition vor­
ausgehen , und die In betriebnah m e des G em ein sch aftsu n ­
ternehm en s unterzeichnet.

D er Ablaufp lan sieht zur Durchführung d ieser S tudien 120  
T a g e  vor.

5. Finänzierungsbewiitigung für die Errichtung und inbe- 
triebnahme eines 775 MW -Kraftwerks.

U nterzeichnung e ines M em oran dum s der V erständigung  
über die V orlage  eines Berichts zur B ew ertung der F in an ­
zierungsbew illigung für die Errichtung des Kraftw erks, das  
die S trom verso rgung  der zukünftigen  Ferron icke lp roduk- 
tion absichert.

Das D okum ent U nterzeichneten die M in ister José S. Khan  
und Y ad ira  G arc ia .

6. M odernisierung und Bau von Häfen in  Kuba und Vene- 
zueia.

Gründung eines G em ein sch aftsu n tern eh m en s  für die M o ­
dernisierung, W iederherste llung, Ausrüstung und den Bau  
von H äfen in beiden Ländern.

Nach dem  vere in b arten  A b laufp lan  wird die Einrichtung  
des U nternehm ens im 1. Q uartal 2 0 0 7  mit der E inschrei­
bung des U nternehm ens enden.

Die U nterzeichnung des V ertrag es  zw ischen dem  M in iste ­
rium für Infrastruktur V e n e zu e la s  und dem  V erkeh rsm in i­
sterium  Kubas w urde auf v en e zo lan isch er S eite  von José  
David C abello  Rondön und auf kuban ischer S eite  von Jor­
ge Luis S ierra  vorgenom m en.

7. Bau und Reparatur von Meine ren W asserfahrzeugen
S ch affu n g  e in e s  G e m e in s c h a fts u n te rn e h m e n s  zur B e ­

stim m ung der K apazitä ten  und der B edarfsdeckung bei der 
R ep ara tu r und dem  Bau von k le ineren Schiffen für den H a ­
fenbetrieb  beider Länder, sow ie zur B ereitstellung der dazu  
erforderlichen F inanzierung , zur Erhöhung der technolog i­
schen W irksam keit und zur S chaffung n euer W erftk ap a z i­
täten in beiden Ländern; in g le icher W eise , w enn es not­
w endig w äre, zur Einrichtung n euer W erften .

N ach dem  v ere in b arten  A b laufp lan  wird die Einrichtung  
des U nternehm ens  innerhalb  der ersten vier M onate  des  
J a h re s  2 0 0 7  mit d e r E in sc h re ib u n g  des U n te rn e h m e n s  
beend et sein.

Zw isch en  dem  M in isterium  für In frastruktur V e n e zu e la s  
und dem  V erkehrsm in is terium  Kubas w urde von den M ini­
stern José David C abe llo  Rondön bzw. Jorge Luis S ierra  
C ruz ein M em oran dum  der V erständigung unterze ichnet.

8. Finanzunternehm en für den K auf von Schiffen
Bildung e iner Arbeitsgruppe b e id er Seiten zur Erarbeitung

einer w irtschaftlich -finanziellen  D urchführbarkeitsstud ie  für 
die “S ch affung  e ines  G e m e in s c h a fts u n te rn e h m e n s ”, das  
sich auf m aritim e K red ite sp ezia lis ie rt und zum  Ziel hat, 
den Erw erb von Schiffen beider L änder zu finanzieren , w o­
bei d ie un ter V o rzu g s b e d in g u n g e n  von V e n e z u e la s  g e ­
w ä h rten  F in a n z ie ru n g e n  mit den von D ritten  e rh a lten e n  
kom biniert w erden.

Im ersten Q uartal 2 0 0 7  wird die zw eise itige  A rbeitsgruppe  
die erreichten  Ergebnisse vorlegen.

Zw ischen dem  M inisterium  für F inanzen  V e n e zu e la s  und 
dem  V erkehrsm in is terium  Kubas w urde von den M inistern  
Rodrigo C a b e za s  bzw. José Luis S ierra  e ine A bsichtser­
klärung unterzeichnet.

9. Kredite für die tnfrastruktur im  Eisenbahnbereich
Schaffung e iner A rbeitsgruppe, um eine F inanzierung un­

ter Vorzugsbed ingungen  zu strukturieren, bei der die Boli- 
varianische R epublik  V e n e zu e la  100  M illiarden U S D  oder 
das Ä qu iva len t in e in e r a n d eren  W ähru ng  bereitstellt für 
den E rw erb  von K o m m u n ika tio n s m itte ln , A u srü stu n g en , 
W e rk z e u g e n , R ohsto ffen , E is e n b a h n s ig n a la n la g e n , s p e ­
zie llem  M asch inen park  für den E isenbahnbetrieb  und Erd­
bew egungen, und anderen  A usrüstuhgen ünd L ieferungen.

Die G ruppe wird auf die notw endigen V ereinbarung en  hin­
a rbeiten , um w ährend des ersten Q u arta ls  2 0 0 7  die Fest­
legung der F inanzierung zu g aran tieren , w ofür die kubani­
s c h e  S e i t e  e in  P r o je k t  u n d  e in e n  A b la u f p la n  z u r  
Durchführung d ieser F inanzierung präsentieren  und die v e ­
nezo lan ische Seite  die Bereitstellung der M ittel garan tieren  
wird.

Zw isch en  dem  M in isterium  für In frastruktur V e n e zu e la s  
und dem  V erkehrsm in isterium  Kubas w urde von den M ini­
stern José David C abello s  Rondön und Jorge Luis S ierra  
C ruz e ine A bsichtserklärung unterze ichnet.

70. Bau und Betrieb von drei Hoteis in  Kuba
G ründung e ines G e m ein sch aftsu n tern eh m en s  in Kuba für 

den Bau und die künftige Nutzung von drei Hotels auf C ayo  
Coco, C ayo  Paredón G ran d e  und C ayo  G uillerm o mit ins­
gesam t 2 .8 7 2  Z im m ern .

N ach dem  vere inbarten  Ablaufplan wird 
die G ründung des U nternehm ens  im Juli 
2 0 0 7  mit d er E in sch re ib u n g  d ess e lb e n  
been d et sein.

Z w is ch en  dem  M in istérium  des P oder  
P o p u lar für den Tourism us V e n e zu e la s  
und dem  M inisterium  für Tourism us Ku­
bas w urde von den M inistern O lga  C e c i­
lia A zu a je  und M anuel M arrero  C ruz e ine  
A bsichtserk lärung unterze ichnet.

77. Bau und Betrieb eines Hoteis in  Ve­
nezueta.
G rü n d u n g  e in e s  G e m e in s c h a fts u n te r­

nehm ens in V e n e zu e la  für den Bau und 
die künftige Nutzung eines Hotels, sowie  
die B enutzung der sich auf der Insel T o r­
tuga befindenden Touristikeinrichtungen. 

N ach dem  vere inbarten  Ablaufplan wird 
die G ründung des U ntern eh m en s  im Juli 
2 0 0 7  mit der E in sch re ib u n g  d ess e lb e n  
b e en d et sein.

Z w is ch en  dem  M in isterium  des P oder  
P o pu lar für den Tourism us V e n e zu e la s  
und dém  M inisterium  für Tourism us Ku­
bas w urde von den M inistern O lga  C ec i­
lia A zu a je  und M anuel M arrero  C ruz e ine  
Absichtserk lärung unterze ichnet.

72. Vergünstigtes Tourismusprogramm  
fü r die A ngestettten d e r öffentiichen  
Dienste Venezueias 

D ie v e n e zo la n is c h e  S eite  wird T o u r is ­
m uspakete  verkaufen , die die T e iln ah m e  
und die R eise  der Touristen nach Kuba  
e rm ö g lic h e n , w o b ei 1 0 0 .0 0 0  T o u ris te n  
jä h r lic h  e rre ic h t w e rd e n  s o lle n . D a fü r  
wird w ährend des Besuchs der v e n e zo ­
lanischen S eite  am  2 5 ., 26 . und 27. J a ­
nuar in Kuba ein A blaufp lan un terze ich ­
n e t, d e s s e n  D u rc h fü h r u n g  in d e r  2 . 
F eb ruarhä lfte  beginnt.
Z w is ch en  dem  M in isterium  des P oder  

P o p u lar für den' Tourism us V e n e zu e la s  
und dem  M inisterium  für Tourism us Ku­

bas U nterzeichneten die M in ister O lga  C ecilia  A zua je  und 
M anuel M arrero  C ruz e ine A bsichtserk lärung.

73. Gemeinsame Reisproduktion
Im B undesstaat Barinas wird im Kreis A rism endi ein G e ­

m einsch aftsu nternehm en für die Produktion und den Ex­
port von Reis nach K uba gegründet.

D er vere inbarte  A blaufp lan  sieht in den ersten vier M o n a ­
ten des Jahres  2 0 0 7  die G ründung des G em ein sch aftsu n ­
te rnehm en s  vor.

Zw ischen dem  M inisterium  für Landw irtschaft und Böden  
V e n e zu e la s  und dem  M inisterium  für Landw irtschaft Kubas  
w urde vom  M in ister E lias  J au a  M ilano  und von der stell­
vertretend en  M inisterin, M a ria  del C arm en  P érez  H ern á n ­
dez e ine Absichtserk lärung unterze ichnet.

14. HaturwatdWirtschaft, Aufforstung und Hoizproduktion
In V e n e zu e la  wird ein G em ein sch aftsu n tern eh m en  für die  

N aturw aldw irtschaft, die Aufforstung und die H olzproduk­
tion gegründet.

Nach dem  vere inbarten  A blaufp lan  wird in den ersten vier 
M onaten  des Jahres  2 0 0 7  die Erarbeitung der D o ku m en ­
tation für die G ründung des G em ein sch aftsu n tern eh m en s  
a b g e s c h lo s s e n  se in , w o fü r e in e  A b s ic h ts e rk lä ru n g  z w i­
schen dem  M inisterium  für Landw irtschaft und Böden V e ­
n e zu e las  und dem  M in isterium  für Landw irtschaft Kubas  
vom M in ister E lias  J au a  M ilano  und von der s te llvertreten ­
den M inisterin M a ria  del C arm en  P érez  H ern án d e z  unter­
ze ichnet w urde.

75. Produktion von rostfreiem  S  ta h i in  Venezueta
Schaffung e ines G e m ein sch aftsu n tern eh m en s  für die P ro­

duktion von rostfreiem  Stahl in V e n e zu e la .
D er vere inbarte  A blaufp lan sieht im M ärz  2 0 0 7  die G rün­

dung des G e m ein sch aftsu n tern eh m en s  vor.
Es w urde ein M e m oran dum  der V erständigung zw ischen  

dem  M inisterium  für G rundstoffindustrie  und Bergbau V e ­
nezu elas  und dem  M inisterium  für E isenhütten industrie  Ku­
bas von den M inistern José S. Khan und Fernando Acosta  
S an ta n a  unterze ichnet.

76. Versicherungsunternehmen
S ch affung  e in e s  G e m e in s c h a fts u n te rn e h m e n s  in V e n e ­

zu e la  für V ersicherung und R ückversicherung, als e ine A l­
ternative , um zu a n g em e ss en en  Kosten das staatliche V e r­
m ö g e n  und d ie  In v e s tit io n e n  von w ir ts c h a ftlic h e r  und  
sozia ler B edeutung, die beide R egierungen tätigen, gegen  
vers icherbare  Risiken zu schützen.

D er v e re in b a rte  A b lau fp lan  legt fest, d a ß  das G e m e in ­
schaftsunternehm en im April 2 0 0 7  funktionsfähig ist.

Die M in ister für F inanzen  von V e n e zu e la  bzw. für F inan ­
zen und Preise von Kuba, Rodrigo C a b e za s  und G eorg ina  
Barreiro, U nterzeichneten  e ine A bsichtserk lärung.
24. Ja nu ar2007•
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F e in d e  K u b a s  v e rlie re n  a n  B o d e n
•  Zunehmende 
Unterstützung von neuen, 
gemeinsamen 
Gesetzentwürfen im 
US-Kongreß gegen die seit 
46 Jahren gültigen “brutalen 
Einschränkungen” im 
Reiseverkehr zur Insel

GABRIEL MOLINA 
-  Granma Internacional

•  D IE  Feinde Kubas im U S -K o n g re ß  sind 
isoliert, w ie sogar deren e h em a lig e  V erb ü n ­
dete zugeben .

Es w eht ein neuer W ind im Kapitol, hervor­
gerufen durch die K orrup tionsskandale  um  
Tom  D eL a y  und a ndere  A bgeo rdnete , den  
Irakkrieg und die A usw irkungen d ieser bei­
den S itu a tio n e n  au f d ie  W a h le n  vom  N o ­
vem ber. D ies begünstigte die V o rlag e  v er­
s c h ie d e n e r g e m e in s a m e r G e s e tze n tw ü rfe  
b e id e r P a r te ie n  im R e p rä s e n ta n te n h a u s ,  
d ie  zu m  Z ie l h a b e n , d ie  s e it  s a g e  und  
schreibe 4 6  Jahren  gültigen R eiseverbo ten  
nach Kuba au fzuheben .

D ie A rbeitsgruppe Por Cuba  im R ep rä s e n ­
tan tenhaus kann offensichtlich die schm ut­
zigen M a n ö v er ihrer Kollegen nicht vergessen , durch die  
diese verh indert hatten, daß  den U S -A m erik an e rn  die R e i­
sem ö g lich ke it nach K uba w ie d e rg e g e b e n  w u rde , obw ohl 
aufgrund e iner g em ein sam en  Initiative aus beiden Parte ien  
diesem  R echt dreim al mit g ro ßer M ehrhe it zu gestim m t w ur­
de.

W ährend  des P rozesses  der H arm onis ierung der im S en at 
und R e p räs en tan ten h au s  besch lossen en  G e s etze n tw ü rfe  
ließ Tom  D eLay, dam als  V o rs itzen d er der M ehrhe its frak ­
tion im R ep räsen tan ten h au s , d iese  auf Ersuchen von llea- 
na R os-Lehtinen  und der Brüder Lincoln und M ario  D iaz  
Baiart e infach verschw inden. D iese  K o ngreßabgeo rdneten  
gehören zur G ruppe von A nhängern  des E x -T y ran n en  Ful­
gencio Batista, e iner Tru ppe, die e ine Fraktion des Lobby- 
K om plexes zur B estechung und K orrum pierung von V ertre ­
tern der legislativen und exekutiven  G e w alt der U S A  lenkt. 
D er Fall ist eins der gew altigsten B eisp ie le  der ernsten Pro­
b lem e des System s.

W illiam  D elahunt und sein K ollege Jeff F lake legten vor 
einigen W ochen  e inen P arlam en tsberich t vor, der die m un­
te re  Art und W e is e  a u fze ig t, in d er das G e ld  v e rg e u d e t 
wird, das die B ush-Adm inistration unter dem  N am en  “Hilfs­
p ro gram m e für v ers ch ie d en e  .Gruppen, zur E rle ichterung  
des fried lich-dem okratischen Ü bergang s in K uba” für den  
Sturz der R egierung von Fidel C astro  veranschlag t.

D er Bericht w urde vom  U S -B undesrech nungshof (G A O ), 
einem  dem  Kongreß unterstellten O rgan , auf Antrag des  
R ep u b likan ers  F lake , M itg lied des' U n terau ssch u sses  für 
B eau fs ich tig u n g  und U n te rs u c h u n g e n , und des je tz ig e n  
V o rs itze n d e n  d ieses  A u ssch u sses , D e lah u n t, e rarb e ite t. 
Beide haben sich durch ihren E insatz für die N orm alis ie ­
rung der B eziehun gen  zu Kuba a u sg eze ich n et, e tw as, w as  
im w ahren In teresse der V ere in ig ten  S taaten  liegt.

F lake und D elahunt sagten , daß  dem  Bericht g e m äß  74  
M illionen Dollar für kubanische G ruppen ohne jeg liche  Kon­
trolle oder R echen schaft geflossen sind. D aru nter sind sol­
che A usgaben, wie z .B . der Kauf e ines P elzm an te ls .

Mit dem  schw indenden E influß der korrupten G ruppe, die 
im R e p rä s e n ta n te n h a u s  v ie le  S tim m e n  g e g en  d ie Insel 
kaufte, und die je tzt geschw äch t ist, erst durch den R ück­
tritt von D eL a y  und dann durch die N ie d e rla g e  der zum  
Krieg h e tzen den  extrem en  R echten  bei den jüngsten  W a h ­
len, w eh en  günstigere  W in d e  für die B eseitigung d ieses  
Unrechts, das sowohl Kuba als auch den U S A  N achte ile  
bringt.

Die A bgeordneten  Jeff F lake und C harles  R angel legten  
am 24. JanuaY in der 110. Leg islaturperiode der U S A  einen  
der G esetzen tw ü rfe  (H .R . 6 54 ) vor; W illiam  D elah unt und 
R ay Lahood einen w eiteren  (H .R . 6 2 4 ), und ein dritter w ur­
de von B arb ara  Lee und Jam es  M cG overn  (H .R . 177) un­
terzeichnet.

D elahunt, D em okrat aus M assachusetts  und Kopräsident 
der Arbeitsgruppe für Kuba im R ep räsen tan ten h au s , e rk lär­
te am 31. Januar, als er se inen  Entw urf vorlegte, d ieser 
erm ögliche seihen Landsleuten , nicht m ehr bei der U S -R e - 
gierung e ine R eiseerlaubn is  e inholen zu m üssen, um nach 
Kuba zu reisen, beliebig viel G eld  mit sich zu führen , und 
er verb iete  dem  P räsidenten jegliche E inschränkung d ieser 
R echte.

U S -A m erik an e r sind daran gehindert, Kuba zu besuchen, 
seit P räsident E isenhow er in den letzten Stunden seines  
M andats  im Jan u ar 1961 die Sch linge zuzog, um Kuba zu 
erw ürgen, und die R e isep ässe  für R eisen  zur Insel für un ­
gültig e rk lä rte , mit dem  erk lä rte n  Z ie l, die W irtsch aft zu  
s ch ä d ig en . In den le tzten  Jah ren  d er C lin to n -R e g ie ru n g  
gab es e ine kurze Periode der Lockerung, ais der Präsident 
versuch te , E influß auf die K u b an er zu n ehm en, und die 
Kontakte “von M ensch zu M e n sc h ” autoris ierte.

D elahunt stellte heraus, daß  es den U S -kuban isch en  Bür­
gern erlaubt war, ihre Fam ilien angehörigen  auf der Insel zu

D/e US-kubanischen Bürger konnten ihre Famf/ien a u f der in se i besuchen, 
‘bruta/e Einschränkungen”durchsetzte, betonte der Dem okrat Deiahunt

besuchen, bis Bush es im Jahr 2 0 0 4  verbot, als er die V e r­
w andtschaftsgrade  w e ite r e in g ren zte  und O n kel und T a n ­
ten sow ie  C ousins  und C o u sin en  a u ssch lo ß . D ies seien  
“brutale E inschränkungen”, rief d er A bgeo rdnete .

Er fügte hinzu, daß  d iese  E inschränkungen die fam iliären  
W erte  v erle tzen . “D as ist ein G esetzen tw u rf, um e ine  un­
m oralische Politik zu ändern , die sowohl unseren Bürgern  
als auch den K ubanern unglaublichen S ch aden  und Leid  
zugefügt, und unser A nsehen  in d e r W elt geschäd ig t hat.”

D elahunt erinnerte  daran , daß  D an Fisk, als er s te llvertre­
tender A uß en m in is te r für die w estliche H em isp h äre  w ar (er 
arbeitet je tz t im W e iß e n  H aus), es sogar so gedreht hatte, 
daß  ein U S -ku b an isch er Bürger nicht e inm al am  B egräbnis  
seines V aters  te iln ehm en könnte, w enn er vor w en iger als 
3 Jahren  zum  B egräbnis  seiner M utter gereis t w ar. “Das ist 
außergew öhn lich  g ra u s am ”. Er führte als B eispiel den Fall 
von C arlos Lazo  an, der sich im Irak den bro nzenen  Stern  
verd ient hatte, dem  jedoch verw eig ert w urde, seine K inder 
in K uba zu besuchen , obw ohl e r in d iesem  Krieg Bushs  
sein Leben aufs Spiel g ese tzt hatte . “D as ist unm ensch­
lich ... U nsere  M einung Is t, daß  es jed e m  freistehen muß, 
nach Kuba zu reisen, w ann er m öchte”, vers icherte  er.

D er H a n d e ls m in is te r d e r U S A , d e r U S -K u b a n e r C arlos  
G u tiérrez, hatte es sehr eilig, die V o rlag e  von D elah unt und 
dem  R e p u b lik a n e r  L a H o o d  zu rü c k z u w e is e n , d ie  h a u p t­
sächlich darau f orientiert ist, die E inschränkungen rückgän­
gig zu m achen, die 2 0 0 4  unter dem  Druck der in Kuba als 
M afia  von M iam i b ekannten  G ruppe, der G u tiérrez  a n g e­
hört, b e sc h lo ss en  w u rd e n . D ie  B a n d e n m itg lie d e r hatten  
von Bush neue M a ß n a h m en  gegen die Insel gefordert, und 
nachdem  sie d iese bekom m en hatten, stellten sie dem  P rä ­
s identschaftskandidaten  und den R epub likanern  die ganze  
M a fia -W a h ls c h w in d e lm a s c h in e rie  zu r V erfü g u n g , ge lenkt 
von V erbündeten  des korrupten, dam aligen  V ors itzend en  
der M ehrheitsfraktion Tom  D eLay.

D er finanzie lle  Arm der B ande, das U.S. Cuba Dem ocracy  
Political Action Committee, unterstü tzte  letzten N ovem ber  
d e n  W a h lk a m p f von e tw a s  m e h r a ls  1 0 0  K a n d id a te n ,  
hauptsächlich R epub likanern , mit 6 0 6 .9 2 4  Dollar, m ehr als  
das D oppelte  von 2 0 0 4 , konnte jedoch die S ch lappe  nicht 
verhindern.

D er von F lake  und R angel U nterzeichnete  G esetzen tw u rf 
6 5 4  trägt den T itel Für Reiseerlaubnis zwischen den USA 
und Kuba. D er Erste, R epub likaner aus A rizona, ist M itglied  
des Ausschusses für A usw ärtige A n g eleg en h eiten  des R e ­
p räsentan tenhauses , an den diese G esetzes in itia tive  g e le i­
te t w u rde . R an g e l, D e m o k ra t aus  N e w  Y ork , s teh t dem  
A u ssch u ß  für F in an zen  und S teu ern  d ieses  Leg is lativor­
gans vor. In v o ra n g e g a n g e n e n  J ah re n  w ar er A utor von  
Entw ürfen für die endgültige A ufhebung des sogenannten  
Em bargos. D iesm al, sagte  er, g ebe  er jedoch G e s e tze n t­
würfen Vorrang, deren Z ie le  e rre ich b arer seien , wie die der 
R eiseerlaubn is , die bereits  in v o ran g eg an g en en  Legislatur­
perioden a n gen om m en w urden, die m an dann jedoch unter 
den Tisch fallen  ließ.

Flake, der kürzlich zu sam m en  mit D elah unt und w eiteren  
acht M itg liedern des R ep räs en tan ten h au s es  nach H avann a  
reiste, erklärte: “In den letzten 50  Jahren  hat unsere Kuba- 
Politik w enig  dafür getan , um D em o k ratie  nach Kuba zu 
bringen. E ine neue A n n äh eru n g  ist z iem lich  n o tw en d ig .” 
D er K ong reß ab g eo rd n ete  rechtfertigt seine Position, indem  
er m eint, daß  E rle ich terung en  beim  H andel und bei den  
R eisen nach Kuba “das beste  M ittel ist, um dem okratische  
R eform en zu e rw irken”. .

“D er G es etze n tw u rf bezieh t sich auf die K uba-Politik, die 
m einer M einung nach ein to taler R einfall ist. E ine Politik, 
die den U S -a m e rika n isc h e n  E influß auf die Insel fast auf 
Null re d u z ie rt hat, w ä h re n d  d ra m atisc h e  V e rän d eru n g en  
v o rg e h en ”, e rg än zte  D elahunt.

Lea. und M cG oven  sind ebenfalls  V erte id ig er des R e c h ts ,. 
nach Kuba reisen zu können, und die Initiative hat, genau
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wie die and eren , die U nterstützung de> g e ­
nannten sechs A bgeo rdneten , sow ie a n d e ­
rer, w ie M cD erm ont, R am stad , S nyder, M o­
ran und Frau E m erson.

G e n e re ll legen  d ie G e s e tze n tw ü rfe  fest, 
daß  der P räsident R eisen  von U S -B ürgern  
oder legal dort w ohnenden  M enschen  nach  
K u b a  w e d e r  d ire k t noch in d ire k t re g e ln  
o d e r v e rb ie te n  d a rf. S ie  v e r la n g e n  a u s ­
drücklich, die gültigen R egelungen  zur G e ­
nehm igung oder des Verbots  d ieser R eisen  
zu s tre ichen. Ebenso die R egelungen , die  
die T ransaktionen  für deren Durchführung  
bein trächtigen . Fern er fordern sie, die vom  
Präsidenten  festge leg ten  laufenden H a n d ­
lungen e inzuste llen , näch denen jen e  san k­
tio n ie rt w e rd e n , d ie so lche R eisen  u n ter­
n e h m e n ,  a u c h  w e n n  d ie s e  v o r  d e r  
A n n a h m e  d es  G e s e tz e n tw u rfs  e rfo lg te n , 
und z ie le n  d a ra u f, d ie  w e ite re n  d a m it in 
V erb indung steh enden  rechtlichen D isposi­
tionen w irkungslos zu m achen, w ie die über 
die E inschränkung der A nzahl der R eisen  
der U S -ku b an isch en  B ürger zur Insel und 
der H öhe ihrer A usgaben  in dem  Land. 

T ro tz  d er Verpflichtungen Bushs der e xtre ­
m en R echten  g e g en ü b er ist die g e g en w ä r­
tig e  Z u s a m m e n s e tz u n g  des  K o n g re s s e s  
d e r H a u p tfa k to r  bei den  E rfo lg s c h a n c e n  
der A n n ah m e des Entw urfes über die R ei­

sen nach Kuba. D er e iserne  W iderstand  Bushs jedoch, der 
dam it droht, trotz der M ein u n g sm eh rh e it sein V eto  e in zu le ­
gen, könnte dazu  zw ingen, e ine Zw eidritte lm ehrhe it in e i­
ner neuen Konfrontation erreichen zu m üssen.

D ieser auf V erän d eru n g en  gerichtete, politische W ille  wird  
von w ichtigen Kräften unterstützt, die in der N orm alis ierung  
der B eziehun gen  zu Kuba die w ahren  In teressen der U SA  
sehen. D as vers ichert zum  Beispiel Kirby Jones, P räsident 
der U.S. Cuba Trade Association, die w ichtige U n te rn e h ­
m en vertritt, w ie Cargill Inc., und Caterpillar Inc.

Die USA Rice Federation  mit S itz Arlington, V irg in ia, lehnt 
die R egelungen  zur V o rau sb ezah lu n g  des S ch atzam tes  ab, 
denn sie behindern die S te igerung ihrer V erkäu fe  an Ku' 
Die Sprecherin  der G esellschaft, C aro l G uthrie, sagte, Oer 
Präsident des F inanzausschusses  des S en ats , M ax Bau- 
cus, D em okrat aus M ontan a, w erd e  die Aufhebung d ieser  
R egelungen  b eantragen .

Ein beson deres  Ze ich en  der vorherrschenden Stim m ung  
ist der Ton der Artikel, die in den w ichtigsten S tädten  des  
Landes in den T ag es ze itu n g en  mit den größten A uflagen  
veröffentlicht w erden.

So b e rich te te  z .B . ein u n g e w ö h n lich e r Artikel des Wall 
Street Journal am  13. J an u a r darüber, daß  2 0  der kubani­
schen R evolution  fe ind lich  g es in n te  G ruppen  mit S itz  in 
M iam i -  e inschließlich der K uban isch -A m erikan ische Stif­
tung -  Bush in e inem  offenen Brief aufforderten, die R ei­
sebeschränku ngen  und die E inschränkungen bei den G e ld ­
überw eisungen nach Kuba au fzu h eb en .

“D ie V erte id ig er der g e gen w ärtigen  Politik, vor a llem  die  
drei unnachgieb igen  V e rtre te r im K ongreß  (llea n a  R o s-L eh ­
tinen und die D ia z -B a la rt) s tehen im m er isolierter d a ”, heißt 
es im Artikel. W irklich d istan zieren  sich diese G ruppen seit 
etw a 2 Jahren  von der B ande der hartnäckigen A nhän ger 
des verstorbenen  T y ran n en  Fulgencio  Batista, die im m er 
von W ashington  bevorzugt, heute jedoch fast nur noch von 
d e r F a m ilie  Bush und ihnen N a h e s te h e n d e n  un ters tü tzt 
wird.

Es sei nicht schw ierig, heiß t es im Artikel w eiter, mit d ie­
sen R eiseeinsch rän kung en  Sch luß  zu m achen, der neue  
Kongreß m üsse jedoch das G e s e tz  H e lm s-B a ca rd i aufhe- 
ben, um dem  Präsidenten  F lexibilität zu geben . W en n  die 
“g e m äß ig ten ” G ruppen beantragen , die Extrem ism en des  
G e s etze s  H e lm s-B a ca rd i a u szu sch ließ en , schlagen sie na­
türlich a n d ere  B edingungen vor, die ihnen zum  Vorteil g e ­
reichen.

D ie Zeitschrift Foreign Affairs ze ig te  in ihrem  Artikel “D er 
endgültige S ieg F idels”, w ie sich die M einungen über die  
K uba-Politik  in den letzten Jahren  entw ickelt haben . In e i­
ner um fangreichen und e ing eh en d en  A nalyse von Julia E. 
Sw eig im verg an g en en  D e ze m b e r kann man lesen: “. . .D ie  
K ubaner haben sich nicht erhoben und ihre nationale  Iden ­
tität ist w eiterh in  an die V erte id igung ihrer H e im at gegen  
die U S -A ngriffe  auf ihre S o uverän itä t g eb u n d e n .”

D ie Latin Am erica Working Group ruft ihrerseits die U S- 
A m erikan er zur H ilfe auf. S ie  sollen ihre jew eiligen  Kon­
g re ß a b g eo rd n e te n  d rängen , e ine Ä nderung in der K uba- 
Politik zu erw irken, indem  sie sich denen ansch ließen , die  
den G e s etze n tw u rf 6 5 4  unterstü tzen , dem  sie Vorrang g e ­
ben, da er Fam ilien - und B ildungsreisen um faßt, dam it so 
im kom m en d en  M ä rz  die Zah l von 1 00  B efürw ortern  e r­
reicht wird.

In H avan n a  sagte R icardo A larcön, P räsident der N atio ­
na lversam m lung, in e in e r R ede, daß  die g egen w ärtige  P o­
litik noch ein ige Ze it anhalten  wird, zw eifellos so lange “d ie­
ser H err (Bush) da ist, der sich die Präsidentschaft s tah l”.

W ie  es aussieht, können viele in S achen  Kuba fu n d am e n ­
talistische D em okraten  jense its  des A tlantiks zu Fall kom ­
m en, ehe  das Jahr 2 0 0 7  endet. •
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A N D R E S  G O M E Z  
— D irek to r von A re fto d ig ita l

•  M IA M I.- D er in to leranteste  Sekto r der IIS -k u b a n i­
schen R echtsextrem isten  zeig t erneut seine Krallen  
in unserer S tadt. D er S ektor der Terroris ten , der H e l­
fershelfer der Terroristen , der Sekto r jener, die sich 

;v o n  der U S -P olitik  der ständigen A ggression gegen  
; das kubanische Volk nähren.

Seit Jahrzehnten  ist M iam i der Zufluchtsort für la­
te in am erikan isch e  K o nterrevo lu tionäre. H ier vere in t 
sich in k r im in e ll-re v a n c h is tis c h e n  A b s ic h te n  das  

: Ü belste  unserer Länder. Und w enn sich unsere Völ- 
ker entsch ließen, ihren B efre iung spro zeß  zu v ertie ­

f e n ,  und es keinen P latz in unseren Ländern für d ie ­
ses G esindel gibt, richtet sich ihre Frustration gegen  

"u n s , d ie  w ir h ie r  le b e n  und d ie  s ich  g e g e n  ih re  
: schändlichen Absichten stellen.
Ir

In der letzten Ze it haben sich unsere V ö lker nicht 
nur entschlossen, gerechtere  G esellschaften  zu v e r­
w irk lichen, v ie lm eh r lehnt endlich auch der g rö ß te  
Teil der Bevölkerung hier in d iesem  Land die Politik  
der B ush-R eg ierung  ab, die gegen  die politischen, 
s o z ia le n  und w irts c h a ftlic h e n  R e c h te  d e r g ro ß e n  
M ehrheit vers töß t und die dieses Land in e ine v er­
brecherische Kriegs- und Eroberungspolitik  gestürzt 
hat und verantw ortlich ist für T o d e s o p fe r und Z e rs tö ­
rungen im Irak und in A fghanistan.

D iese  R egierung - bedingungslos verbü ndet mit den  
Terroristen ihres Landes und ihrer Horrorpolitik - löst 
sich von Tag  zu Tag  im m er w eiter auf. W enn  auch  
das W e iß e  H au s  bis je tz t v erh in d ern  konnte , d a ß  

. m an den T e rro ris te n  Luis P o s a d a  C a rrile s  für die  
V erbrechen , für die er verantw ortlich  ist, anklagt, so 
m ußte es ihn zum indest in Haft halten . Zw ei w eitere  
U S -k u b a n is c h e  T e rro ris te n , S a n tia g o  A lv a re z  und  

^ v a l d o  M itat, Kom plizen von P osada, w urden eben- 
.s inhaftiert. S ie w aren es, die ihn auf illegale W e i­

se in die U S A  g e b ra ch t ha tten . Z u d e m  hatten  sie  
m indestens zw ei - w e iß  Gott, w ieviel es tatsächlich  
sind - A rsenale  mit W affen , M unition und Sprengsto f­
fen an versch ieden en  Ste llen in unserer S tadt v er­
steckt.

Und es sche in t so, d a ß  es nur noch e in e  F ra g e  
der Z e it ist, e in e r k urzen  Z e it, d a ß  d ie  E in s c h rä n ­
kungen  d e r R e is e n  nach  K uba  und a n d e re  T e ile  
des F u n d a m e n ts d e rv ö lk e rm o rd e n d e n  B lo c k a d e p o li­
tik g e lo ck ert w e rd e n . In v e rs c h ie d e n e n  S e k to re n  des  
Lan d es  w ä c h st die Ford eru n g  nach d e r N o tw e n d ig ­
keit e in e r n euen  Politik  zw is ch e n  den U S A  und K uba, 
nach e in er, d ie die v e rfe h lte  Politik  d e r p e rm a n e n te n  A g ­
gress ion  g e g en  das ku b an is ch e  V o lk  e rs e tz t, d ie  sow ohl 
den auf der Insel L e b e n d e n  a ls auch  uns h ier so v ie le  
N a c h te ile  g e b ra c h t hat.

Die Terroris ten  und ihre rechtsextrem en U S -kuban i- 
schen K om plizen  haben  allen G rund zur B esorgnis . 
Die S p ie lrege ln  ändern sich.

U nter ihnen gab es im m er solche, die in der H ysterie  
lebten. Am Freitag, dem  19. Januar, riefen ein ige O r­
g an isa tio n e n  der re ch tse x tre m is tisc h e n  U S -K u b a n e r  
zu e iner K undgebung auf - an e iner zentral ge legenen  
Ecke der 8. S traß e  -, um die Freilassung des V e rb re ­
chers  Luis P o s ad a  C arrile s  zu fo rdern . So sch lecht 
steht es um diesen Sektor, daß  trotz v o rau sg e g a n g e ­
ner A nkündigung in der Presse, in der zusätzlich  v er­
kündet w urde, daß  d iese K undgebung sechs S tunden  
dauern w erde , in d ieser Z e it nicht m ehr als 100  M e n ­
schen zu sa m m en g ek o m m en  w aren , wie es danach in 
Presseberich ten  h ieß.
Zw ei Jungen und ein M ädch en , V ertre te r der H och­

schulgruppe Juventud B olivariana, entschlossen sich 
s p o n ta n , von ihrem  v e rfa s s u n g s m ä ß ig e n  R ec h t auf 
fre ie  M e in u n g s ä u ß e ru n g  G e b ra u c h  zu m ac h e n . S ie  
entfa lte ten auf der der Terroris tenku ndgebung g e g e n ­
überliegenden S traß e n se ite  friedlich und schw eigend  
ein T ran sp aren t, auf dem  in großen Lettern geschrie ­
ben stand: "Terroristen ins G efängnis".

Die Antw ort der K om plizen der Terroristen  ließ nicht 
auf sich w arten . O h n e  nachzudenken  fiel e ine H orde  
von ihnen w ie vom T eu fe l besessen über die Jug en d ­
lichen her und traten sie, schlugen sie, spuckten sie 
an und verfluchten sie. D as geschah - vor den P res ­
sek am e ras  - innerhalb  von ein bis zw ei M inuten . Ze it 
genug für die Jugendlichen , die sich entschlossen hat­
ten, auf die A ggressionen nicht zu reag ieren , in ihr be­
re its teh en d es  Auto zu flüchten und um ringt von den  
b esessen en  A ngreifern  davon zufah ren .

D iese Leute  sind zu a llem  fähig, sie haben es oft g e ­
nug bew iesen. Eine Organisation, die zu der Kundge­
bung aufgefufen hatte, Vigilia M am bisa -  so nennt sie 
sich ist .die Ausgeburt dieses Sektors. Sie versuchen  
mit ihren Übergriffen jene einzuschüchtern, die sich ge­
gen ihre Ideen stellen. Ihr öffentliches Verhalten erkennt 
das Recht auf freie und friedliche M einungsäußerung a n ­
derer nicht an. Sie handeln hem m ungslos gegen das G e ­
setz und ohne die Rechte anderer zu achten.

Die Jugendlichen von der Juventud B olivariana haben  
bei der Polizei Anzeige erstattet, wie es das G esetz vor­
schreibt, dam it die Behörden handeln und Anklage gegen  
die Angreifer erheben. Zudem  meint eine Anzahl von O r­
ganisationen unserer Stadt, daß der M om ent gekom ­
men sei, um von den Behörden erneut G arantien für 
das Recht aller auf freie, friedliche und öffentliche M ei­
nungsäußerung zu fordern, ohne G efahr irgendwelcher 

Einschüchterung, so wie es die Verfassung garantiert.
Kann m an w en ig er von den Behörden fordern, als das, 

w as die drei Jugendlichen in der 8. S traß e  an d iesem  Tag  
verlangt haben: Terroristen  ins G efängnis!?  •

W enn es auch ungewöhn/fch scheint, so is t es doch iogisch. E in  
M itgiied der Terrororgan/sat/on A/pha 66 fordert m itten a u f der 6. 
Straße in  M iam i die Freiiassung des Verbrechers Posada Carriies

A uß erd em  nehm en die K om plizen der Terroristen  im R e ­
p räsen tan ten h au s , llea n a  R os-L eth in en  und die D ia z -B a- 
lart, die je tzt nicht m ehr die M acht von früher haben , - in 
e inem  sehr v eränderten  politischen K lim a - zum indest öf­
fentlich A bstand von ihren alten K um panen.

E R K L Ä R U N G  D E S  K U B A N IS C H E N  
A U S S E N M IN IS T E R IU M S

•  AM  verg an g en en  3 1 . J an u a r benutzte  die R egierung  
d e r V e re in ig te n  S ta a te n  e inen  neuen  ju ristischen  V o r­
w and, um .Luis P osada C arriles  nicht als das anzu klag en , 
w as er wirklich ist: ein M ö rd er und Terrorist.

U nser Volk wird sich daran  erinnern, daß  am  15. Januar, 
in Erw iderung auf die am  11. J an u a r 2 0 0 7  von der. U S - 
R egierung gegen Luis P osada C arriles  e rhobene  K lage  
auf Betrug und Lüge beim  B eantragen  der E inbürgerung  
in die V ere in ig ten  S taaten , das A ußen m in is terium  deut­
lich sagte, daß  es e rw arte , daß  "diese K lageerhebun g  g e ­
gen den Terroristen  P osada C arriles  w egen  geringfüg iger 
M igrationsdelik te  nicht zu e iner N eb e lw an d  wird, um ihm  
S traffre iheit für das schw ere V erg eh en  des Terrorism us  
zukom m en zu lassen...".

D ie R egierung der V ere in ig ten  S ta a ten  m ußte  vor dem  
1. Februar vor dem  R ichter Philip M a rtin e z  in El Paso, 
T e xa s, K lage erheb en , um die B erufung der V erte id igung  
des notorischen Terroristen  auf die H ab easco rp u sakte  zu 
verhindern, die, w enn sie erfolgreich gew esen  w äre, sei­
ne Fre ilassung mit sich gebracht hätte. Es w äre  deshalb  
zu erw arten g ew esen , daß  die U S -R eg ie ru n g  vor dem  1. 
F e b ru a r K lage  w eg en  te rro ris tis ch e r A ktiv itä ten  gegen  
P o s ad a  C arriles  e rhoben  hätte , w ofür sie, w ie  die g e ­
nannte Erklärung des A ußen m in is terium s aufzeigt,- "alle 
B e w e is e  hat", e in e  B e te u e ru n g , d ie  d a s  M in is te riu m  
nochm als w iederholt.

Am 5. O kto b er 2 0 0 6  hat sogar die A gentur für E inw an- 
derungs- und Zollkontro lle  (Im m igration  and C ustom s En- 
fo rce m en t - IC E ) des H o m e la n d  S ecurity  D ep artm en ts  
Luis P osada C arriles  m itgeteilt, d a ß  e r in B u ndesgew ahr­
sam  verb le iben  w ürde, da "Sie e ine V org eschichte  krim i­
neller Aktiv itäten haben und mit Individuen und O rgan i­
sationen in V erb indung g ew esen  sind, die terroristische  
G ew alt fördern und anw enden".

D ie G e n e ra ls ta atsa n w a lts ch a ft der V ere in ig ten  S taaten  
hat ab er am  31. Januar. beantragt, der Berufung auf die 
H ab easco rp u sakte  w egen  U n zu läss igke it nicht zu fo lgen, 
w obei ihr A rgum ent lediglich ist, daß  sich P osada  C arri­
les nicht m ehr im G e w ah rs am  des H om land Security  D e ­
partm ents befindet, dem  die U S -M ig ra tio n sd ien ste  unter­
s teh en , s o n d e rn , au fg ru n d  des  am  11. J a n u a r d ieses  
Jahres a u fg en o m m en en  S tra fverfah ren s  w egen Betrugs  
und Fa lschaussagen , im G e w ah rs am  des Justizm in isteri­
ums. M it a n deren  W orten , die R egierung der V erein ig ten  
S taaten  argum entiert, d a ß  P o sad a  C arriles  nicht deshalb  
nicht fre ige lassen  w erden kann, weil e r ein Terrorist ist, 
sondern weil e r ein Lügner ist.

D as A ußen m in is terium  erinnert d ie R egierung der ^Ver­
ein igten S ta a ten  daran , d a ß  das A bkom m en zur B ekäm p ­
fung rechtsw idriger H and lun gen  gegen  die S icherheit der 
Zivilluftfahrt (C onvention  for the S uppression of Unlaw ful 
Acts A gainst the S afe ty  of Civil A viation), u n terze ichnet

am  2 3 . S ep te m b er 1971 in M ontreal, dem  die Vere in ig ten  
S taaten  a ngeh ören , in seinem  Artikel 7 festlegt: "W enn  
der V ertragsstaa t, auf dessen Territorium  sich der m ut­
m a ß lic h e  S tra ftä te r a u fh ä lt, nicht d e ss en  A u slie feru n g  
vornim m t, wird er den Fall zur Einleitung e ines G erich ts ­
verfahrens  seinen  zustän dig en  B ehörden übergeben , und 
zw a r ohne jeg liche  A usnahm e und unabhängig  davon, ob 
die S tra fta t a u f s e in e m  S ta a ts g e b ie t v o llzo g e n  w u rd e  
oder nicht."

G le ich lau tend  drückt sich das In ternationa le  A bkom m en  
zur B ekäm pfung Terroris tischer B om b en atten ta te  (In te r­
n a tio n a l C o n v e n tio n  fo r th e  S u p p re s s io n  of T e rro ris t  
Bom bings) aus, das am  2 3 . M ai 2001 in Kraft trat, und 
dem  die V ere in ig ten  S taaten  ebenfa lls  a ngeh ören .

D as  A u ß e n m in is te riu m  e rin n e rt den  P rä s id e n te n  d e r  
Verein ig ten  S ta a ten , G e o rg e  W . Bush, im N am e n  des ku ­
banischen V o lkes  und d e r A ngeh örigen  der O p fe r an sei­
ne e ig e n e n  W o rte  vom  2 6 . A ugust 2 0 0 3 , d ie e r in St. 
Louis, M issouri, sag te: " ...w en n  S ie  e in e m  T e rro ris te n  
S chutz bieten, w enn S ie  e inen  Terroris ten  unterstü tzen , 
w enn S ie e inen  Terroris ten  e rn äh ren , w erden  sie g e n a u ­
so schuldig sein, w ie  die Terroristen".

Havanna, den 5. Februar 2007 •



G R A N M A  IN T E R N A C IO N A L /  M ÄR Z 2007 JNTERNA TJONALES

Verstärkte Subversion 
gegen Venezuela
NIDIA DIAZ  -  Granma Internacional

•  Z U V E R S IC H T L IC H , s tü rz te  s ich John  N e g ro p o n te , 
nachdem  er vom Im perator höchstpersönlich ernannt w ur­
de, in die A udienz zur offiziellen Bestätigung im S en atsa u s ­
schuß für Außenpolitik, um die freie  S te lle  des S ta a tss e ­
kretärs an zu tre ten .

Kein b e ss ere r D iskurs, um seinen  fu ndam en ta lis tisch en  
Starrsinn zu beweisen, als gegen den Präsidenten V en ezu e ­
las, Hugo C hávez, zu wettern, dessen Verhalten, wie er sag­
te, “die Dem okratie in der (lateinam erikanischen) Region be­
droht”, und der “Länder wie Bolivien unter seinen schlechten  
Einfluß” bringt.

Negroponte tat allerdings nichts anderes, als das von den 
Präsidentenberatern vorbereitete Konzept zu rezitieren, des­
sen Ziel es ist, die öffentlichen Meinung dahingehend zu be­
einflussen, daß sie, wenn der M om ent gekom m en ist, Aktio­
nen gegen die Bolivarianische Revolution rechtfertigt. Und 
dies tat er natürlich sehr gern.

In diese Richtung arbeitet er seit M onaten, er hat sogar Nor­
man Bayle zum  C hef e iner G eheim dienst-"M ission" gegen  
V en ezuela  und Kuba ernannt, was politische Beobachter als 
eine Eskalation der Subversion gegen beide Nationen werten.

Die Ernennung Negropontes, dessen lateinamerikafeindliche  
Vorgeschichte wohl bekannt ist, erfolgt in einem  Mom ent, in 
dem Venezuela  mit einer Unterstützung von 63%  der W ähler 
für den Bau des bolivarianischen Sozialism us gestimmt hat, für 
den W eg der Souveränität bei der Lebensmittel- und Energie­
versorgung und für die W irtschafts- und Handelsintegration  
des Subkontinents, ohne daß dabei die erpresserischen inter­
nationalen Kreditinstitute eine Rolle spielen.

Es liegt auf der Hand, daß G eorge W . Bush, gewöhnt, seinen 
heiligen Willen durchzusetzen, der P rozeß der Vertiefung der 
Bolivarianischen Revolution gegen den Strich geht, und erst 
recht die jüngste A nnahm e des Erm ächtigenden G esetzes, 
das die Nationalversam m lung Präsident C hávez bewilligt hat,

und das zusam m en mit der Verfassungsreform  die Grund­
lagen legt, um den alten bürgerlichen Staat endgültig ab­
zubauen und zur Schaffung eines neuen beizutragen, der 
fähig  ist, die N ation zu den Z ie len  zu führen , für deren  
Durchsetzung er gewählt wurde.

D iese G ründe verstärken die schon gewohnte Position der 
Einmischung in die inneren Angelegenheiten, die das H an­
deln des US-am erikanischen Prokonsuls in Caracas, William  
Brownfield, charakterisiert.

Der Repräsentant des Im periums erdreistete sich diesmal 
sogar, die Regierungsentscheidung über die Nationalisierung  
der Unternehm en für Elektrizität und Telekom m unikation  
anzuzw eifeln, w ährend er gleichzeitig warnte, daß W as­
hington beschlossen habe, “abzuw arten und die M einun­
gen und W ünsche der beiden US-am erikanischen Unter­
nehm en anzuhören, die von dieser Entscheidung betroffen 
sind”.

Zu diesen Meinungen kom m en die von Bush selbst hinzu, der 
äußerte, “besorgt” zu sein w egen der, wie er es nannte, Ver­
ringerung der demokratischen Institutionen in Venezuela. W o­
rauf der bolivarianische Führer antw ortete, daß  “es schön 
wäre, wenn es in den Vereinigten Staaten eine Dem okratie ge­
ben würde, wie die, die wir hier haben, oder das U S-am erika­
nische Volk die Möglichkeit hätte, Abberufungsreferenden ein­
zuberufen, wie sie es das venezolanische hat”.

Die republikanische Administration ist sich der Wirkung be­
wußt, die die transnationalen M assenm edien erreichen kön­
nen, die keinen Augenblick verlieren, um Anschuldungen über 
Änschuldungen gegen die venezolanische Regierung und ih­
ren Staatschef zu erheben, im Streben, ihn in Verruf zu brin­
gen und zu verhindern, daß sich sein Beispiel ausbreitet, wie 
es schon in der Region geschieht,

Von seinem Volk begleitet, bestätigte Hugo C hávez mit seiner 
Unterschrift - auf dem Platz Bolívar von C aracas das Er­
m ächtigende G esetz, und als er das am 1. Februar tat, ver­

‘E s  wäre schön, w enn die V ereinigten Staaten eine  
Demokratie hätten, wie die unsere ”

kündete er, daß die erste M aßnahm e, die er treffen werde, 
die Nationalisierung des Elektroenergiebereichs sei, und er 
garantierte, die Investitionen und Spareinlagen des priva­
ten na tiona len  Sektors  zu schützen , der 13%  der Aktien  
hält.

So beginnt der Staatschef, die Befugnisse anzuw enden, die 
ihm das Erm ächtigende G esetz erteilt: im Energiebereich, bei 
der Umstrukturierung des Staates, der Partizipation des Vol­
kes, den Grundw erten der Ausübung der öffentlichen Macht, 
bei Fragen der Verteidigung und der Sicherheit, im Finanz- 
und Steuersystem , bei der Gebietsreform , der Sicherheit der 
Bürger und der verschiedenen wirtschaftlichen und sozialen  
Sektoren, einschließlich Regulationen im G esundheitsw esen.

Da es ihm Sondervollm achten erteilt, um über Erlasse zu 
regieren und die Änderungen, die V en ezu e la  benötigt, zu be­
schleunigen, wird das Erm ächtigende G esetz zum G esetz der 
G esetze, dessen strategisches Ziel die soziale Eingliederung  
und die Gerechtigkeit sind.

Die Besorgnis des Im perium s und seine feindseligen Stör­
m anöver gegen den P rozeß der Vertiefung der Bolivariani­
schen Revolution sind ein eindeutiges Zeichen dafür, daß der 
von Präsident Hugo C hávez und dem  venezolanischen Volk  
gewählte W eg der richtige ist. •

MEXIKO: NEOLIBERALISMUS UND NAFTA

Preis der Tortillas versiebenfacht

Massenkundgebung am  S t. Januar gegen die Preiserhöhung der Tortiiias

•  W Ä H R E N D  P rä s id e n t F e lip e  C a ld e rö n  
das neoliberale Modell und die Freihandels­
verträge vor dem W eltwirtschaftsforum in D a­
vos, in der Schw eiz, verteidigte, w artete in 
Mexiko eine Zeitbom be auf ihn, zur Explosion 
bereit. Der Preis der Tortillas, das G rundnah­
ru n g s m itte l d e s  L a n d e s , s c h n e llte  zu m  
N achteil der B evölkerung und der lokalen  
Produzenten in die Höhe.
W as für einige eine “ernste Unfähigkeit (der 

Regierung), den Preisanstieg bei G rundnah­
rungsmitteln, vor allem bei den Tortillas, vor­
herzusehen und aufzuhalten” bedeutet, ist für 
andere  der scham lose Ausdruck der “V e r­
flechtung von Spekulation , Korruption und 
Habgier” zum  Nutzen der großen U nterneh­
men, die den Mais handeln oder produzieren, 
und die, nebenbei bem erkt, nicht w enig in 
den W ahlkam pf des jetzigen Staatschefs in­
vestiert haben.

W orum  es W irtschaftsexperten nach geht, 
ist der mittelfristige Ruin der Bauern und klei­
nen Produzenten, die seit der U nterzeich­
nung d es  N o rd a m e r ik a n is c h e n  F re ih a n ­
delsvertrags (N A FTA ) keine offizielle Unter­
s tü tzu n g  m e h r b e k o m m e n , w ä h re n d  d ie  
M a is im p o rte  von S te u e rn  b e fre it w u rd en , 
w as zu ries igen E inko m m ensverlusten  für 
den Staat führte, der dam it zum O pfer des 
neoliberalen Modells wurde.

Die Gewinner sind seitdem die Vertriebsun­
ternehmen des Korns, wie Cargill und Archer 
Daniel Midland, und die Großunternehmen, 
die den Mais zu Mehl und Trockenfutter ver­
arbeiten, wie Maseca, Minsa, Bachoco, Pilgri- 
m’s Pride und Tyson, wie Spezialisten des 
Themas urteilen.

Die Tortillas, seit undenklichen Zeiten das 
Grundnahrungsmittel der Mexikaner, wurden 
von dem Marktdurcheinander direkt betroffen 
und werden heute teurer als gewohnt ver­
kauft. Das beeinträchtigt die immense Mehr-

c

h e it d e r B e v ö lk e ru n g , d e re n  fa m iliä re  
Grundausgaben aufgrund dieser Preiserhö­
hungen und der anderer Lebensmittel stie­
gen. Es darf nicht vergessen werden, daß 
Präsident Vicente Fox im November, als er 
schon dabei war, sich aus dem Staube zu 
machen, enorm hohe Benzin- und Diesel­
preise verfügte, was als Kettenreaktion we­
gen der Erhöhung der Transportkosten die 
V erteu eru n g  der Lebensm itte l zur Folge  
hatte.

Das aufgezwungene neoliberale Modell ent­
zieht dem mexikanischen Staat die Rektoren­
rolle bei der Preisregulierung, der Vergabe  
von Subventionen und Krediten, der Import­
kontrolle und der Verteilung, wodurch er frü­
her H am sterkäufe und Spekulationen be­
kämpfte.

Dieser Staat in der Rolle des Regulators 
stützte  die Tortiiias, gerade weil sie das  
Grundnahrungsmittei des Volkes im aflgemei-

nen und der Ärmsten im besonderen sind. 
Der Neoliberalism us und sein Auswuchs, 
die NAFTA, haben bewirkt, daß seit 1994, 
als le tz te re  mit den Verein igten S taaten  
vereinbart wurde, der Preis der Tortillas auf 
738%  stieg, während sie gleichzeitig wegen 
des vom nördlichen Nachbarn importierten, 
genmanipulierten Maises an Qualität verlor.

Ein in La Jornada  veröffentlichter Bericht 
versichert, daß sich der Vertrieb und die Ver­
arbeitung des Korns in drei Großunterneh­
men konzentriert und die Mexikaner jetzt viel 
mehr von den Vereinigten Staaten abhängen, 
deren Exporte die nationalen Produzenten 
verdrängen, und für die zudem keine Zölle 
bezahlt werden.

In Davos hat Präsident .Felipe Calderón, als 
er das Modell bis aufs Äußerste verteidigte, 
das die Verarmung der mexikanischen Wirt­
schaft verursacht hat, die ersten Gefechte  
des Kampfes ausgelöst, der inzwischen der

“Tortillakrieg” genannt wird, dessen Konse­
q u e n ze n , w as  V o lk s p ro te s te  und s o z ia le  
Unzufriedenheit betrifft, noch nicht abzu se­
hen sind.

Konkret äußerte der mexikanische Staatschef 
in Davos, daß  seine Regierung “zum Inve­
stieren da ist”, im G e g e n s a tz  zu a n deren  
Ländern der Region, die zu “geschlossenen  
W irtschaften der V ergan genh eit” gew orden  
sind, in denen “die Aktionen des Staates die 
Investitionen beeinträchtigen, wie in Argenti­
nien, Bolivien, V en ezu e la  und anderen”.

Der Abgeordnete der Partido Revoluciona­
rio Institucional (P R I), C ésar C am acho Qui- 
roz, äußerte  in einem  von El Observador ver­
öffentlichten Interview, daß es “zw ar vital ist, 
gute Beziehungen zu den Vereinigten S ta a ­
ten zu unterhalten, jedoch nichts getan oder 
gesagt w erden darf, w as verm uten ließe, daß  
man dem  nordam erikanischen Nachbarn be­
dingungslos ergeben ist, daß man auf inter­
nationaler Ebene als politischer Faktor er­
s c h e in t, d e r A rg w o h n  o d e r M iß tra u e n  in 
Ländern Lateinam erikas auslösen könnte”.

Die Massenkundgebung auf dem Zócalo an 
diesem letzten Tag des ersten Monats des 
Jahres, an der gesellschaftliche Organisatio­
nen, Gewerkschaften und Bauernorganisatio­
nen teilnahmen, die gegen die Preiserhöhun­
gen der G run dnahrungsm itte l in M exiko  
aufmarschierten und von der Regierung ei­
ner  ̂ Beschluß forderten, der zu einem Pakt 
der sozialen Eingliederung werden soll, um 
die Souveränität des Landes, der Lebensmit­
tel- und Energieversorgung zu verteidigen, 
sollte als Beweis dafür ausreichen, daß der 
von Präsident C alderón  in Davos aufge­
zeigte W eg keine Zukunft hat.

Es besteht kein Z w eife l, der Regierung  
von M exiko wurde die Tortilla versalzen . 
(Atidto D/az)*
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Ehemaliger Bischof liegt in der 
paraguayischen Wählergunst vorn
NIDIA DIAZ  -  Granma Internacional

•  D IE  M e in u n g s u m fra g e n , d ie ihn an die  
S p itze  d er W äh le rg u n s t für die P rä s id e n ­
ten w ah len  von 2 0 0 8  p la tz ie re n , stellen  den  
von seinem  Am t zu rü ckg etre ten en  B ischof 
F e rn a n d o  Lugo vor e in  u n e rw a rte te s  Di­
lem m a : d e r B e s c h lu ß  des  V a tik a n s , ihm  
das R echt zu e n tz ieh en , die S a k ra m e n te  zu  
s p en d en , ohne  ihm die S te llu n g  des  Pri­
esters  der katholischen Kirche a b zu erk en ­
nen, gesta tte t es ihm den k irchlichen. Bes­
tim m ungen g e m äß  nicht, ö ffentliche Ä m ter  
zu bekle iden .
Lugo, d e r zeh n  J ah re  lang als B ischof in 
d e r D iö z e s e  S a n  P e d ro  a r b e ite te ,  d e r  
Ä rm sten  von P a ra g u a y , w u rde  dann  ent­
sandt, um an e iner M itte lschule  des V erbo  
D iv in o  en  E n c a r n a c ió n  zu  le h r e n .  E r  
beschloß, seine Position au fzu g e b en , um, 
wie er es selbst ausdrückte , "mich den Bür­
gern zur Verfügung zu stellen  und ein Land  
ohne A usgrenzung au fzubauen ".
Als er das Urteil derer erfuhr, die bis dahin  
s e in e  V o rg e s e tz te n  w a re n , s ag te  er, d a ß  
"niem and g ezw u n g e n  w erd en  kann, e in e r  
Verein igung  a n zu g eh ö ren , w enn er freiwil­
lig auf sie verzichtet. M ein  V erz ic h t erfo lgte  

■^ewußt, und je tzt bin ich frei und kann mich  
er Politik w idm en".

In d iesem  S inne w iesen  e in ige lokale  B e ­
o bach ter darau f hin, d a ß  die n ationa le  Ver­
fa s s u n g  ü b e r  d e m  k a n o n is c h e n  R e c h t  
stehe, w as e ine D eb atte  e rö ffnete , die Lugo  
in e inen  politischen Lim bus bringen kann, 
w enn die W ah lb e h ö rd e n  sich an das Urteil 
des H eiligen  Stuhls halten.
D ie s e ,  n ichft u n b e d e u t e n d e  E p is o d e  
e reignet sich inm itten e in er V ertie fung  der 
S pa ltungen in der Partido Colorado , die 60  
J a h re  lang die H e g e m o n ie  an d e r M a ch t 
b e ib e h ie lt  und w e g e n  ih re r  P o lit ik  d e r  
A u slie feru n g , A u sg ren zu n g  und M arginal- 
is ie ru n g  von e in e m  G ro ß te il d e r  B e v ö l­
kerung a ls V e ra n tw o rtlic h e  für die V erar­
m ung des V olkes a n g es eh en  wird.
Die Partido Colorado  en tgeht, eb en so  wie  
d ie  P a rtid o  L ib e ra l R a d ic a l A u té n tic o

(P R L A ), die e inz ige  O p positio nsparte i, die  
w ährend  der D iktatur von A lfredo S trö ß n e r  
zu g e la ss en  w ar, nicht dem  M ißkred it, den  
d ie  tra d it io n e lle n  p o lit is c h e n  O rg a n is a ­
tio n e n  d e r R eg io n  in m eh r o d e r w e n ig e r  
g ro ß e m  M a ß e  e rfa h re n , w a s  ein Z e ic h e n  
d a fü r ist, d a ß  das  vom  nörd lichen  N ac h ­
barn La te in am e rika  a u fg e zw u n g en e  M odell 
d e r re p rä se n ta tive n  D em o k ra tie  erschöpft 
ist.
So ze ig t sich der S ch au p la tz  des y o rg e zo  
g e n e n  p a ra g u a y is c h e n  V o rw a h lk a m p fe s  
durch d iese  U m stände  als kom pliziert, zu­
m al der g e g en w ärtig e  S taatsch ef, ein V e r­
tre ter der Partido Colorado, der ein a n g e ­
m es s en e s  Zustim m u n g sn iveau  be ib eh a lten  
hat, ohne e ine  V erfassu n g sän d eru n g  nicht 
noch e inm al kandid ieren  kann.
D azu  m üßten  sich die v ers ch ie d en en  Frak­
tionen s e in e r Partei, e in igen  und auf P a r ia  
m e n ts e b e n e  e in e  Ä n d eru n g  d es  e n ts p re ­
c h e n d e n  A r t ik e ls  d e r  C a r t a  M a g n a  
erw irken , w as  nicht sehr w ahrschein lich  ist. 
D ie  U m fra g e  vom  13. F e b ru a r, d e ren  Er­
g ebn isse  in der T a g es ze itu n g  Ultima Hora 
veröffentlich t w urden, ergab , d a ß  6 3 %  der 
B e fra g te n  ä u ß e rte n , e in e  gute  o d e r seh r  
g u te  M e in u n g  von L u g o  a ls  m ö g lic h e m  
P räsid en tsch aftskan d id aten  zu haben .
Laut Ultima Hora  folgt dem  E x-K le riker auf 
d e r Liste d e r 13 m ög lichen  A n w ä rte r au f 
das Am t des R eg ie rungsch efs  mit 3 8 %  der 
E x-G e n e ra l Lino O viedo , der w egen  seiner 
v e r m e in t l ic h e n  B e t e i l ig u n g  a n  e in e m  
S taatsstre ich  e ine  S trafe  in e inem  Militär­
ge fängnis  verbüßt.
O v ie d o  w a r in B ras ilien  im Exil g e w e s e n  
und kehrte  nach P arag u ay  zurück, um sich 
den V o rw ü rfen  zu s te llen , d ie er leugnet, 
und um für se ine  Parte i, die Union Nacional 
de Ciudadanos E ticos (U N A C E ), e ine  Frak­
tion d e r re g ie re n d e n  Partido Colorado, in 
die Politik e in zu ste ig en .
O h n e  Z e it  zu v e r lie re n , p rä s e n tie rte  d ie  
B e w e g u n g  Tekojoja s c h o n  d ie  m ö g lic h e  
P lattfo rm  des  R e g ie ru n g s p ro g ra m m s  von  
F e r n a n d o  L u g o , d e s s e n  Z ie le  a u f d ie  
Durchführung e iner w irklichen A grarreform  
gerichtet sind und auf ein kosten loses  und

q u a lita tiv  h o ch w ertig es  G e s u n d h e its - und  
B ildun gsw esen . B eides ist für das Volk  be­
sonders  wichtig und notw endig . A u ß erd em  
streb t er ein w irtschaftliches W achstum  mit 
s o zia le r G erechtigke it an.
"W ie ist es m öglich, passiv h inzunehm en, 
d a ß  es  M e n s c h e n  gibt, d ie  b u c h s täb lic h  
verh u n g ern , w ä h re n d  a n d e re  im Ü b erflu ß  
leben?" ä u ß erte  Lugo.
S c h w e rp u n k te  d ie s e r  n e u e n  R e g ie ru n g  
w ären  auch die Förderung der nationa len  
Kultur, die V erte id ig u n g  der S o u v erän itä t, 
einsch ließ lich  der G ren ze n , a lso zu verhin­
dern, d a ß  aus länd ische  M ilitäre inhe iten  im 
L a n d  o p e r ie re n , w a s  im d ire k te n  W id e r­
s p r u c h  z u  d e n  In t e r e s s e n  d e r  U S -  
R egierung  s teh en  w ürde, die e ine  M a rin ee ­
inheit auf dem  Territo riu m  d ieses  L andes  
u n te rh ä lt ,  um  d a s  s o g e n a n n te  D re ilä n ­
d ereck  zu kontro llieren.
U n te r  d e m  V o r w a n d  d e r  T e r ro r is m u s -  
bekäm pfun g  beabsichtigen  die V ere in ig ten  
S ta a te n  nicht nur, die u n sch ätzbaren  und 
s t r a te g is c h e n  W a s s e r v o r k o m m e n  d e r  
G u a ra n i zu  k o n tro llie re n , s o n d e rn  au ch , 
m ilitärisch B esitz  zu ergre ifen , und zw a r di­
re k t im H e rz e n  d e r  M itg lie d s lä n d e r  d es  
M ercosur. D iese  L änder verfo lgen  das Z iel, 
d ie  w irts c h a ftlic h e  und k o m m e rz ie lle  Ab­
h än g ig ke it von den a u s lä n d isc h en , in der 
M e h rza h l U S -a m e rik a n is c h e n , tra n s n a tio ­
n a le n  U n te rn e h m e n  zu  ü b e rw in d e n , d ie  
ihre N aturressourcen  ausplünd ern .
D ie s e r le tzte  A spekt ist von b eso n d erer Be­
deutung. D ie  P rä s e n z  von U S -T ru p p en  auf 
p a rag u ay isc h em  Boden gibt dem  Im perium  
die Kontrolle  des letzten Abschnitts, den es  
b ra u c h te , um den k o n tin e n ta len  Kreis an  
M ilitä rs tü tz p u n k te n  zu s c h lie ß e n , d e r im  
N orden mit A ruba und C u ra za o  beginnt, die  
es in K olum bien unterhält, und über M a n ta  
in E cu ado r bis Iquique in Peru reicht.
D ie T a ts a c h e , d a ß  das sich a b ze ich n en d e  
R egieru n g sp ro g ram m  die P rä se n z  von U S - 
T ru p p e n  in P a ra g u a y  a b le h n t, b e d e u te t  
zw eife llos  e inen  m öglichen R ückschlag  für 
die h e g em o n ia le  Politik des Im peria lism us  
in u n serer R egion, vor a llem  jetzt, w o be­
d e u te n d e  V e rä n d e ru n g e n  vor sich geh en ,

Lu go  besch/oß\ "s/ch den B ürgern z u r  
Verfügung z u  ste/Ien und efn Land ohne 
Ausgrenzung aufzubauen "

die der S erv ilitä t e n tg e g e n g e s e tz t sind, die  
W ashington  au f se inem  trad itionellen  Hin­
terho f e rzw u n g en  hatte .
N o c h  is t  e s  v e r f r ü h t ,  v o n  r e a le n  
M öglichke iten  des E x-B ischofs  für die B e ­
k le id u n g  d e s  P rä s id e n te n a m ts  zu  s p re ­
chen, selbst w enn er schließlich erre ichen  
w ürde, e ine  g e m ein s am e  O ption der linken  
O pposition d ieses  Landes anzu fü h ren . 
A rgw ohn, S ek tie rertu m  und politischer Ego­
ism us könnten bei den A nstren gungen  zur 
K a n d id a tu r von Lugo als A lte rn a tiv e  zum  
A n w ärte r der Partido  C o lorad o  und zu ar> 
d e re n , d ie  noch a u fg e s te llt w e rd e n , vor­
herrschen .
A uf je d e n  Fall ist d ie  T a ts a c h e , d a ß  e in  
P rä s id e n ts c h a fts k a n d id a t a u fg e ta u c h t ist, 
d e r  v o r h a t ,  e in  n e u e s  P a r a g u a y  
a u fzu b a u en , in dem  s o zia le  E ing liederung  
und G e re c h tig k e it das W ich tig s te  ist, und  
der die au s län d isch e  E inm ischung ab lehnt, 
ein  S ym p to m  d a fü r, d a ß  auch  in d ies e m  
s ü d am erikan isch en  Land W in d e  des W an ­
dels spürbar sind. •

PRÄSIDENT ARGENTINIES WEIST 
AUSLÄNDISCHEN DRUCK ZURÜCK
•  P R Ä S ID E N T  N é s to r  K irc h n e r s te llte  s ic h  d a ­
g e g e n , d a ß  A rg e n tin ie n  zu e in e r  P s e u d o re p u ­
b lik  g e m a c h t w e rd e , in d e m  e r  A n s p ru c h  a u f 
S o u v e rä n itä t  b e i d e n  E n ts c h e id u n g e n  e rh o b  
u n d  a u s lä n d is c h e n  D ru c k  z u rü c k w ie s ,  in fo r ­
m ie rte  PL. D e r S ta a ts c h e f re a g ie r te  s ta n d fe s t 
un d  s ic h tlic h  e rz ü rn t a u f d ie  in M e d ie n  e rs c h ie ­
n e n e n  M e ld u n g e n , d a ß  e in e  a u s lä n d is c h e  F ir ­
m a  s ic h  d a rü b e r  b e s c h w e r te ,  n ic h t  z u r  A u s ­
s c h r e ib u n g  e in e s  w ic h t i g e n
S tro m v e r te ilu n g s u n te rn e h m e n s  d e s  L a n d e s  z u ­
g e la s s e n  w o rd e n  zu  s e in . E r s a g te , d a ß  n ie ­
m a n d  d a s  R e c h t h a b e , A rg e n tin ie n  h e ra u s z u ­
f o r d e r n ,  d a ß  d a s  L a n d  a l l e i n  s e in e  
E n ts c h e id u n g e n  t re f fe  u n d  s c h o n  g a r  k e in e n  
D ru c k  vo n  e in e m  In v e s tit io n s fo n d s  a k z e p tie re n  
w ü rd e , d e r w e r w e iß  w o  h e rk o m m e . In d ie s e r  
F o rm  b e a n tw o rte te  e r K o m m e n ta re  in de n  M e ­
d ie n  d a rü b e r, d a ß  d e r U S -a m e r ik a n is c h e  In v e ­
s tit io n s fo n d s  Eton Park M iß fa lle n  a u s g e d rü c k t 
h a b e , w e il e r be i d e r  A u s s c h re ib u n g .d e s  U n te r ­
n e h m e n s  Transener a u s g e s c h lo s s e n  w u rd e , 
w e lc h e s , w e g e n  s e in e r  s ich  ü b e r 8 .8 0 0  K ilo m e ­

te r  e rs tre c k e n d e n  H o c h s p a n n u n g s le itu n g e n ,  
a ls  s tra te g is c h e s  U n te rn e h m e n  g ilt.

WESENTLICHE BUDGETERHÖHUNG IN 
NICARAGUA ANGEKÜNDIGT

• D ER  n ic a ra g u a n is c h e  S ta a ts h a u s h a lt fü r  2 0 0 7  
w ird  s ich  d u rch  den  E in sc h lu ß  e in e s  B e tra g s  au s  
d e r in te rn a tio n a le n  Z u s a m m e n a rb e it und  d ie  G e ­
h ä lte rk ü rz u n g  b e i h o h e n  R e g ie ru n g s b e a m te n  
w e s e n tlic h  e rh ö h e n , h ieß  es  a u s  P a rla m e n ts k re i­
sen . N a c h  A u s sa g e n  d e s  s a n d in is t is c h e n  A b g e ­
o rd n e te n  W á lm a ro  G u tié rre z  w ird  d e r g rö ß te  B e i­
tra g  a u s  d e n  6 0 0  M illio n e n  C ó rd o b a  (e tw a  33  
M illio n e n  D o lla r na ch  de m  g e g e n w ä rtig e n  S ta nd ) 
b e s te h e n , d ie  vo n  d e r G e m e in s c h a ft d e r S p e n ­
d e rlä n d e r z u g e s a g t w u rd e n . E in  w e ite re r  w e s e n t­
lic h e r  B e itra g  w ird  d ie  ü b e r e in e  h a lb e  M illio n  
D o lla r se in , d ie  d ie  R e g ie ru n g  be i G e h ä lte rn  e in ­
s p a re n  w ird , n a ch d e m  d u rch  e in e n  vo n  P rä s id e n t 
D an ie l O rte g a  h e ra u s g e g e b e n e n  E rla ß  d ie  G e ­
h ä lte r d e r h o he n  R e g ie ru n g s b e a m te n  um  m e h r 
a ls  50 %  g e k ü rz t w e rd e n , b e ric h te t PL.

URUGUAYER WERDEN BUSH MIT EINEM 
GENERALSTREIK EMPFANGEN

•  D IE A rbe itn eh m er, S tu den ten  und R en tne r U ru ­
gu ays  w e rd e n  den  B esuch  de s  U S -P rä s id e n te n  
G eo rg e  W . B ush m it e ine m  G en e ra ls tre ik  und P ro ­
te s tk u n d g e b u n g e n  im g a nzen  Land e rw a rten , kü n ­
d ig ten  G e w e rk sc h a fts fü h re r an. Für d ie  ge sa m te  
Z e it s e in e s  A u fe n th a lts  w u rd e n  M o b ilis ie ru n g e n  
bestä tig t, ve rs ich e rte  d e r G e n e ra lse k re tä r des  N a ­
tio n a le n  G e w e rksch a ftsve rb a n d e s , J uan  C astillo . 
Er e rk lä rte , daß , w en n  d e r B esuch  des  U S -S taa t-

sche fs  in U ruguay , d e r o ffiz ie llen  Q ue llen  nach 
fü r A n fang  M ärz g e p lan t ist, an e inem  A rb e its ­
ta g  s ta t t f in d e t ,  e s  n ic h t a u s z u s c h lie ß e n  s e i, 
"den V ö lke rm ö rd e r m it e inem  G en e ra ls tre ik  zu 
em p fa ng en ", in fo rm ie rte  PL.

TELESUR ERWEITERT UND ENTWICKELT 
SICH

•  D E R  re g io n a le  F e rn s e h s e n d e r T e le s u r  b e g in n t 
m it de n  Ü b e rtra g u n g e n  fü r  A n te n n e n e m p fa n g  fü r  
g a n z  V e n e z u e la , g a b  da s  M in is te r iu m  fü r K o m ­
m u n ik a t io n  u n d  In fo rm a tio n  b e k a n n t. S e itd e m  
d e r F e rn s e h s e n d e r, an  d e m  V e n e z u e la , K ub a , 
B ra s ilie n , A rg e n tin ie n , U ru g u a y  und  s e it k u rze m  
B o liv ie n  b e te ilig t s ind , im  J a h r 2 0 0 5  se in e n  B e ­
tr ie b  a u fn a h m , k o n n te  e r n u r ü b e r K a b e l- un d  S a ­
te llite n e m p fa n g  g e s e h e n  w e rd e n , b e r ic h te te  PL. 
M itte lfr is tig  is t na ch  d e m  B e rich t d ie  E in ric h tu n g  
e in e s  S p o r tk a n a ls  u n d  e in e r  in te rn a t io n a le n  
N a c h r ic h te n a g e n tu r  v o rg e s e h e n , u n d , m ö g l i­
c h e rw e is e  fü r  M a i d ie s e n  J a h re s , d ie  Ü b e r tra ­
g u n g  na ch  E u ro p a . D e r F e rn s e h s e n d e r g a b  v o r 
k u rze m  d ie  A u fn a h m e  s e in e s  B e tr ie b s  in M a d rid  
und  L o n d o n  b e ka n n t. Es w ird  g e sc h ä tz t, d a ß  T e ­
le su r g e g e n w ä rtig  65  M illio n e n  la te in a m e r ik a n i­
s c h e  Z u s c h a u e rn  ü b e r A n te n n e n e m p fa n g  e r ­
re ic h t  u n d  w e ltw e it  e tw a  5 ,5  M il l io n e n  ü b e r  
K a b e le m p fa n g .

PDVSA ERWIRBT AKTIENMEHRHEIT IM 
ELEKTRIZITÄTSUNTERNEHMEN VON 
CARACAS
•  D E R  E rw e rb  d e r  A k tie n m e h rh e it d e s  E le k tr i­
z itä ts u n te rn e h m e n s  v o n  C a ra c a s  (E L E C A R ),

d a s  b is h e r  in d e n  H ä n d e n  d e r  U S -a m e r ik a n i­
s c h e n  AES Corporation w a r, d u rc h  d e n  v e n e ­
z o la n is c h e n  S ta a t, k e n n z e ic h n e t d ie  F o r ts c h r it ­
te  be i d e r  W ie d e re r la n g u n g  d e r  s tra te g is c h e n  
A k t iv a . F ü r  d ie  O p e ra t io n  w a r  d a s  U n te rn e h ­
m e n  Petróleos de Venezuela S.A. (P D V S A ) 
v e ra n tw o r t l ic h , d a s  e in  M e m o ra n d u m  d e r  V e r ­
s tä n d ig u n g  ü b e r  d e n  K a u f d e r  8 2 ,1 4 %  d e r  
W e r tp a p ie re  U n te rz e ic h n e te , d ie  d a s  U S -U n te r-  
n e h m e n  b e i E L E C A R  b e s itz t , in fo rm ie r te  PL.

VEREINBARUNG ZWISCHEN REGIERUNG 
UND BERGARBEITERN IN BOLIVIEN
•  D IE  b o liv ia n is c h e  R e g ie ru n g  un d  d ie  B e rg a r ­
b e i te r k o o p e r a t iv e  s c h lo s s e n  e in e  b i la te r a le  
V e re in b a ru n g  ab , d ie  d ie  m e h rtä g ig e n  A rb e ite r ­
p ro te s te  b e e n d e te , b e r ic h te te  P L . " Ich  s p ü re , 
w ir  h a b e n  un s  a u s g e s ö h n t" , d rü c k te  P rä s id e n t 
E vo  M o ra le s  a u s , n a c h d e m  d ie  R e g e lu n g e n  
fe s tg e le g t w u rd e n , in d e n e n  d ie  A ll ia n z  d ie s e s  
S e k to rs  m it d e r  R e g ie ru n g  e rn e u e r t w u rd e , um  
d e n  P ro z e ß  d e r  V e rä n d e ru n g e n , d e n  d a s  L a nd  
e r le b t, zu  g a ra n tie re n . D e r S ta a ts c h e f b e d a n k te  
s ich  fü r  d ie  B e s o n n e n h e it  d e r  L e ite r  d e r  B e rg ­
a r b e i t e r k o o p e r a t iv e  (F E N C O M IN )  u n d  v e r ­
s p ra c h , g e m e in s a m  d a fü r  zu  a rb e ite n , P ro b le ­
m e zu  v e rm e id e n  u n d  zu  lö se n . A ls  E rg e b n is  
d e s  ü b e r  s e c h s  S tu n d e n  d a u e rn d e n  D ia lo g s  
z w is c h e n  S ta a t u n d  D e m o n s tra n te n  w u rd e  e in  
6 -P u n k te -D o k u m e n t a n g e n o m m e n , in d e m  s ich  
d ie  R e g ie ru n g  u n d  d e r  F E N C O M IN  v e rp f l ic h ­
te n , fü r  d a s  W o h l d e r  N a tio n  zu  a rb e ite n . •
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die 3 32  B ürgerm eis te räm ter und die 20  M a n d a te  für das  
M itte lam erikan ische P arlam en t geht.

W ie  es a llgem ein  üblich ist, m üssen d iese Forderu n­
gen von den Leitungsstrukturen der Encuento Progresi­
sta und der eh em alig en  G u erilla , der U R N G , a n g en o m ­
m en w e rd e n . Z u m  b e re its  e rö ffn e te n  D ia lo g  m it d e r  
U R N G  erklärte  O tilia  Lux de C otí, ebenfalls  Führerin der 
In d íg e n as  und d e r Wintaq, d e r P re ss e  g e g en ü b er, in 
den G esprächen  habe es Ü bereinstim m ung und Klug­
heit h insichtlich d er b eab s ich tig ten  U m gesta ltung  des  
Landes gegeb en .

Mit d ieser E inschätzung stim m te der G e n e ra ls ek re tä r  
der U R N G , H éctor Nuila , überein . Er erw ähnte , daß  in 
d e r Z u s a m m e n k u n ft im H a u s  d e r N o b e lp re is trä g e rin  
Frag en  d er V e rtie fu n g  e in es  politischen P ro jekts, der 
K andidaturen und der M öglichkeiten , die Bündnisse zu 
erw eitern , behan delt w urden.

Er präzis ierte, daß  seine Partei nichts gegen die For­
derung der M andatsb ete ilig ung  von 5 0 %  habe, da der

V o r r a n g  d e r  In d ig e n a - V ö lk e r  im P ro ­
gram m  der U R N G  vera n ke rt sei.

Auch w enn  sie schon seit Jah ren  V e r ­
fe ch te rin  und V o rk ä m p fe rin  e in e r P rä s i­
d e n ts c h a f ts k a n d id a tu r  vo n  R ig o b e r ta  
M enchü w ar, w ies N ineth  M onten egro  von 
Encuentro Progresista  d arau f hin, daß  sie 
nicht g lau be, daß  ihre O rgan isation  bereit 
sei, der B ew egung Winaq  die H älfte  der 
M a n d a te  zu überlassen , versprach  aber, 
diese F ragen mit den S ek re tä ren  der D e ­
p artm ents zu analys ieren  und zu beraten .

D as w erden  selbstverständlich nicht die 
e in z ig e n  S c h w ie r ig k e ite n  se in , d ie  e in e  
m ögliche K and idatur der N o b elp re is trä g e ­
rin auf dem  W eg  zum  P räs id en ten am t vor­
finden wird.

S o llte  sich s ch ließ lic h  ihre A ufs te llung  
a ls  K a n d id a tin  e in e s  L in k s b ü n d n is s e s  
k o n k re tis ie re n , w ä re  M e n ch ü  die e rsten  
F ra u  in d e r G e s c h ic h te  G u a te m a la s  in 
s o lc h  e in e r  P o s it io n , d ie  b is h e r  a u s ­
schließlich S ac h e  von M ännern  w ar, von 
denen freilich auch keiner Ind ígena g e w e ­
sen ist.

S ie m uß sich auch mit den gegen sie gé*- 
rich te ten  G e fü h len  im M ilitä r und in der 
O lig a rc h ie  a u s e in a n d e r s e tz e n , d ie  ihr 
nicht verze ih e n , d a ß  sie zu einem  Sym bol 
des K am pfes  gew orden  ist, der G e re ch tig ­
keit in B ezug auf die von der A rm ee  v er­
übten M a s s a k e r gegen  die ind igene B e­
völkerung und die B auern fordert, die im 
In te re ss e  d e r G ro ß g ru n d b e s itze r v ertrie ­
ben w urden.

Sie und ihre Fam ilie  w aren  d irekte O pfer 
jen e r M a ssaker, des R assism us und der 
Diskrim inierung, die in G u a te m a la  vorherr­
sch en , w e s h a lb  ihre K a n d id a tu r für das  
höchste A m t des Landes, von der Logik  
der am tieren d en  M acht aus g esehen , B e­
fürchtungen auslöst. V or a llem , w enn m an  
b eden kt, d a ß  ein a n d e re r Ind ígena, Evo  
M ora les , in Bolivien mit K lugheit erreicht 
hat, das Schicksal der B oliv ianer auf den  
W eg zu führen , der die D urchsetzung von 
G erechtigke it zum  Ziel hat, für die unsere  
V ö lker seit m ehr als 5 0 0  Jahren  gekäm pft

haben.
Ein w e ite res  E lem en t, das R ig oberta  M enchü gegen  

sich haben wird, w erden die K am pagnen  sein, die W a ­
shington, auf die M acht d er M ed ien  gestützt, bew erks te l­
ligen wird.

V om  M o m e n t ih rer e n d g ü ltig e n  B ew erb u n g  an wird  
m an ihr keine R u h ep au se  gönnen. D as Letzte , w as die 
R ep u b likan er-A d m in is tra tio n  von G e o rg e  W . Bush a k ­
zep tieren  könnte, w äre , daß  ihr ein w eiteres  S chäfchen  
vom  m itte la m e rik a n is c h e n  G e h e g e  a b h a n d e n  kom m t, 
w ie es schon mit N ic arag u a  geschah .

D ie  k o m m en d e n  T a g e  w e rd e n  von E n tsc h e id u n g en  
und in te rn e n  und e x te rn e n  K o n fro n ta tio n ö n  g e p rä g t  
sein . E ine e rp ro b te  K äm p ferin  w ie  R ig oberta  M enchü  
sollte  durchhalten , w enn  sie d er g ro ß en  M eh rh e it der 
G u atem a ltek en , die so v ie le  Jahre  lang S chm ach, A us­
grenzung und D iskrim inierung au sg e se tz t war, G e re c h ­
tigkeit w iderfahren  lassen will. •

NIDIA DÍAZ -  Granma Internacional
•  A U C H  w e n n  d ie  e n d g ü ltig e  E n ts c h e i­

dung noch aussteht, gab die politische B e­
w egung Winaq, die sich als politische Partei 
etab lieren  will, bekannt, d a ß  sie die K andi­
datur der Indígena R igoberta  M enchü für die  
P rä s id e n ts c h a fts w a h le n  im  k o m m e n d e n  
S ep te m b er in G u atem a la  voran tre iben  wird.

D ie  4 8 jä h rig e  F rie d en sn o b e lp re is trä g e rin  
w ies  w ä h re n d  ih rer V o rs te llu n g  durch die  
B ew egung Winaq  -  der N am e  bedeu tet in 
der M a ya -S p ra c h e  “G le ichgew icht und In te ­
grität” -  darau f hin, d a ß  die Ind ígenas in den  
2 0 0  Jahren  republikanischen Lebens im m er 
nur gew äh lt und sich nie als K andidaten  zur 
W ahl geste llt haben, w eshalb  ihre aktivere  
Beteiligung am  politischen Leben notw endig  
sei.

D ie  F ü h re rin  d e r In d íg e n a s , d e re n  E n t­
schluß innerhalb  des neuen regionalen Kon­
textes durchführbarer A lternativen  zum  von  
ihr kritis ierten n e o lib era len  M odell für das  
m itte lam erikan isch e  Land H offnung auf e i­
nen W an d e l bedeutet, hob hervor, daß  ihre 
T e iln a h m e  nicht aus  persönlichen G ründen  
erfo lge, sondern sie sich an der S p itze  eines  
Kollektivs von Persönlichkeiten sehe, die in 
einer neuen R egierung ihren-B eitrag  leisten  
und die V eran tw ortung  übern eh m en  könn­
ten , um die T ran s fo rm a tio n e n  du rch zu fü h ­
re n , um  d ie  d a s  V o lk  s e it  J a h r z e h n te n  
käm pft.

Sie gab an, daß  Winaq und sie zur Kon­
kretisierung ihtrer m öglichen K andidatur mit 
v e rs c h ie d e n e n  politischen- O rg a n is a tio n e n  
im G espräch  seien , die im m er versucht h a ­
ben, sie zur K andidatur zu b ew egen , so mit 
Encuentro Progresista, d ie  von d e r A b g e ­
o rd neten  N ineth  M o n ten eg ro  g e le ite t w ird, 
sow ie mit der Unidad Revolucionaria G uate­
malteca  (U R N G ).

M it d ie s e n  O rg a n is a tio n e n  e rfo lg e n  A b- 
-s p ra c h e n  ü b e r d ie  A u fte ilu n g  d e r P a r la ­
m en tssitze  und B ürgerm eis teräm ter, w obei 
M enchü vorschlägt, daß  d iese zu 5 0 %  der 
Winaq  zuko m m en sollen, übér die sie nach­
d rü c k lic h  ä u ß e r te ,  d a ß  s ie  k e in e  “a u s ­
sch ließ lich  ind igene, sondern  e in e  m ultiku lture lle  und 
v ie lsprach ig e” Partei sein wird, die im Bündnis mit a n ­
deren  Kräften arbeiten  wird.

W o ru m  es bei den Fo rd eru n g en  nach G e re ch tig ke it 
geht, ist, sie zum  W ohl der indigenen V ö lker durchzu­
s e tz e n , die in G u a te m a la  und a n d e re n  L än d ern  d es  
Kontinents benachteiligt, d iskrim iniert und ausg eg ren zt 
sind.

In E rk lä ru n g en  an die P re s s e a g e n tu r Prensa Latina 
sag te  M enchü: “Ich träum e von e inem  G u a te m a la  für 
alle, in dem  keiner den a n deren  w egen seiner S prache, 
seiner Kleidung oder seiner sozia len  Position verachtet 
( . . . )  Ich w ürde gern erleben, daß  alle  an e inem  neuen  
Erw achen in d iesem  Lande te iln eh m e n .”

VO RRAN G  F Ü R  D /E /ND/GENAS
In d iese Richtung gehen die Forderungen , die sie -  als  

Vertre terin  der Winaq und deren  Bündnis mit anderen  
Parte ien  -  bei der Aufteilung der M achtpositionen stellt, 
w enn es bei den W ah len  um das Präsidentenam t, das  
Am t des V izep räs id en ten , die 158  S itze  des P arlam ents ,

Rigoberta Menchü 
vor der Entscheidung
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